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vaterländiſche Arbeitervereine. 


Der Ausſchuß zur Förderung der Beſtrebun⸗ 
gen vaterländiſcher Arbeitervereine hielt un⸗ 
längſt zu Berlin ſeine diesjährige General⸗ 
verſammlung unter Leitung ſeines Vorſitzers 
General von Loebell ab, die aus allen Teilen 
des Reiches gut beſucht war. Insbeſondere 
waren auch die Führer der zum Haupt⸗Aus⸗ 
ſchuß nationaler Arbeiterverbände gehörigen 
Organiſationen von Arbeiter und Handwerker⸗ 
geſellen erſchienen, welche über die Fortſchritte 
ihrer Organiſationen im letzten Jahre berich⸗ 
teten. 

Dieſe Berichte fanden das größte Intereſſe 
der Verſammlung, ſodaß allſeitig der Wunſch 
ausgeſprochen wurde, für die nächſte Verſamm⸗ 
lung des Förderungs⸗Ausſchuſſes den Kreis der 
Einzuladenden bedeutend zu erweitern, ins⸗ 
beſondere auch Behörden und Parlamentsmit⸗ 
glieder einzuladen, damit dieſe ſich davon über⸗ 
zeugen, mit welcher Zuverſicht dieſe erfahrenen 
Arbeiterführer hinſichtlich der weiteren Aus⸗ 
dehnung der nationalen wirtſchaftsfriedlichen 
Arbeiterbewegung erfüllt ſind. Sie find feſt 
überzeugt, daß die überwiegende Mehrheit der 
deutſchen Arbeiterſchaft, darunter auch zahl⸗ 
reiche Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Or⸗ 
ganiſationen, noch heute für vaterländiſche 
Ideale empfänglich und für die nationale Ar⸗ 
beiterbewegung zugänglich ſeien. Der Haupt⸗ 
ausſchuß nationaler Arbeiterverbände wird ſich 
in kurzem durch den Beitritt anderer auf glei⸗ 
chen Grundſätzen beruhender Arbeiterorgani⸗ 
ſationen erheblich vermehren. 

Der Bund deutſcher Werkvereine, der von 
29 Vereinen begründet wurde, zählt jetzt 47 
Vereine. Außerdem ſind noch mehrere Werk⸗ 
vereine begründet worden, die ſich dem Bunde 
noch nicht angeſchloſſen haben. Die Berliner 
nationalen Werkvereine haben in dieſem Jahre 
durchchnittlich um 1000 Mitglieder in jedem 
Monat zugenommen. Infolgedeſſen iſt die So⸗ 
zialdemokratie in einigen ſelbſt ſehr großen 
Berliner Betrieben bereits jetzt zur völligen 
Ohnmacht verurteilt. In Berlin allein haben 
die nationalen Werkvereine über 20 000 Mit⸗ 
gliedern hauptſächlich unter den Metall⸗ 
arbeitern, ſodaß ſchon heute die Sozialdemo⸗ 
kratie in Berlin keinen Generalſtreik mehr 
durchführen kann. 

Der Bund vaterländiſcher Arbeitervereine 
und iſt dadurch auf 135 Vereine mit 30 000 
Mitgliedern angewachſen. Der Bund hat be⸗ 
ſchloſſen, ſeine Zeitung die „Deutſche Treue“, die 
bisher nur einmal monatlich erſchien, in eine 
Wochenſchrift umzuwandeln. 

Auch die ſächſiſchen nationalen Arbeiter⸗ 
vereine haben an Zahl und Größe zugenom⸗ 
men; ſie zählen jetzt 12 Vereine mit rund 
12 000 Mitgliedern. Dieſe 12 Vereine beſitzen 
ein Vermögen von 80000 Mark und haben 
bisher rund 30 000 Mark an Anterſtützungen 
an ihre Mitglieder ausgezahlt. Es ſind auch 
in Sachſen noch einige nationale Arbeiter⸗ 
vereine entſtanden, welche ſich zum nationalen 
Arbeiterbund für das Königreich Sachſen noch 
nicht gemeldet haben, deren Beitritt aber in 
kurzem zu erwarten iſt. 5 

Ferner konnten die Organiſationen der 
nationalen Handwerksgeſellen über Fortſchritte 
ihrer Bewegung, insbeſondere bei den Bäckern 
und Fleiſchern, berichten. Die Geſellen⸗ 
Brüderſchaften ſchließen ſich überall zu Gau⸗ 
verbänden zuſammen, die ſich bereits über das 
ganze Reich erſtrecken. Die Sozialdemokratie iſt 
es trotz zehnjähriger Agitation und ſchärfſten 
Boykotts bisher nicht gelungen, einen nennens⸗ 
werten Teil der Handwerksgeſellen für ſich zu 
gewinnen. 

— .. . . ̃ 


Politiſche Tagesſchau. 


Rein kaiſerliches Handſchreiben an Biſchof 
Keppler. be 

Die „Köln. Volkszeitung“ hat von dem 
Biſchof Keppler von Rottenburg die Mit⸗ 


teilung erhalten, daß die Nachricht, der 
Kaiſer habe wegen ſeines Buches „Mehr 
Freude“ ein eigenhändiges Handſchreiben an 
ihn gerichtet, erfunden ſei. Die Meldung 
entſtammte einer Berliner Korreſpondenz, die 
im allgemeinen als zuverläſſig gilt. 


Die Tätigkeit des Reichstages. 


Die offiziöſe „Nord. Allgem. Ztg.“ 
wirft einen Rückblick auf den verfloſſenen 
Tagungsabſchluß des Reichstages, führt die 
erledigten Geſetzentwürfe an und ſchreibt: Der 
Eindruck werde haften bleiben, daß in anſtren⸗ 
gender Tätigkeit bedeutſame geſetzgeberiſche 
Leiſtungen vollbracht worden ſind. Der Ar⸗ 
tikel ſchließt: Das Geſamtergebnis der Ta⸗ 
gung iſt ein beredtes Zeugnis für die Arbeits⸗ 
fähigkeit und Arbeitswilligkeit dieſes Reichs⸗ 
tages, deſſen vorzeitige Auflöſung während der 
letzten zwei Jahre vielfach gefordert wurde, 
ein Beweisgrund zugunſten dieſer Forderung 
iſt aus den poſitiven Leiſtungen des Reichstages 
nicht herzuleiten. Selbſt in ſolchen Blättern, 
die an den von der Regierung eingebrachten 
Entwürfen oder an der endgiltigen Geſtalt der 
Geſetze Kritik übten, wird beim Vergleich der 
parlamentariſchen Lage vom Herbſt 1909 mit 
der heutigen Situation anerkannt, daß der 
Reichskanzler mit ſeiner Hoffnung, der Zwang 
zum Schaffen werde ſich über alle Parteiwirren 
hinweg Geltung machen, Recht behalten hat. 


Der Mitgliederbeſtand des Reichstages. 


Im vorigen Herbſte war der deutſche 
Reichstag faſt vollzählig; nur das eine 
Mandat für Labiau⸗Wehlau war durch den 
Tod des konſervativen Abgeordneten Arndt 
erledigt. Während des Winters gelangten 
vier Mandate: Allenſtein⸗Röſſel, Immen⸗ 
ſtadt, Gießen und Berlin 4 durch den Tod 
der Zentrumsabgeordneten Hirſchberg und 
Schmid, des Antiſemiten Köhler⸗Langsdorf 
und des Sozialdemokraten Singer zur Er⸗ 
ledigung, die aber jämtlich inzwiſchen wieder 
beſetzt worden find. Vor zwei Tagen iſt! 
nun, wie berichtet, durch den Tod des Zen⸗ 
trumsabgeordneten Kirſch das Düſſeldorfer 
Mandat frei geworden, ſodaß der Mitglieder⸗ 
beſtand des Reichstages wieder derſelbe iſt 
wie zu Anfang des letzten Seſſionsabſchnittes. 


Die Verſtaatlichung des Eichweſens 


wird für Preußen am 1. April 1912 inkraft 
treten, an welchem Tage die Aufhebung der 
ſtädtiſchen Eichämter erfolgen ſoll. Auch in 
den übrigen Bundesftaaten wird bekanntlich 
binnen kurzem die Verſtaatlichung des Eich⸗ 
weſens durchgeführt werden. 


Das oldenburgiſche Einkommen⸗ und Ver⸗ 
mögensſteuergeſetz. 


Die vom oldenburgiſchen Landtag in 
langwierigen Verhandlungen fertiggeſtellte 
Novelle zu dem oldenburgiſchen Einkom⸗ 
men⸗ und Vermögensſteuergeſetz wird von 
der Regierung nicht ſanktioniert werden, weil 
die Regierung, wie ſie am Sonnabend be⸗ 
kannt geben, mit einzelnen vom Landtag vor⸗ 
genommenen Anderungen der Vorlage nicht 
einverſtanden iſt. 


1 Zum Befinden des Kaiſers Franz Joſef. 


Die Wiener Korreſpondenz Wilhelm 
meldet: Der Kaiſer fühlte ſich an beiden 
Feiertagen ausnehmend wohl. Er ſchläft 
des Nachts ungeſtört und iſt bei beſtem 
Appetit. Für die nächſte Woche iſt eine Reihe 
beſonderer und Privataudienzen in Schön⸗ 
brunn anberaumt. Am 5. Juni wird Prinz 
Friedrich von Schaumburg⸗Lippe empfangen 
werden, am 6. der König von Bulgarien, 


der dem Monarchen für die Verleihung des 


Ordens vom Goldenen Vlies ſeinen Dank 
ausdrücken wird. Bis zum 6. Juni verbleibt 
der Kaiſer in Schönbrunn, am 7. Juni dürfte 
er die Hermesvilla im Lainzer Tiergarten 
beziehen. A 


Eine Preiserhöhung ſämtlicher Tabakfabri⸗ Konſuln ſowie der anderen Gäſte eröffnet 
kate der öſterreichiſch⸗ungariſchen Negierung worden. 


wird am 1. Juli Platz greifen. Die Finanz⸗ 
verwaltung berechnet den Mehrgewinn aus 
der Preiserhöhung angeſichts der zu er⸗ 
wartenden Einſchränkung des Konſums anfangs 
auf 20 Millionen, ſpäter auf 30 Millionen 
Kronen oder noch darüber jährlich. 


Monopoliſierung des Lebensverſicherungs⸗ 
weſens in Italien. 

Der Handelsminiſter Nitti hat der italie⸗ 
niſchen Kammer ein Projekt zur Durchführung 
der Lebensverſicherungen durch ein nationales 
Inſtitut vorgelegt. Das Verſicherungsprojekt 
ſetzt feſt, daß mit Inkrafttreten des Geſetzes 
Lebensverſicherungen unter dem Monopol 
des nationalen Inſtituts durchgeführt werden 
ſollen, das mit dem Sitz in Rom begründet 
werden ſoll. 


Aufhebung der Oktroiabgaben in Spanien. 
2 Der ſpaniſche Senat hat die Geſetzvorlage 
über die Aufhebung der Oktroiabgaben in 
den Kreisſtädten mit 178 gegen 63 Stim⸗ 
men angenommen. 


Der franzöſiſche Senat 
beriet am Freitag über Interpellationen, be⸗ 
treffend Anwendung des Altersverſorgungs⸗ 
geſetzs. Der Miniſter für Arbeit und 
öffentliche Fürſorge Boncour erklärte, ein 
ſo bedeutendes Geſetz müſſe mit Maß ange⸗ 
wandt werden. Der Minifter bat die repu⸗ 
blikaniſche Mehrheit, nicht ihr eigenes Werk 
zu verleugnen, und der Regierung, die mit 
der Anwendung des Geſetzes beauftragt ſei, 
ihr Vertrauen auszuſprechen Der Senat 
nahm mit 225 gegen 2 Stimmen eine Tages⸗ 
ordnung Combes an, die der Regierung das 
Vertrauen ausſpricht, daß fie das Alters⸗ 
verſorgungsgeſetz zur Anwendung bringen 
und Vorſchläge über diejenigen Anderungen 
machen werde, die die Erfahrung als not⸗ 
wendig erweiſen werde. 


Zum Pariſer Ordensſchwindel. 
Der Unterſuchungsrichter hat die vor⸗ 
läufige Freilaſſung von Valenſi, Clémenti, 
Meulemans und den anderen des Ordens⸗ 
ſchwindels Beſchuldigten angeordnet. i 


Der internationale Friedenskongreß 


iſt am Sonntag in Clermont⸗Ferrand zu⸗ 
ſammengetreten. 


Zur Abgrenzung des Champagne⸗Gebietes. 

Unter Hinweis auf die bevorſtehende Ent⸗ 
ſcheidung des Staatsrats über die Abgrenzung 
des Champagne⸗Gebietes hat der Winzer⸗ 
verband der Champagne einen Aufruf erlaſſen, 
worin er vor Gewalttätigkeiten warnt und den 
Winzern den Rat erteilt, die Entſcheidung mit 
jener Würde hinzunehmen, die Männern 
zieme, die ſich ihres Rechtes bewußt ſeien. — 
Wie verlautet, hat der Staatsrat ſich dahin 
ausgeſprochen, daß das Champagneweinbau⸗ 
gebiet in zwei Zonen einzuteilen ſei, von de⸗ 
nen die erſte das bisher als Champagne be⸗ 
zeichnete Weinbaugebiet umfaſſen ſoll, die 
zweite die Arrondiſſements Bar⸗ſur⸗Seine und 
Bar⸗ſur⸗Aube, ſowie Teile der Departements 
Aube, Seine⸗et⸗Marne und Haute Marne, 
deren Weine Champagnerweine der zweiten 
Zone heißen ſollen und in die erſte Zone ge⸗ 
bracht werden können, um dort unter Bedin⸗ 
gungen, die ein Mittwoch im Amtsblatt er⸗ 
ſcheinendes Dekret beſtimmen wird, zu Cham⸗ 
pagner verarbeitet zu werden. 


Tauſendjahrfeier der Normandie. 

Am Sonntag haben in Rouen die Feſt⸗ 
lichkeiten aus Anlaß der Tauſendjahrfeier der 
Normandie mit einem Beſuche des Stand⸗ 
bildes des Herzogs Rollo und einem Em⸗ 


pfang der ſkandinaviſchen Gäſte im Rathaus 


begonnen. Von der Stadtvertretung wurde 
ein Bankett gegeben. Die Ausſtellung der 
normanniſchen Kunſt iſt in Anweſenheit der 
ſchwediſchen und norwegiſchen Offiziere und 


Deutſchland und England. 
Die Univerſität Oxford hat als 


Thema für ihre Ferienklaſſen im Auguſt ge⸗ 


wählt: „Deutſchland, ſein Platz in der Ge⸗ 
ſchichte und ſein Beitrag zur Literatur, 
Philoſophie, Theologie, Muſik und den 


ſchönen Künſten“. Viscount Haldane wird 
am 3. Auguſt die Eröffnungsrede halten. 
Am 12. Auguſt wird eine Konferenz ſtatt⸗ 
finden zur Beſprechung der Beiträge Deutſch⸗ 
lands für die Löſung verſchiedener ökonomi⸗ 
ſcher und ſozialer Probleme. Bei der ver⸗ 
ſchiedenen Veranſtaltungen werden eine Reihe 
engliſcher und deutſcher Fachgelehrter ſprechen, 
darunter die Profeſſoren Fiedler, Brandl, 
Salamon, Reinach. 


König Peter von Serbien 
wird ſeinen Beſuch in Paris Ende Juni 
abſtatten. 


Attentat gegen den Sultan geplant? 

In der Nähe von Köprülü wurden auf 
dem Wege, den der Sultan auf ſeiner Reiſe 
nach Mazedonien benutzen muß, 42 Kilo⸗ 
gramm Dynamit gefunden ſowie alles, was 
zur Herſtellung von Bomben nötig iſt. 

Der türkiſche Thronfolger 

begab ſich am Sonntag über Paris, wo er 
ſich aufhalten wird, zu den Krönungsfeier⸗ 
lichkeiten nach London. Von dort wird der 
Thronfolger nach Turin reiſen. 


Konflikt zwiſchen dem türkiſchen Senat und der 
: Kammer. 


Noch kurz vor dem Ende der Parlaments⸗ 
ſeſſion iſt zwiſchen der türkiſchen Kammer und 
dem Senat ein Konflikt entſtanden, weil der 
Senat einige Artikel des Budgets, namentlich 
die Verringerung der Militärpenſionen abge⸗ 
lehnt hat. Der Beſchluß des Senats rief in der 
Kammer eine heftige Debatte hervor, in deren 
Verlauf der Kriegsminiſter zurückzutreten 
drohte, falls die Kammer auf ihrem Beſchluſſe 
beharre. Schließlich wurden die ſtrittigen 
Artikel nochmals dem Senate überwieſen, der 
ihre Erledigung auf die nächſte Seſſion verſchob. 
Dieſer zweite Senatsbeſchluß wurde in der 
Kammer ſehr heftig kritiſtert. Mehrere Ab⸗ 
geordnete ſprachen dem Senate das Recht ab, 
eine Budgetſumme zu beſtimmen, und erklärten, 
die Kammer werde unbedingt auf ihrem Be⸗ 
ſchluſſe beſtehen, zumal die vorgeſchlagenen 
Streichungen mit Rückſicht auf das 15 Millio⸗ 
nendefizit des Budgets unerläßlich ſeien. — 
Infolge des zwiſchen der Kammer und dem 


Senat ausgebrochenen Konflikts hielten beide 


Körperſchaften Sonntag Nacht abwechſelnd 
Sitzungen ab, die erſt um 4 Uhr früh ihr Ende 
nahmen. Die Kammer beſtand darauf, daß 
ausſchließlich ihr die Kompetenz zuſtehe, über 
Budgetfragen zu entſcheiden. Schließlich lehnte 
der Senat eine Weiterberatung ab, worauf 
der Großweſir ein Dekret verlas, durch das die 
Seſſion des Parlaments geſchloſſen wird. Die 
ſtrittigen Artikel des Budgetgeſetzes blieben 
unerledigt. ey, 
Bei den Jungtürken 

geht es bunt zu. Zur Abwechſelung ſcheinen 
jetzt die Radikalen wieder Oberwaſſer zu 
haben. Die jungtürkiſche Kammerpartei hat 
beſchloſſen, ſich auf dem nächſten Kongreß 
des Komitees nur durch acht Delegierte ver⸗ 
treten zu laſſen. Der Beſchluß bedeutet eine 
Niederlage der Diſſidenten, die zunächſt die 
Beteiligung aller und dann die Beteiligung 
von dreißig Deputierten verlangten. Auch die 
jungtürkiſche Senatspartei hat den Antrag 
auf Teilnahme aller Parteiſenatoren ver⸗ 
worfen und drei Delegierte gewählt. — Der 
Kongreß der Jungtürken tritt am 6. Oktober 
in Saloniki zuſammen. 


Ein neuer Mord 


wird aus Saloniki gemeldet: Der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt von Monaſtir iſt von 


n 


2 


rom 


einem Unbekannten erhoffen worden. In 


Monaſtir herrſcht große Aufregung. 

5 Zum Albaneſenkrieg. 

Die Aufſtändiſchen haben das kleine Fort 
von Leſch, das von ungefähr hundert Soldaten 
verteidigt wurde, genommen, die Ortſchaft be⸗ 
droht und die Telegraphenleitung zwiſchen 
Leſch, Skutari und Tirana zerſtört. Sie 
wurden aber von Militär und der bewaffneten 
Bevölkerung nach längerem Kampfe unter 
empfindlichen Verluſten vertrieben. Die „Ti⸗ 
mes“ meldet aus Cetinje von Sonntag: Nach 
Mitteilungen aus amtlichen Kreiſen haben ſich 
die Mirediten, der mächtigſte aller alba⸗ 
niſchen Stämme, empört und die türkiſche Gar⸗ 
niſon von Aleſſio angegriffen. In Oroſi, der 


Stammeshauptſtadt, wurde eine proviſoriſche 


Regierung eingerichtet und die Autonomie 
Albaniens verkündet. Die Türken entſenden 
ſchleunigſt Truppen aus anderen Garniſonen 
zum Entſatz von Aleſſio. 

Neuer türkiſch⸗griechiſcher Grenzkonflikt. 

Bei einem Grenzkonflikt zwiſchen griechi⸗ 
ſchen und türkiſchen Soldaten wurden vier 
türkiſche Soldaten erſchoſſen. Das Dazwiſchen⸗ 
treten der Offiziere machte dem Kampf ein 


Ende 
Die griechiſche Kammer 
a in ihrer Nachtſitzung vom Freitag die 


Debatte über die Reviſion der Verfaſſung 


beendet. 
Die Kämpfe im Yemen. 


Nach einer Meldung des Reuterſchen 


Bureaus aus Hodeida iſt dort eine Botſchaft 
aus der Feſtung Sabyeah eingetroffen, die 
beſagt, der Prätendent Mohammed Idris, 


der in der Feſtung angekommen ſei, berichte, 
die Inſurgenten hätten Abha, die Hauptſtadt 
von Aſſyr, eingenommen, wo ſich 3000 türki⸗ 
ſche Soldaten mit mehreren ſchweren Ge⸗ 
ſchützen befänden. 


ſatz auf Abha marſchierte, eine Niederlege er⸗ 
litten und Abha infolgedeſſen nicht erreichen 
können. 

Expräſident Diaz. 

Nach einem bei der Hamburg —Amerika⸗ 
Linie eingegangenen Telegramm iſt der 
frühere Präſident Diaz am 31. Mai in 
Verakruz an Bord des Dampfers „Ppiranga“ 
gegangen. In ſeiner Begleitung befinden ſich 
ſeine Gemahlin, ſein Sohn mit Familie ſo⸗ 
wie einige Herren ſeines Gefolges, insge⸗ 
ſamt 22 Perſonen. Truppen erwieſen ihm 
militäriſche Ehrenbezeugungen, die Vevölke⸗ 
rung bereitete ihm begeiſterte Kundgebungen. 
Die „Ppiranga“ hat am 1. Juni Verakruz 
verlaſſen. Präſident Diaz wird ſich vorausſicht⸗ 
lich nach Havre begeben. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 5. Juni 1911. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
Sonnabend Mittag im Neuen Palais bei 
Potsdam den Prinzen Moritz zu Schaumburg⸗ 
Lippe zur Notifizierung des Regierungsan⸗ 
tritts des Fürſten Adolf zu Schaumburg⸗ 
Lippe. Vorher nahm er den Vortrag des 
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts von 
Tirpitz und daran anſchließend den des Chefs 
des Marinekabinetts v. Müller entgegen. 
— Das Befinden des Prinzen Joachim 
iſt durchaus befriedigend. Der Prinz hat 


nach Vornahme der Punktion bedeutende Er⸗ 


leichterung erhalten. Die Schmerzen haben 
nachgelaſſen. Es ſcheint, daß die Heilung 
nunmehr ihren regelrechten Verlauf nehmen 
wird. Die Kaiſerin weilte wie täglich, ſo 
auch heute Vormittag wieder längere Zeit 
am Krankenlager des Prinzen. 

— Am Freitag Abend iſt der frühere 
Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium 
Wirklicher Geheimer Rat Dr. Hermann Wever 
im 58. Lebensjahre verſchieden. Dr. Wever 
iſt ſeit 1887 im Kultusminiſterium tätig ge⸗ 
weſen. 1900 wurde er Unterſtaatsſekretär; 
am 1. Juni 1910 trat er in den Ruheſtand. 
In der Beamtenſchaft wie im Parlamente 
war Dr. Wever als ein tüchtiger Arbeiter 
und eine ſachliche und konziliante Perſönlich⸗ 
keit geſchätzt. 

— Der Handelsminiſter Dr. Sydow ift 
mit Urlaub abgereiſt. 

— Anläßlich des Todes des Zentrumsabg. 
Kirſch haben der Reichskanzler, der Juſtiz⸗ 
miniſter, ſowie die Präſidenten des Reichs⸗ 


tags und des Landtags Beileidstelegramme d 


geſandt. 5 
— Reichstagswahlvorbereitungen. Im 
oberpfälziſchen Wahlkreiſe Neunburg hat 


dem „B. T.“ zufolge eine Vertrauensver⸗ 


ſammlung des Zentrums nach langem Streite 


mit geringer Mehrheit den Amtsgerichts⸗ 


ſekretär Vogel als Kandidaten aufgeſtellt. 
— Die Verlegung der techniſchen Hoch⸗ 


ſchule von Dresden nach Leipzig wird von 
der ſächſiſchen Staatsregierung geplant. Die N 


Angelegenheit beſchäftigte am Freitag das 
Stadtverordnetenkollegium in Dresden. Ober⸗ 
bürgermeiſter Beutler beſtätigte das Gerücht 
und erklärte, daß wahrſcheinlich die Hoffnung 
auf eine engere Verbindung zwiſchen Hoch⸗ 


Die Streitkraft des Groß⸗ 
ſcherifen von Mekka habe, als ſie zum Ent⸗ 


ſchule und Univerſität, die hinſichtlich der 
Doktorpromotion wohl Erleichterungen bringen 
werde, zu dem Plan geführt habe. 

— Die Zahl der höheren Poſtbeamten iſt, 
wie die „Bl. für Poſt und Tel.“ aufgrund 
der kürzlich erſchienenen Rangliſte feſtſtellen, 
in ſtarker Abnahme begriffen. Im April d. 
J. waren 3574 Beamte im Dienſt, die die 
höhere Verwaltungsprüfung abgelegt haben, 
gegen 3678 im April 1909 und 3733 im 
April 1908. Der Rückgang beträgt alſo im 
verfloſſenen Jahre 104 Stellen, die den 
mittleren Beamten zugute gekommen ſind. 

— Wie aus Köln auf dem Drahtwege 
berichtet wird, iſt in dem Verfahren gegen 
den Pfarrer Jatho die Hauptverhandlung vor 
dem Spruchkollegium auf den 23. feſtgeſetzt 
worden. Die Ladung der von Jatho bean⸗ 
tragten 11 Zeugen wurde mit der Begrün⸗ 
dung abgelehnt, daß das Material zur Be⸗ 
urleilung der Perſönlichkeit und Wirkſamkeit 
Jathos in den Akten bereits vorliegt. Auch 
die Erlaubnis, in der Hauptverhandlung 
einen eigenen Stenographen halten zu dürfen, 
iſt Pfarrer Jatho verſagt worden. 

Hamburg, 3. Juni. Die Hypothekenbank 
in Hamburg beſchloß in einer außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung, das Aktienkapital 
von 30 auf 36 Millionen zu erhöhen. 

Bremen, 5. Juni. Das Schulſchiff des 
deutſchen Schulſchiffvereins Prinzeß Eitel 
Friedrich iſt am 4. Juni wohlbehalten in 
Zoppot angekommen und wird vorausſichtlich 
am 15. Juni nach Travemünde weiterſegeln. 

Hagen, 3. Juni. Zum Eugen Richter⸗ 
Turm erfolgt hier die Grundſteinlegung am 
50. Jahrestage der Begründung der deutſchen 
Fortſchrittspartei. Die jetzige Feier iſt nur in 
kleinem Rahmen geplant. Die Einweihung 
im Herbſt ſoll mit einer größeren parteipo⸗ 
litiſchen Kundgebung verbunden ſein. 

Düffeldorf, 3. Juni. Alfred Fürſt von 
Hatzfeld⸗Wildenburg, erbliches Mitglied des 
preußiſchen Herrenhauſes, iſt heute Nacht ge⸗ 
ſtorben. 

Baden⸗Baden, 5. Juni. Der ruſſiſche 
Miniſter des Auswärtigen Sſaſonow iſt heute 
Vormittag mit Gemahlin hier eingetroffen. 


Ausland. 


Brüſſel, 5. Juni. Die Königin iſt heute 
nach Oſtende abgereiſt, wo ſie den Sommer 
über zu bleiben gedenkt. 

Petersburg, 4. Juni. Der Thronerbe von 
Siam, Prinz Chakrabongs, iſt hier einge⸗ 
e ah 
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Provinzialnachrichten. 


Culm, 2. Juni. (Die Kaiſer Wilhelm⸗Schützen⸗ 
gilde,) die zurzeit 184 ordentliche Mitglieder zählt, 
hielt geſtern eine Generalverſammlung ab. 
Beiſitzern wurden Fabrikbeſitzer Peters und Zim⸗ 
mermeiſter Schilling wieder⸗, Zeichenlehrer Thiel 
neugewählt. Das diesjährige Königsſchießen wurde 
auf den 20. und 21. Auguſt feſtgeſetzt. Dieſem 
Feſte geht am 12. Auguſt das Kinderſchützenfeſt 
voraus. Beſchloſſen wurde, von dem Wander⸗ 
orden, der ſeinerzeit der Gilde vom Oſtmarken⸗ 


= 


verein geſtiftet wurde und der alljährlich beim ſtell 


Leitreiterſchen Legatſchießen im beſonderen Schieß⸗ 
gange dem beſten Schützen verliehen wird, au 
Koſten der Gilde Nachbildungen herſtellen zu 
laſſen, die als Erinnerungsabzeichen an die be⸗ 
treffenden Ritter abgegeben werden ſollen. An 
dem weſtpr. Provinzial⸗Schützenfeſt in Danzig 
wird die Gilde ebenfalls teilnehmen. 

Schwetz, 2. Juni. (Zum Sparkaſſendirektor) 
hat der Kreis ausſchuß in ſeiner letzten Sitzung 
den Rendanten Herrn Schmoll ernannt. 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 2. Juni. 
(Die Wachholderdroſſel,) ihres ſchäkernden Rufes 
wegen Schäkerdroſſel genannt, hat ihre Bruthei⸗ 
mat eigentlich im hohen Norden. Erſt in neuerer 
Zeit hat ſie ihr Brutgebiet in ſüdweſtlicher Rich⸗ 
tung ausgedehnt und iſt auch in unſerer Niederung 
beobachtet worden. So ſtellte z. B. Lehrer 
Dobbrick in Treul, ein bekannter Vogelkenner, eine 
kleine Brutkolonie an einem lauſchigen Weiher 
bei Klein Sanſchau feſt. Bisher waren nur drei 
Kolonien bekannt, eine im Culmer und zwei im 
Thorner Kreiſe. 

Tiegenhof, 3. Juni. (Eine hochherzige Stif⸗ 
tung) hat heute Herr Stadtrat und Fabrikbeſitzer 
Heinrich Stobbe, der Inhaber der bekannten Ur⸗ 
quelle des Machandels, ſeiner Vaterſtadt als 
Pfingſtſpende überreicht. Er überwies 30000 Mk. 
zur Fertigſtellung des Baues eines Armen⸗ und 
Siechenhauſes. Den Grundſtein dazu hat ein ge⸗ 
borener Tiegenhöfener, Herr Barkowski, der es 
in Rußland zu Anſehen und Reichtum brachte, 
gelegt, indem er 25 000 Mark ſtiftete. Herr Bür⸗ 
germeifter Schrötter nahm die neue Spende mit 
ank im Namen der Stadt entgegen; dem Ver⸗ 
nehmen nach äußerte Herr Stobbe die Abſicht 
einer neuen Stiftung. " 

Marienburg, 2. Juni. (Der weſtpr. Feuerwehr⸗ 
Propingtelans schuß) 1990 heute dachten 15 
„Hotel Drei Kronen“ hierſelbſt eine Ausf uß⸗ 
ſitzung ab, an welcher die Herren Verbandsvorſitzer 
Stadtbaurat Witt. Rentier Sulley⸗Zoppot. Glau⸗ 
bitz⸗Graudenz, Bösler⸗Dt.⸗Eylau Schulz⸗Culmſee. 
Monath⸗Marienburg und Steinke⸗Chriſtburg teil⸗ 
nahmen und die Vorberatungen für den am 11. 
uni d. 55 in Chriſtburg tagenden 30. weſtpr. 
ropinzial⸗Feuerwehrtag beraten wurden. 
Tagesordnung enthält u. a, folgende Punkte: 
Bericht der Lotterie ⸗Kommiſſion, Dienſtaus⸗ 
zeichnungen, Genehmigung des Haushaltungs⸗ 
fes pro 1911, Einführung eines mae 
ü 


—n 


ür das Königreich Preußen, Einteilung der 
rovinz in drei Anterverbandsbezirke, Neuwahl 


Die 


zweier Ausſchußmitglieder, Wahl des Ortes für 
den nächſten Feuerwehrtag und den nächſten Brand⸗ 
meiſterkurſus. Auch find einige Vorträge „Die 
berlandzentralen mit N40 8 auf das Feuerwehr⸗ 
weſen“, „Der Bau und die Behandlung von Hand⸗ 
druckſpritzen“, „Einführung des Normal⸗übergangs⸗ 
Kuppelſtückes vorgeſehen. Eine Ausſtellung von 
Feuerlöſchgerätſchaften und iat Herba er 
Den ſoll mit dem Feuerwehrtage verbunden wer⸗ 
en. 

Danzig, 3. Juni (Verſchiedenes.) Dem Fräulein 
Weitzenmüller in Tiegenhof iſt die Genehmigung 
zur Anlegung des päpſtlichen Kreuzes „Pro 
ecclesia et pontifice“ erteilt worden. — Der 
Cadiner Park, in deſſen Bereich das volkstümliche 
Wetturnen ſtattfinden ſoll, das der Kreis I Nord⸗ 
oſten der deutſchen Turnerſchaft aus Anlaß ſeines 
am 2. Juli in Elbing zu feiernden 50jährigen Be⸗ 
ſtehens veranſtaltet, iſt vom Kaiſer bereitwillig zur 
Verfügung geſtellt worden. — Heute Vormittag 
haben zwei große Verſammlungen der ſtreikenden 
und ausgeſperrten Arbeiter der Schichauwerft ſtatt⸗ 
gefunden. Nach Referaten von Führern der Be⸗ 
wegung wurde beſchloſſen, unentwegt an den For⸗ 
derungen feſtzuhalten. Aus der Schichaukolonie ſind 
jetzt alle Familien, denen die Wohnung von der 

erftleitung gekündigt war, ausgezogen. Etwa 
100 unverheiratete Arbeiter, ſtreikende und aus⸗ 

eſperrte haben Danzig verlaſſen, um in anderen 
rten Arbeit zu ſuchen. — Plötzlich aus Danzig 
verſchwunden iſt der Kaufmann Ferdinand Minner, 
der ſeit längerer Zeit das bekannte Weinreſtaurant 
„Zur Traube“ in der Hundegaſſe beſaß. Herr 
Minner, der früher mehrere Jahre als Heldentenor 
am Danziger Stadttheater engagiert war, hat nicht 
nur ſeine zahlreichen Lieferanten ſeinen Hauswirt, 
den bekannten Kunſtmaler Männchen uſw. ge⸗ 
ſchädigt, ſondern es ſollen auch ſonſtige nicht ein⸗ 
wandfreie Geſchäftsmanipulationen vorliegen, die 
eventuell eine ſtrafrechtliche Verfolgung, die 
übrigens bereits eingeleitet iſt, bedingen. Das letzte 
Lebenszeichen des ehemaligen Operntenors datiert 
von Berlin, wohin er „poſtlagernde Briefe“ — 
die a natürlich nie erreichen werden — ſähtiger 
— Vorgeſtern machte in Ohra ein 75 jähriger 
Rentier ſeinem Leben dadurch ein Ende, daß er — 
anſcheinend in geiſtiger Amnachtung — ſich die 
Pulsadern öffnete. Er ſtarb an Verblutung. 
yck, 3. Juni. (Ein Fuchs als Mäufefänger.) 
Bei Kallinowen ſchoß ein Jäger einen Fuchs, der 
ſcheinbar einen Vogel im Fang trug. Als er hin⸗ 
zutrat, konnte er nicht weniger als zwölf große 
Mäuſe, die der Fuchs jedenfalls ſeinem Bau zu⸗ 
tragen wollte, zählen. 

Tilſit, 2. Juni. (Mit einer goldenen Broſche 
beſchenkt. Selbſtmord.) Der kleinen Tochter Ilſe 
des Ober⸗Poſtaſſiſtenten Wittwer⸗Tilſit iſt am 
Freitag eine goldene Broſche, beſtehend aus einer 
Nadel mit darüber liegendem A. und Krone zu⸗ 
gegangen. Dem Geſchenk lag folgendes Schreiben 
bei: „Im Auftrage Seiner königlichen Hoheit des 
Prinzen Adalbert von Preußen beehre ich mich 
Ihnen beifolgende Broſche als Dank und Erinne⸗ 
rung an den Seiner königl. Hoheit im Auguſt 
v. Is. auf das Torpedoboot „S. 142“ in Pillau 
zugeworfenen Roſenſtrauß zu überfenden. von 
Holzhauſen, Korvetten⸗Kapitän.“ — Ein im Ok⸗ 
tober v. Is. eingeſtellter Soldat des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 41 wurde am Freitag Morgen 
am Exerzierhaus des zweiten Bataillons auf dem 
Kaſernenhofe erhängt aufgefunden. Was den 
Solbajen zu dem Schritt getrieben hat, : ift. nicht 

ekannt. 


Der weſtpreußiſche Hauptverein 
des Evangeliſchen Bundes 


hält am 7. und 8. Juni in Thorn ſein Jahresfeſt 
und 5 Generalverſammlung ab. Das Programm 
der Tagung haben wir bereits mitgeteilt. 
Der Evangeliſche Bund hat ſich die Wahrung der 
deutſch⸗proteſtantiſchen Intereſſen zur Aufgabe ge⸗ 
ellt und nimmt in ſeiner ganzen Tätigkeit eine 
ſcharfe Kampfſtellung gegen das Papſttum ein. 
Leider hat ſich der Evangeliſche Bund dadurch nicht 
ganz von den inneren Paxteikämpfen der letzten Zeit 
freigehalten, denn das Schlagwort vom „ſchwarz⸗ 
blauen Block“ verleitete ihn, auch ſeinerſeits ſich der 
liberalen Befehdung der konſervativen Partei anzu⸗ 
Neon während er noch niemals aus ſeiner 
eſerve herausgegangen, wenn es ſich um ein Zu⸗ 
ſammengehen der Liberalen mit dem Zentrum 
handelte. Es iſt infolgedeſſen zu Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen dem Evangeliſchen Bunde und 
der konſervativen Partei gekommen, bei denen ſich 
die konſervative Partei aber lediglich in der Abwehr 
befunden hat. Sie hat unberechtigte Vorwürfe 
zurückweiſen müſſen, wie den, daß die konſervative 
Partei zu eng mit dem Zentrum verbunden ſei. 
Denn es iſt vollſtändig ausgeſchloſſen, daß die konſer⸗ 
vative Partei zu irgend einer anderen politiſchen 
Partei ein Verhältnis eingeht, bei dem ſie in der 
Wahrnehmung der Intereſſen der evangeliſchen Kirche 
beſchränkt werden könnte. Auch heute muß die kon⸗ 
ſervative Partei als die feſteſte Stütze der evan⸗ 
geliſchen Kirche gelten, denn daß bei einem links⸗ 
liberalen Regiment die evangeliſche Kirche der Auf⸗ 
löſung entgegentreiben würde, kann nach den 
mannigfachen Zeichen der Zerſetzung auch auf dem 
Gebiete des evangeliſch⸗kirchlichen Lebens bei uns 
und dann nach dem 


haft ſein. Was auf konſervativer Seite aber neben 
der Wahrung der Intereſſen der evangeliſchen Kirche 
noch betont wird, das iſt daß bei dem immer ſtärker 
werdenden kirchenfeindlichen Zuge der Zeit ein ein⸗ 
trächtiges Zuſammengehen der beiden chriſtlichen 
Konfeſſionen mehr als je not tut. Auf Seiten des 
Evangeliſchen Bundes ſcheint man nicht ausreichend 
u würdigen, daß der kirchenfeindliche Zug nicht nur 
ie katholiſche, ſondern in gleicher Weiſe auch die 
evangeliſche Kirche bedroht. und deshalb kann das 
Zuſammengehen der beiden chriſtlichen Konfeſſionen 
zur wichtigſten Hauptaufgabe der nächſten Zukunft 
werden, was man im Evangeliſchen Bunde bei der 
Kampfagitation gegen das Papſttum doch nicht ganz 
aus dem Auge laſſen ſollte. 

In den letzten Jahren hat der Evangeliſche Bund 
auch in unſerer Oſtmark eine größere Verbreitung 
gewonnen, und namentlich in Thorn iſt der Zweig⸗ 
verein zu einer ſo ſtattlichen Mitgliederzahl ge⸗ 
wachſen, daß der Thorner Verein an der Spitze aller 
weſtpreußiſchen Zweigvereine ſteht. Aber auch für 
unſere Oſtmark ſcheint man bei der Tätigkeit des 
Evangeliſchen Bundes einen Punkt zu überſehen: 
wir 
volle 40 La des Deutſchtums, wenn das Deutſch⸗ 
tum ſeine Stellung behaupten und befeſtigen ſoll, — 
die Agitation des Evangeliſchen Bundes indes, 


iſpiel der Radikaliſierung 
des kirchlichen Lebens in Frankreich nicht zweifel⸗ d 


rauchen hier in der Oſtmark unbedingt die Feſten werde man vielleicht auch 


wenn fie ihren Kampfcharakter zu ſehr herauskehrt. 
erſchwert den deutſchen Katholiken ihr Eintreten für 
die gemeinſame deutſche Sache. Den Führern des 
Evangeliſchen Bundes die ihren Wohnſitz im 
Zentrum des Reiches haben, fehlt wohl die nähere 
Kenntnis der oſtmärkiſchen Verhältniſſe, um ganz die 
Gefahr zu überſehen, welche die agitatoriſche Tätig⸗ 
keit des Eangeliſchen Bundes in dieſer Beziehung 
für die deutſche Sache haben kann. 5 

Die Jahresverſammlung des Provinzialvereins 
vom Evangeliſchen Bunde wird in unſerer Stadt 
die herzlichſte und freudigſte Aufnahme finden denn 
Thorn hat ja ſeit der Ordenszeit den Ruf, eine Burg 
des Deutſchtums und des Evangeliums an der Oſt⸗ 
grenze zu ſein. So iſt auch zu erwarten, daß eine 
ſtarke Beteiligung der evangeliſchen Bevölkerung die 
Jahresverſammlung in Thorn zu einer eindrucks⸗ 
vollen Kundgebung geſtalten wird. 


Automobilſportfeſt in Thorn. 


Es lag in den Pfingſttagen Benzin in der Luft, der 
feine bläuliche Rauch mit ſeinem alles durchdringenden 
Duft. Aber dieſes Großſtadtparfüm wurde geſtern nicht 
unangenehm empfunden, man hätte gern noch mehr 
davon geſehen, als das Wahrzeichen des großen Auto⸗ 
mobilfahrerfeſtes, das der Pommern, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen umfaſſende Gau 8 der deutſchen Motorfahrer⸗ 
Vereinigung e. V. München in Thorn veranftaltete. 
Das Feſt begann mit einer Sternfahrt nach 
Thorn, die am 4. Juni morgens 5 Uhr von einem 
ſelbſigewählten Standort begann und mittags 12 Uhr 
ſchloß. Das Ziel war das Hotel „Thorner Hof“, das, 
reich geſchmückt mit Fähnchen und Tannengrün, auch im 
Mittelpunkt des Intereſſes ſtand, beſtändig umlagert 
von einer Volksmenge, die der Ankunft der fremden 
Gäſte harrte. Da für Konkurrenzfahrten im D. M. V. 
nur Ehrenpreiſe im Werte von höchſtens 120 Mark ge⸗ 
ſtiftet werden, jo iſt erklärlich, daß nur paſſionkerte 
Fahrer ſich daran beteiligen. Es ſtarteten, zumteil 
außer Konkurrenz, gegen 20, darunter zwei Mediziner 
aus Dramburg, die, auf der Fahrt nach Poſen begriffen, 
unterwegs von der Sternfahrt Thorn hörten und ihre 
Teilnahme telegraphiſch anmeldeten. Bis mittags 12 
Uhr trafen ein 10 Automobile, die auf der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Esplanade Aufſtellung nahmen. 5 Wagen 
hatten eine Panne erlitten und blieben unterwegs 
liegen, einer bei Culmſee, ein anderer bei Argenau, ein 
dritter nah am Ziel in Mocker. Die Panne bei Arge⸗ 
nau war verurſacht durch weidende Pferde einer Zi⸗ 
geunertruppe, von denen eines über die Chauſſee lief 
und, überfahren, ausſchlug und den Kühler zertrümmerte. 
Um 1 Uhr vereinigten ſich die fremden Fahrer nebſt 
ihren Damen und die Mitglieder der Ortsgruppe Thorn 
zu einem Feſtmahl im „Thorner Hof“, das nicht 
nur von der Güte, ſondern zugleich auch von der treff⸗ 
lichen Organiſation der Küche des Hauſes zeugte, da 
nur 28 Perſonen angemeldet, aber 72 aufs beſte ver⸗ 
ſorgt wurden. Am Nachmittag wohnten gegen 50 Feſt⸗ 
teilnehmer einem Konzert der 61er im „Tivoli“ bei. 
Am Abend fand wiederum ein gemeinſames Eſſen 
im Saal des „Thorner Hof“ ſtatt, wobei die Tafel⸗ 
runde mit ihrem reizenden Damenflor, in der ſchönen 
Beleuchtung durch elektriſche Deckenlichter und roſig ge⸗ 
dämpfte Wandlichter, mit dem reich und geſchmackvoll 
ausgeſtatteten Saal als Umrahmung ein entzückendes 
Bild bot. Der Vorſitzer der Ortsgruppe, Herr Kreis⸗ 
baumeiſter Krauſe begrüßte die fremden Gäſte, indem 
er die anweſenden erfahrenen Sportsmen um Nachſicht 
bat, wenn bei dieſer erſten derartigen Veranſtaltung noch 
nicht alles klappe, und ſchloß mit einem Hoch auf dieſe. 
Hierauf gab der Vorſitzer des Gaues 8, Herr Felix 
Kawalki⸗ Danzig, die Preisträger der Stern⸗ 
fahrt bekannt. Es ſind dies folgende Herren: Hermann 
Achenbach⸗Königsberg mit einem 10 PS „Opel“⸗Wagen, 
der in etwas über 6 Stunden 321 Kilometer zurückge⸗ 
legt, 1. Preis des Gaues und 1. Preis der Ortsgruppe 
Thorn; Willy Keiper⸗Dramburg, 4.9 PS „Adler, 242 
Kilometer, 2. Preis des Gaues und der Ortsgruppe; 
Adolf Woik⸗Langfuhr, 5.7 PS „N. A. G.“, 198 Kilo⸗ 
meter, 3. Preis des Gaues und der Ortsgruppe; Hugo 
Schlaefer⸗Prauſt, 8 PS „Protos“, 211 Kilometer, 4. 
Preis des Gaues; Martin Jacoby⸗Neuteich, 6 PS „N. 
A. G.“, 152 Kilometer, 5. Preis; Felix Kawalki⸗Dan⸗ 
zig, 14 PS „Opel“, 183 Kilometer, 6. Preis und Ehren⸗ 
preis der Firma Metzler; Dr. Mundelius⸗Oſche, 6 PS 
„Stöwer“, 80.7 Kilometer, Troſtpreis; Fritz von 
Paris⸗Thorn, 4.3 PS „Schneider“, 71,2 Kilometer, 
Troſtpreis. Ferner wurden zwei Räder prämiiert: 
Ernſt Radzun⸗Poſen, einzylindriges Rad 1.8 PS „Mag⸗ 
net“, 149 Kilometer, 1. Preis des Gaues und der 
Ortsgruppe; Robert Möſer⸗Poſen, einzylindriges Rad 
2 PS „Brennabor“, 2. Preis des Gaues und der 
Ortsgruppe. Wie Redner mitteilte, werden die Preiſe 
ausgehändigt, ſobald die Nachprüfung der Angaben der 
Fahrer über zurückgelegte Kilometerzahl erfolgt ift. 
Zum Schluß brachte der 2. Vorſitzer der Ortsgruppe 
Thorn, Herr Zahntechniker Heilfron ein Auto Heil! 
auf die deutſche Motorfahrervereinigung aus. 

Am zweiten Pfingſtfeiertage beſichtigten die 
fremden Gäſte die Sehenswürdigkeiten von Thorn, 
auch die Bazarkämpe, von der ſie ſehr entzückt waren, 
worauf dann, um 1 Uhr, ein Feſteſſen im Artus⸗ 
hof ſtattfand, an dem 90 Perſonen teilnahmen, als 
Vertreter der Stadt Herr Bürgermeiſter Stachowitz. 
Den Kaiſertoaſt brachte Herr Kreisbaumeiſter 
Krauſe aus. Er heiße die Gäſte vom Gau 8 
und 9 willkommen, insbeſondere aber Herrn Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz, der trotz des Pfingſtfeſtes ge⸗ 
kommen und damit ſein hohes Intereſſe am Auto⸗ 
mobilweſen bekundet habe. Auch durch Geldmittel 
habe die Stadt der Ortsgruppe eine würdige Aus⸗ 
führung des Sportfeſtes ermöglicht. Redner dankte 
ferner den Stiftern der Ehrenpreiſe. Der Auto⸗ 
mobiliſt ſei nicht auf Roſen gebettet, da die Behörden 
er Sache oft noch wenig Verſtändnis entgegen⸗ 
bringen und ſelbſt die Geſetzgebung vom Haß gegen 
das Automobil diktiert ſcheint. Es ſei aber zu er⸗ 
warten, daß die Abneigung gegen das Automobil 
ebenſo überwunden werde, wie die einſt gleiche Ab⸗ 
neigung gegen das Rad überwunden iſt. In Thorn 
ſei der Automobiliſt beſſer daran, da hier die Be⸗ 
Ae das volle Verſtändnis dafür zeigen, daß das 

utomobil ein wirtſchaftlich wichtiger Faktor iſt, 
ohne den mancher Betrieb ſchon glaubt nicht mehr 
auskommen zu können. Redner wies ſodann darauf 
hin, daß der Kaiſer, mit dem Scharfblick der Hohen⸗ 
zollern, auch die Bedeutung des Automobils ſogleich 
erkannt und auch auf dieſem Gebiete, wie jeder Auto⸗ 
mobiliſt dankbar anerkenne, ein Bahnbrecher und 
Förderer geweſen ſei. Nachdem Kaiſerhoch und 
Kaiſerhymne verklungen, ergriff Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz das Wort, um die Gäſte namens der 
Stadt in den Mauern Thorns willkommen zu heißen. 
In launiger Rede führte Sprecher dann aus, daß 
von allen früheren Verbandsfeſten und Tagungen 
dies Feſt ſich auch dadurch unterſcheide, daß Gälte 
aus weiten Entfernungen anweſend ſeien, niemad 
aber die Eiſenbahn benutzt habe. Bei ſpäteren 
das Automobil 
nicht mehr benutzen, ſondern mit dem e fl 
reiſen, wofür der Hafen bereits gebaut werde. Die 
Abneigung des Fußgängers gegen das Automoßif 


lei erklärlich, aber ſo wenig dieſer das Automobil 
galten könne, jo wenig ilt die Entwickelung dieſer 
rfindung, einer großen Kulturerrungenſchaft, zu 
jemmen: ſie ſauſe über alles hinweg, jeden Wider: 
Red überwindend. (Lebhafte f die Der 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf die Gäſte, die 
hoffentlich gute Eindrücke von Thorn mitnehmen 
würden. Der Verbandsvorſitzer, Herr Kaufmann 
und Stadtverordneter Kawalki⸗ Danzig, dankte 
für die freundlichen Worte der Begrüßung und ge⸗ 


außaiten nachgegeben, 


der 
Mett und liebevollem Eingehen auf alles 19 
elbſt 


für g tes Wetter und eine Sprengun 
durch einen Regenguß iſt geſorgt worden. Wie der 
dal ruppe, ſpreche er auch der Stadtverwaltung 
n Dank des Gaues aus, da die „raſenden Ritter 
dom riechenden Roß“, wie ein Feind ſie genannt, 
55 das größte Ent ET efunden haben. 
rigens befänden ſich ie Nitter oft in ſehr trau⸗ 
nen Pannenſchwierigkeiten und brauchten garnicht 
8 beneidet zu werden. Redner brachte auf die 
tadt Thorn, deren Re von den Gäſten ge 
audi t werde, ein Auto Heil! aus. Zum Schluß 
bermittelte noch der Vertreter der Ortsgruppe 
oſen, Herr Fatah Steinken, deren Grüße. 
N An das Feſtmahl ſchloß ſich um 3% Uhr die 
Wan dur die Stadt, woran ſich 
1 agen und 1 Rad beteiligten. Voran fuhren 
ie dente das ſchön ausgeſchmückte Laſt⸗ 
automobil der Firma Hozakowski mit 10 Mann der 
Kapelle der 21er und das Polizeiautomobil, worauf 
in langer Reihe die übrigen 29 Automobile ver⸗ 
chiedener Typs, mit Herrn Bürgermeiſter Stachowitz 
1 erſten Wagen, N darunter 5 mit Blumen⸗ 
onen u. a. geschmückte Wagen der Ortsgruppe 
horn, auf welche die Schmuckkonkurrenz beſchränkt 
leihen mußte, da den fremden Gäſten es an Zeit 
dierfür gebrach. Der imposante Zug bewegte 10 
inter den Klängen der Mufik vom ane dur 
x Culmerſtraße nach Mocker und durch Leibitſcher 
Berz Wilhelmsplatz, Katharinen⸗, Eliſabet⸗ und 
teiteſtraße zurück zum Artushof, wo nur 29 Auto⸗ 
Mobile wiedererſcheinen konnten, da drei eine 
Panne erlitten hatten. Von hier wurde die Fahrt 
m Ziegeleipark angetreten, 1 Pächter, 
Er Behrend, ſtatt Stiftung eines E a ade 
8 Ortsgruppe Thorn die Hälfte der Konzert⸗ 
nnahme überwieſen 1 um davon die Koſten 
v es Feuerwerks zu beitreiten und den Reſt, der bei 
ben rken Beſuch von über 6000 Perſonen ver⸗ 
lieben der e uzuführen. Hier weilten 
te Feſtteilnehmer, die ſich auch im Gruppenbild 
den e ien ließen, bis nach enen d 
ken fflichen Konzert der 21er lauſchend, u 
Ürten, nachdem zum e bal a Feuer⸗ 
werk, darunter ein feuriger Waſſerfall, abgebrannt, 
kr Stadt in den Artushof zurück, wo in den 
enen Sälen ein geſelliges Beiſammen⸗ 
hein von etwa 70 Herren und Damen ſtattfand. 
Er Heilfron verkündete hier die Preisträger 
r Schmuckkonkurrenz. Den 1. Preis, das von 


2 Kalafias, Neuſtädtiſcher Markt, geſtiftete koſt⸗ ſchiede 


R ſilberne Automobil, erhielt Herr Kaufmann 
der See den 2. Preis, ein ſilbernes Beſteck, 


err Kreisbaumeiſter Krauſe; den g. Preis, ein Thorner 


deallerbild in Metall, Herr W. Katafias. Redner 
dachte ſodann ein Hoch auf den Vorſitzer des Gaues, 
Herrn awalki, aus, das dieſer mit einem Hoch 
auf die Feſtleiter erwiderte. Wie ſich herausſtellte 
den prächtigen, von der Pneumatikfabri 
N ters Union geſtifteten jilbernen Humpen ein Ver⸗ 
deter der Firma, Herr Achenbach, gewonnen; doch 
dalrde beſchloſſen dieſem den Pokal zu übergeben, 
er dann weingefüllt an der Tafel herumging. 
Heute früh 8 Uhr erfolgte, als Abſchluß des 
pete, eine Fahrt nach 65 1kubgur ruſſi⸗ 
chen Grenze. 
„Die Pfingſt⸗Sternfahrt nach Thorn hat die aus⸗ 
dürtigen Teilnehmer, wie uns von allen Seiten 
daa pie wurde, in hohem Maße befriedigt. So 
ei die erſte „Automobilmachung“ des Gaues 8 trotz 
elner Mängel, die ihr bei dieſem noch unſicheren 
Dorit anhaften mochten, als ein Erfolg verzeichnet 
erden, da auch Schönwetter und die Teilnahme der 
tadtverwaltung und der Bürgerſchaft, die ſich in 
| vendungen, Stiftungen von Ehrenpreiſen, 
aggen der Häuſer und Spalierbildung beim Korſo 
kundete, nicht fehlten. Als Erinnerung nimmt 
Ihe: Fahrer, der in Thorn angekommen, einen 
ernen Becher mit heim und die Ernennung zum 
Pe „Thorner A ner iu 8 un Das nächſte Gau⸗ 
ſt foll im Hochſommer in Danzig ſtattfinden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. Juni 1911. 
1 (Perſonalien bei der Jrftiz.) 
5 er Referendar Konrad Schultz aus Weichſel⸗ 
donde bei Danzig iſt zum Gerichts aſſeſſor ernannt 
en 


8 Der Amtsgerichtsſekretär Erich Schremmer in 
wetz iſt zum 1. Auguſt d. Is. an das Amts⸗ 
gericht in Danzig verſetzt worden. 
N Der Amtsgerichtsſekretär und Kaſſenverwalter 
N to Tonn in Neuenburg Weſtpr. ift zum 1. Juli 
„Is. an das Amtsgericht in Strasburg Weſtpr. 
ater Übertragung der Geſchäfte des Oberfetretärs 
erſetzt worden. 
BT (Perſonalien bei der Reichs⸗ 
90 ter waltung.) Übertragen find: dem 
noltfefretär Burmeiſter aus Danzig⸗Langfuhr die 
der waltung einer Bureaubeamtenſtelle 1. Klaſſe 
der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig, dem Poſt⸗ 


fear Kloſe die Verwaltung einer Ober⸗Poſt⸗ hält d 


etärſtelle in Danzig⸗Langfuhr. 
Er (Berfonalnadrigtenim&ifen- 
dabndirektionsbezirk Bromberg.) 
Utſetzt: Lokomotivführer Dauſe von Thorn nach 
untenberg. Eine einmalige Zuwendung für un⸗ 
Een brochen zufriedenſtellende Beſchäftigung im 
20 enbahndienſt iſt in elf Fällen in Höhe von 

Er a 0 

Fr as ingſtfeſt) iſt vom Wetter fehr 
Piünſtigt AR Test der ee 
Str gs mußte. als erwünſchte Sprengung der 
lebten willkommen ſein, hätte ſogar noch aus⸗ 
has 2 fein zu 1 1 7 Spalte 055 b en 
wieder aufgeſogen hatte, ſoda er 
u recht läſtig ua Die Stadt, im Flaggen⸗ 
uck der öffentlichen Gebäude und Häuſer, ge⸗ 


währte ein er Ausſehen, einen ſchönen Hinter⸗ 


grund abgebend für den Ausmarſch der Schützen 
und den Korſo der Automobiliſten, die zahlreich 
enug erſchienen waren, alle Hotels voll zu be⸗ 
etzen, Au ſchwer ein Unterkommen zu finden 
war. Alle Ausflugsorte waren überfüllt, denn bei 
der Glut des Tages ſtrebte alles hinaus. Die 
Elektriſche beförderte am 1. Feiertage 10 000, am 
2. Feiertage 11700 Perſonen; nicht mehr Wagen, 
ſondern Straßenzüge von vier Wagen waren 
nötig, den Verkehrsandrang zu bewältigen. Im 
Leitung es wo die Kapelle der 21er unter 
eitung des Obermuſikmeiſters Böhme konzertierte, 
waren am 2. Feiertag über 6000 Perſonen ver⸗ 
ſammelt. Sonderzüge und Dampfer konnten die 
Menge der Ausflügler nicht faſſen; in Ottlotſchin 
mußten noch Wagen eingeſtellt werden, um die Be⸗ 
175 alle heimzubringen. Einen Ausflug nach 
iechocinek unternahmen von Thorn etwa 25 Per⸗ 
ſonen. Heute findet noch das Bab in das 
Mittelalter reichende Ablaßfeſt in Barbarken ſtatt. 
Die ſtädtiſchen Bureaus ſind nachmittags ge⸗ 
ſchloſſen. 


— (Schützenfeſt.) Am 2. Pfingſtfeiertage be⸗ 
gann das diesjährige Königsſchießen der Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft. Um 2½ Uhr erfolgte, 
nach Abholung des Königs, des Veteranen von 70/71 
Herrn Rentier Zwieg, und dee Ritter der Ausmarſch 
mit klingendem Spiel der Kapelle der 15er bis zum 
Bromberger Tor, wo ein Sonderzug der Elektriſchen 
bereitſtand, der die Schützen bis zur Bismarckſäule 
führte, von wo dann der Einmarſch nach Schießſtand 
Grünhof erfolgte. Hier eröffnete der Vorſteher Herr 
Stadtrat Ackermann das Feſt mit einer Anſprache, 
in der nach Begrüßung der auswärtigen Schützen — 
von denen 9 aus Schönſee, 4 aus Mocker und, heute, 
4 aus Graudenz gekommen — begrüßte und das Kö⸗ 
nigsſchießen mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer eröffnete. Hierauf begann das Schießen, woran 
ſich auch Nichtſchützen beteiligten. Gegen 4 Uhr füllte 
ſich der Garten, ſodaß kein Sitz mehr zu haben war 
und Hunderte umkehren mußten. Die Anweſenden, 
vortrefflich unterhalten durch das Konzert der Kapelle 
der 15er unter Leitung des Herrn Obermuſikmeiſter 
Krelle, konnten ſich auch noch auf der Vogelwieſe mit 
Karuſſell, Schießbude, Verloſung von Blumen, deren 
ganzer Vorrat geräumt wurde, Verwürflung von 
Honigkuchen uſw. vergnügen. Das Schießen wird heute 
und morgen während eines Gartenkonzerts (Eintritt 10 
Pf., Kinder frei) fortgeſetzt. 

— (Der Männerturnverein Brom⸗ 
berg) machte eine Pfingſttour zu Fuß nach Thorn. 
Am erſten Feiertag, nachmittags 3 Uhr, traf der 
Verein in Stärke von 56 Mann in Winkenau bei 
Herrn Pfeiffer ein. Sofort wurden zwei mit⸗ 
gebrachte Zelte auf militäriſche Art aufgeſchlagen, 
und ein Teil der Mannſchaft kochte für alle ab. 
Die mitgebrachten Speiſen beſtanden aus Konſerven. 
Nachdem die Füße der Fußlahmen in Behandlun 
enommen und der Tee eingenommen war bega 
ich alles in den Zelten zur Ruhe. Ausgeſtellte 

oſten hielten jede Störung fern. Am zweiten 
Pe in aller Frühe wurden die Zelte abge⸗ 
rochen und die einzelnen Teile an die Mann⸗ 
ſchaften verteilt. 5 einem naheliegenden Tümpel 
nahm man ein Bad. Das erſte Frühſtück mundete 
vortrefflich. Dann trat die Mannſchaft an; die 
Turner dankten ihrem gaſtgebenden Wirt Herrn 
Pfeiffer für ſein freundliches Entgegenkommen und 
n mit einem kräftigen „Gut Heil!“ Anter 
Leitung des Herrn Profeſſor Boethke ſowie hieſiger 
Turngenoſſen beſichtigten die Bromberger Gäſte die 
5 8 fabi iten, die neue Turnhalle 
ſowie das ſtädtiſche Muſeum. 
machten Bromberger ſowie Thorner Turner in 
Stärke von 38 Mann noch eine Turnfahrt nach Lei⸗ 
bitſch. Der Rückweg wurde per Bahn zurückgelegt. 
Die Bromberger Turner zeigten, obwohl auch 
Schüler und Mitglieder der Jugendabteilung daran 
teilnahmen, trotz der Hitze große Ausdauer. Die 
Leiter ſind zumteil Unteroffiziere bezw. Sergeanten 
von Bromberger Regimentern, die ihre Jugend im 
dortigen Verein verlebt und noch jetzt treue Mit⸗ 
glieder des Vereins ſind. Die Zelte waren für die 
urnfahrt vom Bromberger Militär bereitwilligſt 
geliehen. Ein derartiges Einvernehmen zwiſchen 
Militär und Turnvereinen iſt zum Segen unſeres 
Vaterlandes in allen Städten und Orten wünſchens⸗ 
wert. 


— (Die hieſige e ee hat 
bei der am 1. Juni in Danzig een 
Butterprüfung für ihre Butter das Prädikat „hoc 
fein“ erhalten. Die Butter wurde erſt geprüft, 
nachdem ſie 13 Tage im ungekühlten Raum gelagert 
hatte. 

— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
Kung morgen Herr Rektor Schwarz und Gattin in 
horn⸗Mocker. f 

— (Maul⸗ und Klauenſeuche.) Nach 
landespollzeilicher Anordnung iſt für den Umfang des 
Regierungsbezirks Marienwerder der Handel im Umher⸗ 
ziehen mit Klauenvieh (Rinder, Schweine, Schafe und 
Ziegen) und mit Geflügel bis zum 30. Juni 1911, 
dieſen Tag eingeſchloſſen, unterſagt. Der für einen 
Teil der Ortſchaft Seglein gebildete Sperrbezirk und 
das um diefen Sperrbezirk noch beſtehende Beob. 
achtungsgebiel werden aufgehoben. 

— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. { 

— (Ge ftin den) wurden ein Paket, ein ſchwarzes 
Portemonnaie mit kleinem Inhalt und ein Fahrrad. 
Näheres im Polizeiſekretarlak, Zimmer 49. f 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,10 Meter, er 
iſt ſeit Freitag um 56 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalomice iſt der Strom von 2,30 auf 2,14 
Meter gefallen. 


Podgorz, 3. Juni. (Verſchiedenes.) Aus Anlaß 
der Verſammlung des weſtpreußiſchen Hauptvereins 
vom Evangeliſchen Bund findet am Mittwoch den 
7. Juni, abends %6 Ahr, in der evangeliſchen Kirche 
ein Feſtgottesdienſt jtatt, Pfarrer Rahn aus Elbing 

ält die igt. — Bei dem Beſitzer Caſpar in 
Niedermühle hat ſich ein Pferd eingefunden. Das 
Tier ijt derartig Me daß man nur unter großen 
Vorſichtsmaßregeln ſich ihm nähern darf. — In 
Ober⸗Neſſau ſuchten Spitzbuben die Bogacki'ſche 
Wohnung auf und erbrachen ein Spindchen, aus dem 
fie eine goldene Uhr nebſt Kette mitgehen hießen. — 
Einen Raub haben vorgeſtern Nacht unbekannte 
Perſonen auszuführen verſucht. Aus dem Güter⸗ 
zuge Thorn⸗Bromberg wurden in der Nähe von 
Schirpitz vier Säcke Kaffee auf das Bahngelände 
geworfen, die bald darauf von den Helfershelfern 
abgeholt werden ſollten. Ein Bahnwärter bemerkte 
das Herannahen mehrerer Männer, die er beobach⸗ 
tete und ſchließlich verfolgte. Als die Leute den 
Beamten erblickten, riſſen ſie aus und ließen den 
Kaffee imſtich. Das geraubte Gut iſt der Güter⸗ 
abfertigung Thorn wieder zugeſtellt worden. 


Am Nachmittag 


Sport. 

Im öſterreichiſchen Derby 
(100000 Kronen 2400 Meter) wurde am 
Pfingſtſonntag Baron Springers Dealer 
erſter, Hochſtadl zweiter, White Clover dritter 
und Chilperich vierter. 13 liefen. Der Gra⸗ 
ditzer Golf und Weinbergs Gargantua un⸗ 
plaziert. Totaliſator 42: 10. 


Mannigfaltiges. 

(Moorbrand.) Im Warmbüchener Moor bei 
Hannover entſtand am Pfingſtſonntag Morgen aus 
noch nicht bekannter Urſache ein Feuer, das ſich mit 
roßer Schnelligkeit verbreitete und über tauſend 
torgen in Brand ſetzte. Die ſtädtiſche bench 
aus Hannover und die Feuerwehren der bena 
barten Ortſchaften mußten ſich darauf beſchränken, 
den Herd des Feuers abzudämmen. Zum Schutze 
des fiskaliſchen Forſtes, der an das Moor grenzt, 
wurden Mannſchaften vom Militär⸗Reitinſtitut re⸗ 
quiriert. Abends dauerte der Brand noch fort. 

(Von der Cholera.) In Stambul find 
zwei neue Cholerafälle vorgekommen, von denen 
einer tödlich verlief. f 2 

(Reine Unterſchlagungsaffäre.) 
Die von Oberſtein a. d. Nahe aus am 
31. Mai verbreitete Nachricht, der Tod des 
Bürgermeiſters Klingelhöfer von Sien hänge 
mit Unterſchlagungen zuſammen, deren ſich 
der Verſtorbene ſchuldig gemacht hätte, iſt 
durchaus unbegründet. Bürgermeiſter Klingel⸗ 
höfer iſt einem Herzſchlage erlegen. Seine 
Geſchäftsführung iſt bis zu ſeinem Ableben 
eine tadelloſe geweſen. Die anderslautenden 
Angaben waren völlig unwahr und beruhen 
auf böswilliger Erfindung. 


Neueſte Nachrichten. 


Stiftungsfeſt des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons 
zu Potsdam. 

Potsdam, 5. Juni. Heute Vormittag 
11 Uhr begann hier bei wundervollem 
Sommerwetter die Feier des Stiftungsfeſtes 
des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons mit einem 
Gottesdienſt unter den alten Ulmen an der 
Südſeite des Neuen Palais. Das Bataillon, 
unter dem Kommando des Oberſtleutnants 
Grafen zu Nantzau, hatte im offenen Viereck 
Aufſtellung genommen. Der Feldaltar war 
mit Emblemen geſchmückt. Garniſonpfarrer 
Schmidt hielt den Gottesdienſt ab. An dieſem 
nahmen teil der Kaiſer, die Kaiſerin, der 
Kronprinz, die Kronprinzeſſin mit ihren 
beiden älteren Söhnen, Prinz Eitel Friedrich 
und Prinz Adalbert, Prinz und Prinzeſſin 
Auguſt Wilhelm, Prinz Oskar, Prinzeſſin Vik⸗ 
toria Luiſe, Prinz und Prinzeſſin Friedrich 
Leopold, Prinzeſſin Viktoria Margarete, Prinz 
Friedrich Karl, Prinz Friedrich Wilhelm, 
Prinz Georg von Griechenland u. a. Der 
Gottesdienſt ſchloß mit dem Niederländiſchen 


Bataillons ab und nahm mit den anweſenden 
Fürſtlichkeiten den Vorbeimarſch in Zügen ent⸗ 
gegen. Dann nahm das Bataillon unter den 
geſchmückten Hallen bei den Communs Platz, 
wo die Speiſung erfolgte. Der Kaiſer brachte 
das Hurra auf die Armee aus, Graf von Lö⸗ 
wenfeld dasjenige auf den Kaiſer. Der Kaiſer 
nahm während des Feſtes die Meldung des 
engliſchen Marineattachees Kapitän zur See 
Watſon entgegen und ließ ſich von den ver⸗ 
einigten Kapellen unter ihrem Muſikinſpizien⸗ 
ten Grawert mehrere alte kurmainziſche 
Märſche aus dem 18. Jahrhundert vorſpielen. 
Später war Frühſtückstafel im Muſchelſaal des 
Neuen Palais. 

Beſetzung deutſchen Konzeſſionsgebietes 

in Marokko. . 

Remſcheid, 5. Juni. Das Marokko⸗ 
Minenſyndikat erhielt folgendes Telegramm 
aus Tanger: In Debdu, einer marokkaniſchen 
Stadt, 80 Kilometer öſtlich von Tazza, die 
kürzlich von franzöſiſchen Truppen beſetzt 
wurde, iſt eine Mannesmannſche Minen⸗ 
expedition unter Leitung des Dr. Bertrand 
ausgewieſen worden. In dieſem Gebiete 
liegen bedeutende Mannesmannſche Konzeſſio⸗ 
nen, deren Felder jetzt unter dem Schutze fran⸗ 


zöſiſcher Truppen durch franzöſiſche Mineninge⸗ 5 


nieure beſetzt wurden. Die deutſchen Behörden 
find beauftragt, den Sachverhalt feſtzuſtellen. 
Viſchofswahl. 

Münſter, 6. Juni. Der Generalvikar, 
jetzige Kapitularvikar Dr. Felir von Hart⸗ 
mann wurde zum Biſchof gewählt. 

Das Teſtament Johann Orth's. 

Wien, 6. Juni. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet: Heute wurde das Teſtament Johann 
Orth's geöffnet. Es liegen 3 letztwillige Ver⸗ 
fügungen aus den Jahren 1878 und 1890 vor. 
Der Nachlaß, der 3½ Millionen Kronen be⸗ 
tragen dürfte, wird zu gleichen Teilen unter 
die Verwandten ausgeteilt. Weiter wird ver⸗ 
fügt, daß die hinterlaſſenen Schriftſtücke des 
Erzherzogs dem Fürſten Karl Yfenburg zu⸗ 
fallen ſollen. 

Der König der Bulgaren in Wien. 

Wien, 6. Juni. Kaiſer Franz Joſef 
empfing heute Vormittag in Schönbrunn den 
König der Bulgaren in Privataudienz. Der 
Empfang war herzlich und dauerte länger als 
20 Minuten. — Wie nunmehr feſtſteht, wird 
der Kaiſer morgen Nachmittag nach Villa Her⸗ 
mes im Lainzer Tiergarten überſiedeln. 

Neue Winzerunruhen in Frankreich. 

Bar⸗ſur Aube, 6. Juni. Die Winzer 
unter denen die Entſcheidung des Staatsrats 
große Erbitterung hervorgerufen hat, hielten 
in vielen Ortſchaften Verſammlungen ab, um 
gegen die Teilung des Champagnegebiets in 
zwei Zonen Einſpruch zu erheben. Am Abend 


wurden die Winzer durch Sturmglocken und 


Dankgebet. Der Kaiſer ſchritt die Front des 


Feuerzeichen aufgefordert, nach Bar⸗ſur⸗Aube 
zu ziehen und Proteſtkundgebungen zu veran⸗ 
ſtalten. Fußtruppen und Reiter ſperrten jes 
doch die nach der Stadt führenden Straßen und 
Brücken ab, ſodaß die Mehrzahl der Winzer ihr 
Vorhaben aufgeben mußten. 300 Winzern ge⸗ 
lang es trotzdem, in die Stadt hineinzukommen, 
ſie wurden jedoch von Dragonern vertrieben. 
Die Gemeindevertretungen wollen von neuem 
ihre Entlaſſung geben, und die Steuern ſollen 


verweigert werden, falls nicht die Entſcheidung 


des Staatsrats geändert wird. 

Troyes, 6. Juni. In der vergangenen 
Nacht wurde auf den Zwiſchenſtationen Bar⸗ 
ſur⸗Aube und Bayel der Bahnſtrecke Paris 
Belfort von unbekannten Tätern vier Signal⸗ 
drähte durchſchnitten. 

Die Abreiſe des Sultans. 

Konſtantinopel, 5. Juni. Sultan 
Mehmed V. reiſte heute um 5 Uhr an Bord 
des „Barbaroſſa Haireddin“ nach Saloniki ab. 
Die Vertreter der Mächte waren bei der Ab⸗ 
reiſe anweſend. Der Kriegsminiſter, der den 
Sultan begleiten ſollte, iſt nicht abgefahren. 


Amtliche en der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 6. Juni 1911. 
Wetter: ſchön 


ſchön. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 

notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen geſchäftslos, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 202 Mk. 
per Juni 201¼ Mk. bez. 
per September — Oktober 194¼ Br., 194 Gd. 
inländ. bunter 731 Gr. 185 Mt. bez. 
inländ. roter 726 Gr. 188 Mk. bez. 

Roggen geſchäftslos, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungspreis 162¼ Mk. bez. 
per Juni — Juli 1591,, Mk. bez. 
per September — Oktober 156½—157 Mk. bez 

Gerſte ſeſter, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 121—128 Mk. bez. 

Hafer ohne Handel. 

Rohzucker Tendenz: ſtetig. 0 
Nendement 88 % ft. Neufahrw. 10,55 Mk. inkl. S. 
Oktober — Dezember 9,95 Mk. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,90—9,50 Mk. bez. 
Roggen⸗ 10,40 10,50 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner EN nt 8 Sud 


Tendenz ber Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten 85,80 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. » 216,60 
Wechſel auf Warihdau . . «+ — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %% = » 93,80 
Deutſche Reichsanleihe 3% . » = 84,— 
Preußiſche Konſols 3½ % » „„ 93,80 
Preußiſche Konſols 3% „ „ 83, 
Thorner Stadtanleihe 4% „ „ = 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . 5 11055 
* ) 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% i 8 
f [de Pfandbriefe 3¼ % 90,30 


Rumäniſche Rente von 1894 4% . 92,50 
Nuffiihe unifizierte Staatsrente 4% „| 93,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ %% . . „| 94,80 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 
Deutſche Bank⸗Aktlen. 264,30 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteille. „ 188, 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktlen 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . . 129,— 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft.] 276,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktilenn 10 


8 
8 
wlloplaB olaggz 


arpener Bergwerks⸗Aktien 


aurahütte⸗ Aktien 176,75 
Weizen loko in New yore 100%, 
(7 Juli 1911 , 208,— 
„ September, «un „ nn 198. 
„Oktober u 198,50 
Roggen Juli. 938 169,50 
2 eptember „078 
„Dobben Sl 166,75 


Bankdiskont 4 %, Lombardzinsfuß 5 ¾, Privatdiskont 3 %,. 


Danzig, 6. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 5 in⸗ 
ländiſche, 21 ruſſiſche Waggons. 
Kö berg, 6. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 


nigsberg, 
— inländifhe, 42 ruſſiſche Waggons exkl. 1 Waggon Kleie 


und 4 Waggon Kuchen. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


Hamburg, 6. Juni 1911. 
8 8 Sa 83 Witterungs⸗ 
Rene 2 2 2 5 38 verlauf 
der Beobach⸗ S 5 8 8 Wetter 88 85 5 der letzten 
ion 88. $ 88 2 
tungsſtation 8 3 85 24 Stunden 
Borkum 771,0 NNO wolkenl. 18] 0, 0ſvorw. heiter 
Memel 768,1 WS Wüwolkenl. 20] 0,0 ſvorw. heiter 
Hannover 770,5 S heiter 19 O, 0ſvorw. heiter 
Berlin 769,5 NO wolkenl. 21 0,0 ſvorw. heiter 
Bromberg 769,11 — wolkenl. 21 0,0 zieml. heiter 
Metz 769,8 [NOD wolkenl. 17 2,4 Gewitter 
München 769,3] — wolkenl. 17 2,4 Gewitter 
aris % NO ſwolkenl. 19 0,0 — 
Haparanda 756,5 — Regen 10 6,4 nachts Nied. 
Archangel 760,6 WS Wiheiter 17 31,4/Gewitter 
Petersburg 767,33 — wolkenl. 18 0,0 Wetter leucht. 
ar 768,4 ONO wolkenl. 17) 31,4 vorm. Nied. 
en — — — — — — 
Rom 768,9, N wolkenl. 20 31,4 anhalt. Nied. 
Hermannſtadtf — | — — — — — 
Biarritz 764,710 halb bed. 18) 31,4 nachts Nied. 
Belgrad 765,7 — halb bed.“ 17 31, 4zieml. heiter 


Nizza — — — 


— — — Ä— 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
Vorausſichtlich (Willen für ai 
oraus e erun itt 7. i: 
Meiſt heiter, ſehr warm, en 12 Sn 


mm ² AAA . 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 6. Juni, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 28 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: Weſt. 
r 770 mm. 
om 5. morgens bis 6. morgens höchſt 0 
+ 16 Grad Celſ., niedrigſte + 12 Grad Cell Seniperahur 


m ÖüÖTEEm— 
aſſerſtüände der Weichſel, Zra 
1 0 fände. er air 118 b. Senhe und Aehe. 
der / Tag m Tag m 


Weichſel Thorn 6. 110 
awichoſt Ne it 

OriHaUn ee on eye 2. | 1,89 
Chwalowiſte 4, | 2,14 
Zakroczuun: nn. .. 121. | 0,98 

Brahe bei Bromberg A. Pegel ih 3 uns 
Netze bei Czarnikoaau 24. 0,56 


7. Juni: Sennenaufgang. 3.42 Uhr, 
Sonnenuntergang 8,15 Uhr 
Mondaufgang 8.45 Uhr, 
Monduntergang 1.46 Uhr. 


Kranzſpenden bei der Beerdigung 
meiner teuren Gattin und unſerer 
inniggeliebten Mutter ſagen wir 
Allen an dieſer Stelle unſeren 
innigſten Dank. 
Im Namen der trauernden Hin⸗ 
enen 
ph Froese. 
— 3er 3. dunt SOS 3 3. Juni 1911. 


UERTELIENEMIEHENTEN THAN THE | Bi 


Als Verlobte 
empfehlen sich 
Anny Rusch 


Hermann Reich 


Berlin — Thorn 


H Sankiagung. 1 agung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher 

Teilnahme und die zahlreichen 
er 
25 
85 
8 
85 
* 
= 
85 
= 

£ im Juni 1911. 


er 
5 
: 
5 


Bekanntmachung. 


Das Sammeln von Beeren und 
Pilzen in der Kämmereiforſt Thorn 
iſt nur aufgrund einer ſchriftlichen W 

Es werden in 
der Regel nur an Forſtarbeiter und M 
deren Angehörige Zettel verabfolgt 
Diesbezügliche Anmeldungen 


Erlaubnis geſtattet. 


werden. 
haben bei den betreffenden Förſtern 
zu erfolgen. 
50 Pf. an die hieſige Kämmerei⸗Forſt⸗ 
kaſſe zu entrichten. 
Schonungen iſt ſtrengſtens unterſagt. 
Zuwiderhandlungen werden in jedem 
zur Anzeige gebrachten Falle nach 
den Beſtimmungen des Feld⸗ und 
Forſt⸗Polizei⸗Geſetzes beſtraft werden. 
Thorn den 2. Juni 1911. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 
1 


mittwoch den 0 Juni 1911, 


vormittags 1 ur 
BER ich in Thorn⸗Moche 


1 Schreibtiſch, 1 "Teppich, 
1 Paneelſopha, 1 Salonſpie⸗ 
gel, 1 Tiſchchen mit Mar: 
morplatte, 12 Rehgeweihe 


U. a. m. ER, 
meiftbietend gegen Barzahlung verfteigern. 
Sammelplatz der Bieter Berg: und 
Kondukiſtr.⸗Ecke. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzjeher in ort 


Kkugverpachtung. 


Vom 1. Oktober 1911 ab ſoll die 
Roſenau, Kr. Roſenberg, Wpr., 
belegene, zur Gutsherrſchaft Fincken⸗ 
ſtein gehörige Gaſtwirtſchaft inkl. ca. 
65 Morgen Ackerland, auf 6 Jahre 
neu verpachtet werden. Angebote 
ſind ſchriftlich bis zum 25. Juni d. 
Is., mittags 12 Uhr, nach hier ein⸗ 
zuſenden, woſelbſt auch Pachtbedin⸗ 
gungen eingeſehen oder gegen Kopi⸗ 
alien von 1,50 Mk. bezogen werden 
können. Der Zuſchlag bleibt vorbe⸗ 
halten. Das Gaſthaus wird ver⸗ 


größert und können Seinen hier 
eingeſehen werden. 
ee Weſtpr., 
den 3. Juni 1911. 


Vurggräfliche Rendantur. 


Stammſchäferei z 
Süngerau, 


Kreis Thorn. 


Der diesjährige freihändige Verkauf A 


von ca. 35 ſprungfähigen, frühreifen 


Nerinoböden 


Sonnabend m 1. Juni 1911, 


mittags 1 Uhr. 

Beſichtigung der Böcke 11 Uhr. 

Wagen bei rechtzeitiger Beſtellung auf 
Bahnhof Liſſomitz 101% und 11 Uhr, in 
Thorniſch Papau 110 Uhr. 

Nachdem Herr Oekonomierat 0. Buch- 
wald sen., Charlottenburg die Züchtung 1 
hieſiger Herde wegen vorgerückten Alters 
niedergelegt hat, iſt Herr Schäfereidirektor 
F Zoppot, mit der Züchtung 
betra worden. Die Herde wird in 
derſelben bewährten Weiſe weiter ge⸗ 


züchtet werden. 
J. Meister. 


Araner- Wade, 


8-sitzie, unter Dach, 


täglich zu vergeben. 


Drewitz, 
Mellienſtraße 113. 
Telephoniſche l 5 
mittelt Herr E. Jan 
Telephon 562. 
euhtihanmmweinjgl. 1,50 MIR. exkl., 
F vorzüglichen billigen Boivlen:Seht, 
ſowie Apfelwein, Moſel und diverfe 
andere Fruchtweine empfiehlt billigſt 
P. Begdon, Kl: Markt. 


10 


Für jeden Zettel ſind 3 


Das Betreten von 


Für die zahlreichen Beweiſe aufrichtiger Anteilnahme bei dem 


Tode meiner unvergeßlichen teuren Frau ſage ich auf dieſem 


Wege meinen 


tiefgefühlteſten Dank. 


Thorn den 6. Juni 1911. 


[Treppenhaus⸗Beleuchtungs⸗ 


Hugo Hasskerl. 


Mietsanlagen. 


Koſtenloſe Anlage. 
Keine Strom⸗Rechnung. 


Keine Reparatur⸗Rechnung. 

Automatiſche Einſchaltung bei Dunkelheit. 
Automatiſche Ausſchaltung um 10 Uhr nachts. 

3 Minuten Licht durch Druckknopf während der Nacht. 


Mietsyreis 2 Mk. für jede Lampe und Monat. 


In den letzten beiden Monaten wurden ausgeführt 32 Anlagen. Wir; 


N richten jetzt ſchon Treppenhäuſer ein, welche erſt vom Herbſt ab beleuchtet 
werden ſollen und bitten um baldige Anmeldung, da die Ausführung ſich 
ſpäter wegen des großen Andranges, welcher ſich erfahrungsgemäß mit der 


Zunahme der Dunkelheit einſtellt, ſehr verzögert. 


Heute: 


Grosse Première. 


Vollſtändig neues Programm. 
2 neue Poſſen des Franz Tielscher-Enſembles: 
„Der gefährliche Alte“, 
„In tauſend Aengſten“. 


vollſtändig neuer Spezialitäten ⸗Teil. 


an »te bekannt bei Gust. Ad. Schleh, Breiteſtraße, Glückmann- 
Kaliski (Filiale Artushof), Richter & Franke, Eliſabethſtraße. 


Nach Schluß der Vorftellung: r Kabarett. 


Müllers Lichtspiele. 


Kunſt — Wiſſenſchaft — Ernſt — Humor. 


Vor anzeige. 
Ab morgen, Mittwoch: 


Dis Millioneukefament. 


Detektiv⸗Schlager. 


Bin von meiner Reife zurückgekehrt. 
Empfehle mich zur Anfertigung von 


Damen» und Sinderfleien. 


in und ußer dem Hau 
Martha Polzin, Nenſtädt Markt 11, 2. 


Feine, ſowie ſede andere Art 
Wäſche, Koftüme, Bluſen, 
Gardinen ıc. 

wird ſauber gewaſchen und geplättet. 
Auch wird Plättwäſche zum Plätten und 

Gardinen zum Spannen angenommen. 
Witwe K. Ochsenknecht, 

SEE 24 

i f= 1 gi 1 u. 2 Betten 
Pr ba 0 zum 12., 13., 
14. Juni geſucht. 2 1 5 werden ent⸗ 
an — 40, im Laden. 


.  Stellengefudhe | 


ee Eheleute fuchen Worlier: 


ſtelle von ſofort Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aus beſſerin, de uu Be 
ſchäftigung Culmerſtr. 5 155 


Lud 


. Kraft, wünſcht e 1 
Eintritt und Ge halt nach Übereinkunft. 
Angebote erbeten unter A. S. 30 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Vuges Mädchen wr Fe 
niſch auch etwas m1 0 ſpricht, ſucht Be⸗ 


a Kontor. Schriftl. Angebote 
w u. 


G. T. — . — u erb. 


2 Stellenangebote gg 
Tüchlige Hantiſchler 


und Auſchläger ſtellt noch ein 
Robert Heise, Tiſchlermeiſter, 
Mocker, Spritſtraße 19. 


‚| adentl. Bierfahrer 


Brauerei R. Gross. 


Iran oder Mädchen 


zum Frühſtückaustragen verlangt 
O. Krüger. ch uber 


Hochachtungsvoll 


M. Müller. 


Ein kräftiger 


Laufburſche 


von ſofort geſucht 
1 N 
Schillerſtraße 4 


Hrdentl. Arbeitsfra 


findet Auſtellung 
Weich ſelbulterei Thorn, 


Mauerſtraße 1. 
Einen Hausdiener 


ſucht für ſofort 
Schützenhaus. 


8 anti Laufmdchen ale 


Paul Golembiewski, 
Blumengeſchäft, 
Schuhmacherſtraße 16. 
Ein ordentlicher und ehrlicher 


Laufburſche 


gun en Konfeſſion, kein Dieb, kann 
ſich melden. 
M. Wieislo, Thorn 3, 
Mellienſtraße 101. 
ch für Hotels und Reſtaurants 
Eu E mehrere Hausdiener, Lauf⸗ 
burſchen, Kutſcher und Kellnerlehrlinge 
Stanislaus Lewandowski, 
e Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 18, 
— Fernſprecher 52. — 
indermädchen bei gutem Lohn ge⸗ 
ſucht. Meldungen Baderſtraße 6, 2. 


Junge Mädchen, 


die 905 Kochen erlernen wollen, ſucht 
Frau Ritzkowski, Pionferkafino. 


Sude per ſofort 


jung. ehr. N 


für alle Hausarbeit, die auch Sonntags 


lein Büfett zu verjehen hai, bei hohem 


ohn. Paul Kurzbach, 
Germaninjanl. 


Garten⸗Arbeit. 


Mann oder Frau für einige Tage der 
Woche geſucht. Zu erfragen 


Strobandſtraße 3, 1. 

Tigern MUWÄLLELN fler 
geſucht Eliſabethſtraße 5, 2, rechts. 
liſabeiſtraße 11, 2, vom ſofort eine 
Aufwarlung für den Tag geſucht. 


i Am 7. Juni, 5 Uhr nachm.: 


im Viktorkapark. Redner: 


8 1 Uhr nachmittags: 
Artushofes. 


Seminarchors. 


Vorſitzender. 


Ehrenmitglied des Vorſtandes. 
Oberförſter Brandt-Kl. Lutau. 


Ebangeliſcher 


Bund Thorn. 


Mittwoch den 7. und Donnerstag den 8. Juni: 


Je nd Kir hann 


des weſtyr. Hauptvereins des epangeliſchen Bundes. 


Predigt: 


Feſtgottesdienſt i. d. Garniſonkirche. 
Herr Pfarrer Laudien-Stönigsberg, Geſänge des Altſtädt. Kirchenchors. 


In der evangeliſchen Kirche in Podgorz Predigt: Herr Pfarrer Rahn-Elbing. 


Abends 8 Uhr: 


Herr Oberlehrer Sich-Thorn, 


Familienabend 


Herr Pfarrer 


Bowien-Zoppot: 


Evangeliſche Chriſten! Was haben wir? Was brauchen wir? 


8 Herr Oberförſter Brandt-Kl. Lutau. 


Liedervorträge der Kirchenchöre der 


Neuſtädtiſchen und der St. Georgengemeinde. 


Am 8. Juni, 
Es ſpricht u. a.: 


9 Uhr 


vormittags: 
Herr geſchäftsführender Vorſitzender des Sensen des 


Generalverſammlung. 


Evangeliſchen Bundes, Reichstagsabgeordneter Lic. Everling-Halle. 


Anmeldungen bis zum 1 


Gemeinſames Mittageſſen mit Damen im Spiegelſaal des 


Juni an Herrn Doliva - Artushof. 


(Gedeck 3 Mark.) 


1 4 Uhr nachmittags: — 
in der Ziegelei mit muſikaliſcher Unterhaltung durch die Kapelle des Infanterie⸗ 


Nachfeier 


Regiments von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 und Liedervorträge des evangeliſchen 


2 Redner Herr geſchäftsführender Vorſitzender des Zentralvorſtandes 
des Evangeliſchen Bundes, Reichstagsabgeordneter Lic. Everling-Halle und Herr 


Superintendent Bury- Elbing. 


Alle Evangeliſchen ſind zu den ſämtlichen Veranſtaltungen außer der General⸗ 


f verſammlung, zu dleſer aber ſamtliche Bundesmitglieder mit ihren erwachſenen 
Familiengliedern herzlichſt eingeladen. 


Der Vorſtand des weſtpreußiſchen Hauptvereins: 


Superintendent Bury-Elbing, Vorſitzender. Oberlehrer Sion⸗Thorn ftellvertreiender | — 


Zoppot. 


Pfarrer Rahn-Elding, Schriftführer. 
Zoppot, Schatzmeiſter. Major z. D. von Sohickfuss und Neudorf-Zoppot, 
E Pſarrer Boeckler-Culm. Pfarrer Bowien- 


Rentier Sombrowski- 


Archidiakonus Brausewetter- 


Danzig. Profeſſor Erdmann-doppot. Pfarrer Hammer-Graudenz. Profeſſor 


Dr. Heidenhain-Marienburg. 
Dr. Mayer-Danzjig, Pfarrer 


Superintendent Simon-⸗Konitz. 
Morgenroth - Dirſchau. 


Stadtrat 
Profeſſor Dr. 


Schoeler-Elbing. 


Der Vorſtand des Thorner Zweigvereins: 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender. 
Rektor Krause. 
Rentier Menzel. 


Kaufmann Brosius. 
Diviſtonspfarrer Krüger. 
Oberbahnhofsvorſteher Rechnungsrat Mittag. 


Kaufmann Doliva. 
Bauunternehmer Lange. 
Fabrik⸗ 


beſitzer Raapke. Amtsgerichtsrat von Valtier. Superintendent Wauhke. 
Kaufmann Winkler. 


Thorner Liedertafel. 


Sonntag den 11. Juni, im Tivoli: 


Inſtrumental⸗ und Vokal⸗ Konzert, 


deſſen Reinertrag für den Kornblumentag beſtimmt iſt. 


Anfang 4 Uhr nachmittags. 


Eintrittspreis 25 Pfennig, ohne die Wohltätigkeit zu beſchränken. 


Der Vorſtand. 


| Schützenhaus - Garten. 


Heute zum 1. mal: 


vorm. fof. geſucht Gerberſtraße 23, 3. 


ere dis 4 Uhr nach⸗ 
Auſwür ter bmitags Geht 


mittags geſucht 
Araberſteaße 3, ER 


G Sen u. Space 0 


Mis 00 f 


Außer Bankgeld auf ein neuerbautes 

Wohnhaus, in beſter Lage Thorns, ge⸗ 
ſucht. Mietsertrag 10400 Mk. Angebote 
unt. B. C. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


6000 Mark 


auf 90 Morgen großes, gutes Renten⸗ 
grundſtück von ſofort geſucht. Ang. unt. 
K. K. an die Geſchäftsſt. der Reef fe. 
Ta 20 000 Mt. 
ir 1 auf ländl. 
Grundſtück oder Gut, ſtädt. Mittelhypothek, 
ſof. z. vergeben. Angeb. u. K. L. an d. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 erh. Wasserpumpe zu aufen 
geſucht. Angebote ſind zu richten an 
— onen Waldauerſtr. u 


250 Ztr. Durchſchnittsgewicht, verkäuflich. 


Sluchay bei Golub, 


Weſtpr. 


Vekſch. Ab. Nußb.⸗ U. Mah.⸗Nöhel, 


Kleiderſchräuke, Wäſcheſchränke, 


ee Spiegel, Tiſche, 


Schreibtiſch, 2 Seſſel, Gs scheune 1 
Büfett u. a. m. zu verkaufen Bacheſtr. 1 
verſchiedenen Alters, 

ſtehen zum Verkauf bel 
Adolf Janke 


in 2 


ß sungehole 


2 3 möbl. Zimmer mit Balkon, 
Bad (ev. unmöbl.) ſofort zu ver⸗ 
mieten Lindenſtraße 5, 2 


Gut möbl. Vorderzimmer 


zu vermieten Tuchmacherſtr. 7, 1, r. 


Pferdestall 


für 2 e ſogleich zu vermieten. 
R. Schulz, Friedrichſtr. 6. 


8 Nichtmitglieder 20 g. 


„Der Herr von maxim“. 


8 Tünnes in feiner Glauzroll 
yüng,, ſaub. Aufwärterin Sanden 


Krieger: |) Verein 


i Thorn. 
Sonntag den 11. Juni 1911: 


Feier des 
Kinder⸗Sommerfeſtes 


im Bürgergarten, 
beſtehend in 


Konzert, ionen Napa 
Kinderbeluſtigungen, 
Tombola und Tanz. 


Auch findet im Garten der Verkauf von 
Kornblumen und Kornblumenpoſt⸗ 
Karten ſtatt. 

Eintrittspreis für Kameraden und 
deren Angehörige, ſowie für Militär 
ohne Charge, 10 Pfg. für die Perſon. 


Alle Freunde und Gönner des Krieger⸗ 
vereinsweſens werden ergebenſt eingeladen. 

Verſammlung der mit Kornblumen zu 
ſchmückenden He aller Bereins- 
kameraden um 2 Uhr nachmittags am 
Bromberger Tor. Abmarſch mit Muſik 
um 2½ Uhr. 

Die Monatsverſammlung im Juni 


fällt aus 
der Doritand. 
Kinemaksgraphen⸗Theater 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


Auserwähltes 


Feiertagsprogramm 


von Sonnabend den 3. bis Dienstag 
den 6. Juni: 

Oskar in Verzweiflung, humor. 
Pietät einer Mutter, Drama. 
Papſt Sixtus, hiſtoriſches Drama 
Stimmungsbild am Meer, Natur. 
. Ungetreue Gattin, humor. 
Katharinas Roman, kolor. Drama. 
Avialikerturnier, Drama. 
5 Sed e Varictse. 

Schönes Paar, humor. 
. Moderne Pygmalion, humor 


fl. Aninlitert Eutafteophe in Paris, 


Natur. 
12. Verlorene Armel, humor. 
13.—21. Einlagen und Tonbilder. 
ee vorbehalten. 


Geb. junge Dame 
ſucht per 1. Juli gut möbl. Zimmer 
ohne, eventl. mit Penſ. 
W. K. 100, poſtl. Thorn 1. 


Br 


2 — 


Angeb. unter 


Thorn. 
Freitag den 9. d. Mts., 


abends 8!/, Uhr: 


Monats-⸗Sitzung 


im Saal des Tivoligartens. 


Vorſtands⸗ -Eisung 


um 78, 

Bei ſtattſindendem 5 im Garten 
haben die Mitglieder freien Zutritt. gür 
die Angehörigen find Eintrittskarten beim 
1. Schriftführer zu haben. 


Her Borftond. 


hünies-oiiehen 181 


Mittwoch den 7. Juni 
beginnt das Schießen ſchon 
vormittags 9 Uhr. 
Friedrich⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 


Gulktempler⸗Loge. 


Mittwoch den 7. d. Mts., 
abends 8 Uhr, 


— im Saale der Innungsherberge — 
(Tuchmacherſtraße): 


Großer 


Vortrag. 


Volksverein für das 


katholische Deutschland.“ 
Mittwoch den 7. Jum 


bei Nicolal, Mauerſtraße: 


bortrag BI 


des n u. Wi 


„Glauben u. Wiſſen.“ 


Beſprechungen über Gründung eines 
Vereins für ſchulentlaſſene Jugend. 
Referent: Herr Mittelſchullehrer Kowalski. 
Intereſſenten freundlichſt eingeladen. 
Anfang ½ 8 5 5 
Ilnick: 


Sonntag den 11 Juni, 


nachmittags 4 
veranſtaltet der kalholſche e Seen 
St. Vincenz a Paulo zum best 5 
der hiefigen . im Viktoria⸗Par 
einen 


Basar, 


verbunden mit 


Konzert und Combola. 


Die uns freundlichſt äugebadten er 
werden Sonntag den 11. d. Mts., 5 
mittags von 10 Uhr an, im Ait 
Park entgegengenommen. 
Eintritt 25 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Um 13 Beſuch bitlet 


der Vorſtand⸗ 
Garten ⸗Reſtaurant 
Wiese's Rampe 
Inh.: Max Kowski. 
Jeden Mittwoch: 


Dorzügl. Kaffee nebſt 
friſchen Schmantwaffeln. 


Spezialität: 


Rader⸗ und Napfkuchen. 
1 Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Badeftube, Rebel 
Entree, n ee 9 5 oder pl. 
zu vermieten. Preis 530 Mk. Araber | 
ſtraße 13, 1. Zu erfr. a A. E. Pohl: 


Mellienſtraße 111 

Zubehör nebſt Pferdeſtällen ſofort odet 
Berl ort ae üche, 

Belohnung Adee im Bureau 
PN J goldene Damenuk 

exloren von Grünhof⸗Kaskade 1 
Stichelhaare, weiß gefleckt, auf den ann 1. 
1911, am Sonnabend den 3. 
nungs⸗Abteilung Fußart.⸗Regts. Nr. 
Kungendorf, auf meinen Namen etwas 


* 


iſt die 
erſte Etage, 
beſtehend aus 7 Zimmern und reichlichen 
ſpäter, auch geteilt, zu vermieten. 
T.. — 
n! 
Name und Adreſſe des Ei 
tümers (Dr. E. in 275 
J eingraviert, gegen g u 
Herrn 1 Wilk. 
Seglerſtraße 31 
(8—1 und 3—7 Uhr). 
Fischerei. Gegen Belohnung abzugebe 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“.— 
Prauner Jagdhund, 
„Roland“ hörend, mit Halsband: 55 
leutnant Schütte, Karlſtraße 5 0 
Poſen, und zwei Marken für N! 5 
im Schießplatzlager entlaufen. Miene 
bringer erhält hohe Belohnung. Zwe 
dienliche Nachricht erbittet die clan 
zurzeit Schießplatz Thorn. 115 
Warne hiermit jeden, meine 
Frau Bertha Wnnse 5 
zu borgen, da ich für nichts aufkomme 
weil dieſelbe mich böswillig verlaſſen ha 
Franz Wunsch 


Schwarzbruch. 
Hierzu zwei Blätter 


ae 
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Thorn, Mittwoch den 7. Juni 10. 


29. 


Die Enthüllung 
des Nationaldenkmals in Rom. 
Das Nationaldenkmal König Viktor 

Emanuels II. wurde am Pfingſtſonntag in 

Rom in Gegenwart der ganzen königlichen 

gan, aller Behörden und einer begeiſterten 
olksmenge bei ſchönem Wetter enthüllt. 

Zur Teilnahme an dem Verfaſſungsfeſt und 
der Denkmals⸗Enthüllung waren aus ganz 
Italien eine gewaltige Anzahl von Perſonen in 
Rom zuſammengeſtrömt. An der Enthüllungs⸗ 
feier auf dem Kapitol, die ſich zu einer wahren 
Apothoeſe des Vaters des Vaterlandes geſtal⸗ 
tete, nahmen außer der königlichen Familie, 
der Königinmutter und der Königin Maria 
Pia von Portugal teil die Ritter des Annun⸗ 
ziatenordens, das diplomatiſche Korps, Ver⸗ 
treter des Parlaments, die Miniſter, die hohen 
Zivil-, Militär⸗ und Staatsbeamten, Ver⸗ 
treter aller Armeekorps und der Marine mit 
ihren Fahnen, die Veteranen, ſämtliche Bür⸗ 
germeiſter, die Vertreter der Provinzen und 
eine Anzahl Gäſte. Der König gab durch Be⸗ 
rühren eines elktriſchen Knopfes das Zeichen 
zur Enthüllung des Reiterdenkmals Viktor 
Emanuels unter unbeſchreiblichem Jubel, dem 
Donner der Kanonen und den Klängen der 
Nationalhymne. Hierauf hielt Miniſterpräſi⸗ 
dent Giolitti die Feſtrede, in der er 
ausführte, das Nationaldenkmal faſſe in dem 
Bildnis des Vaters des Vaterlandes die Er⸗ 
innerung an die Kämpfe und Opfer, an die 
Leiden und Heldentaten zuſammen, die die Er⸗ 
hebung Italiens vorbereiteten und vollende⸗ 
ten. Die Anweſenheit der Vertreter der ver⸗ 
bündeten und befreundeten Nationen, die mit 
fo großer Herzlichkeit an den patriotiſchen 
Gedenkfeiern teilnahmen, ſei ein neuer Be⸗ 
weis dafür, daß ſie die Miſſion des Friedens 
und der Ziviliſation anerkennen, die Italien 
in der Welt habe, und die Gegenwart der Vete⸗ 
ranen und der Jugend, der Vertreter der Pro⸗ 
vinzen, der Gemeinden und des Volkes bezeuge 
die Dankbarkeit der Nation gegen die großen 


Schöpfer ſeiner Einheit, deren oberſtes Haupt 


der große König war. Giolitti erinnerte an die 
Daten der Erhebung Italien, die in dem Denk⸗ 
mal verewigt ſeien, und hob hervor: Bei Ge⸗ 
legenheit des fünfzigjährigen Jubiläums kann 
Italien mit Befriedigung auf den in allen 
Zweigen des bürgerlichen Fortſchritts und der 
Achtung der Welt zurückgelegten Weg zurück⸗ 
ſchauen und es kam mit ſicherem Vertrauen in 
die Zukunft blicken. Die politiſchen Einrich⸗ 
tungen, gegründet auf die Grundſätze der wei⸗ 
teſten Freiheit, ermöglichen jeden Fortſchritt 
und beſte wirtſchaftliche Bedingungen, die das 
Leben der Volksklaſſen auf eine höhere Stufe 
heben, ſichern den ſozialen Frieden. Das italie⸗ 
niſche Volk will, daß man unter Hintanſetzung 
geringfügiger Fragen die großen Intereſſen des 
| mann nn mann an m m m nn m m '' ' 


Aus dämmernden Nächten. 
Original⸗Koman von Anny Wothe. 


— — Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Anny Wothe in Leipzig. 


(38. Fortſetzung.) 

Doch nein, eins nicht, eins nicht. 

„Sit Ihnen denn niemals der Gedanke ge⸗ 
kommen, daß Ihr verſtoßener Bruder viel⸗ 
leicht auch tauſend Schmerzen um Vater und 
Vaterhaus litt, daß er ruhelos im fernen 
Lande umherirrte und ſich verzweiflungsvoll 
nach der Heimat ſehnte?“ f 

„Er hätte wiederkehren können, wieder⸗ 
kehren müſſen.“ 

„Nein, Ingvelde, das tut ein Skaare nie! 
Das arme Kleine da drinnen, die man ge⸗ 
zwungen, die — — zahlt es vielleicht mit 
ihrem Leben. Das Zukreuzekriechen, das 
haben wir eben nie gelernt, — wir alle nicht. 
Und das, das iſt das größte Unglück unſeres 
Lebens. 

Lerne verzeihen und lerne verſtehen, Ing⸗ 
velde, was andere leiden. Dann wirſt du 
auch begreifen, warum Sverre Skaare nicht 
wiederkehren konnte, und warum er ſo lange 
Zeit brauchte, ehe es ihm möglich war, zu 
ſagen: dein Bruder Sverre, Ingvelde, iſt 
gekommen, einmal, noch ein einziges mal aus⸗ 
zuruhen im Vaterhaus.“ 

Ingvelde hatte ſchon bei Sverres erſten 
Worten, beide Hände auf das heftig ſchlagende 
Herz gepreßt, angſtvoll aufgehorcht, als höre 
ſie von ferne das Meer brauſen in ſeltſamen 
Zaubertönen. f 

Ihre Augen irrten unſicher zu Illings auf, 
der aufgeſtanden war und ihr nun ſo hochauf⸗ 
gerichtet, ſo ernſt und doch mit ſo leuchtenden 


Augen gegenüber ſtand. 


Vaterlandes im Auge habe, um es immer glück⸗ 
licher und größer, angeſehener und geliebter 
bei den ziviliſierten Völkern zu machen. In 
dieſen Gefühlen jubelt es dem König begeiſtert 
zu, da es in ihm und dem Hauſe Savoyen das 
Sinnbild der Einigkeit des Vaterlandes, den 
Hüter ſeiner Unabhängigkeit und Freiheit und 
den zuverläſſigen Führer zu ſeinen hohen Be⸗ 
ſtimmungen erkennt. Der König nahm ſo⸗ 
dann die Revue über die Fahnen und die Ver⸗ 
treter des Heeres und der Flotte, die Bürger⸗ 
meiſter und die Verteter der Provinzen ab. 
Das Denkmal, das von Sacconi unter Mit⸗ 
wirkung der größten Künſtler Italiens geſchaf⸗ 
fen wurde, bietet einen herrlichen Anblick dar 
und legt Zeugnis ab von der Höhe der Kunſt 
Italiens in dieſem Jahrhundert und von der 
Dankbarkeit Italiens gegenüber dem Re 
galantuomo. Die ganze Stadt war aus An⸗ 
laß des Doppelfeſtes beflaggt. Beſonders der 
Platz von Venedig, der vor dem Denkmal ge⸗ 
legen iſt, bot einen wunderbaren Anblick. Die 
Häuſer, Balkone und Teraſſen waren mit einer 
begeiſterten Menge angefüllt. Die Rückkehr der 
königlichen Familie und der Fahnenzüge der 
Armee und der Marine, der Bürgermeiſter 
und der Veteanen riefen lang anhaltende ſtür⸗ 
miſche Kundgebungen der Begeiſterung hervor. 


Die Marokkowirren. 


Im franzöſiſchen Miniſterrat teilte Kriegs⸗ 
miniſter Goiran die Inſtruktionen mit, die 
dem General Moinier mit Bezug auf die Orga⸗ 
niſation der ſcherifiſchen Truppen zugehen 
werden, ſowie über die militäriſchen Maß⸗ 
nahmen zur Beſtrafung der Zasr wegen des 
Hinterhalts vom 14. Januar. Der Kriegs⸗ 
miniſter las eine Depeſche des Generals 
Baillond vor, der die Beſichtigung der Kolon⸗ 
nen, die auf dem rechten Ufer des Muluja 
operieren, beendet hat; danach iſt der Zuſtand 
der Truppen ausgezeichnet. 


Die „Agence Havas“ meldet aus Fez vom 
28. Mai: Die Kolonne Dalbiez iſt heute Vor⸗ 
mittag in der Nichtung auf Sefru ausgezogen, 
um die Aitjuſſi zu zerſtreuen, die die Stadt 
bedrohten. Etwa 20 Berber ſchoſſen auf die 
Vorhut. Die Artillerie erwiderte das Feuer 
und zerſtörte den ganzen Duar. Die Kolonne 
kehrte am Abend zurück. Die Stämme der Uled 
Jama und der Scherarga haben ſich unterwor⸗ 
fen und verſprochen, die Freiheit der Straßen 
zu gewährleiſten. 


Eine Meldung aus Fez vom 29. Mai be⸗ 
ſagt: General Moinier iſt heute Vormittag 
nach dem Gebiet der Beni Amar aufgebrochen. 
Gonraud bleibt in Fez. Mangin iſt mit 2000 
eingeborenen Truppen in der Richtung nach 
Sefru aufgebrochen, um in dieſer Gegend Ruhe 
zu ſchaffen. 


(Sweites Blatt.) 


Jahrg. 


Wie die „Agence Havas“ aus Algier mel⸗ 


det, hat General Toutse, nachdem er den Be⸗ 


fehl erhalten, die Operationen am Muluja 
einzuſtellen, mit der Einrichtung von Poſten be⸗ 
gonnen, die zurückbleiben ſollen, um die Sicher⸗ 
heit der Gegend aufrecht zu erhalten. Der 
Hauptteil der Truppen wird in ſeine Garni⸗ 
ſonen zurückkehren. 

Aus Elkſar wird vom 3. Juni gemeldet: 
Der Roghi Tazzia hat mehrere Duars zwiſchen 
Tohara und Chemakha niedergebrannt. Die 
Mahalla des Machſen trieb ihn bis Mesmouda 
zurück. — Der Agitator Tazzia hat, nachdem 
er die Gegend von Mosmouda geplündert hat, 
Freitag einen Zug gegen die Sarfar⸗Gebirge 
20 Kilometer ſüdlich von Elkſar, angetreten. 
Nach Gerüchten, die unter den Eingeborenen 
verbreitet ſind, ſoll er beabſichtigen, nach Elkſar 
zu ziehen, doch iſt die Stadt verteidigt, Verſtär⸗ 
kungen ſind dahin abgeſandt worden, und die 
Übergänge über das Gebirge werden bewacht. 

Der ſpaniſche Miniſter des Außern erklärt, 
daß infolge der Unruhen in der Umgebung 
von Elkſar und Larraſch die Kriegsſchiffe 
„Almirante Lobo“ und „Cataluna“ nach 
Larraſch entſandt worden ſeien. Der ſpaniſche 
Miniſterpräſident teilt mit, daß die Schiffe 
etwa zweihundert Infanteriſten und Marine⸗ 
ſoldaten an Bord haben und zurzeit bereits in 
Larraſch angelangt ſein müſſen, wo die Truppen 
nur dann an Land gehen werden, wenn der 
ſpaniſche Konſul dies für notwendig erachtet. 
Die Regierung rechnet darauf, daß die An⸗ 
weſenheit der Kriegsſchiffe eine weitere Aus⸗ 
breitung der Unruhen verhindern wird. — 
Die ſpaniſchen Kriegsſchiffe „Cataluna“ und 
„Almiranto Lobo“ ſind mit dem militäriſchen 
Transport am Sonntag in Larraſch einge⸗ 
troffen. 5 

Der Pariſer „Temps“ unterzieht die ſpa⸗ 
niſchen Beſtrebungen in Marokko einer ſehr 
ſcharfen Kritik und ſchreibt u. a.: Es unter⸗ 
liegt nunmehr keinem Zweifel, daß ſich die 
Spanier bei ihren Unternehmungen in Ma⸗ 
rokko von einer franzoſenfeindlichen Eiferſucht 
leiten laſſen, welche mit dem in den Verträgen 
vorgeſehenen Zuſammenwirken nichts gemein 
hat. Dieſe Verträge werden übrigens durch 
die Art und Weiſe, wie ſie Spanien auslegt, 
zu einer zweiſchneidigen Waffe, und die ſpa⸗ 
niſche Regierung würde, bevor ſie die Ver⸗ 
letzung der Integrität Marokkos zu weit treibt, 
gut tun, den Artikel 123 der Algecirasakte zu 
leſen, nach dem im Falle eines Widerſtreites 
zwiſchen den Beſtimmungen der früheren Ver⸗ 
träge und der Algecirasakte die Beſtimmungen 
der letzteren überwiegen. i 

Der ſpaniſche Miniſter des Außern Garcia 
Prieto wies in einer Unterredung mit einem 
Vertreter des „Heraldo“ die Vorwürfe eines 
Pariſer Blattes gegen Spanien zurück. Die 
Behauptung, die ſpaniſche Regierung habe be⸗ 


züglich der Entſcheidungen des Pariſer Kabi⸗ 
netts Schwierigkeiten erhoben oder ſei einge⸗ 
ſchritten, um das Vorgehen Frankreichs anders 
zu geſtalten, könne die öffentliche Meinung nur 
irreführen. Man werde eine ſolche Behauptung 


niemals beweiſen. Die ſpaniſche Regierung 
ſei der Meinung, daß die franzöſiſche Inter⸗ 
vention in Fez und die daraus ſich ergebende 
Lage mit den Rechten und Intereſſen Spaniens 
vereinbar ſeien. Die Verhandlungen zwiſchen 
den beiden Kabinetten hätten gerade dieſeßhoff⸗ 
nung, die Miniſter Cruppi ebenſo wie ihn be⸗ 
ſeele, zur Grundlage. 


Heer und Flotte. 


Ein Reſerve⸗Armeekorps im Kaiſermanöver. 
Bei der Mobilmachung werden aus den älteren 
Reſerviſten⸗ und jüngeren Landwehr⸗Jahrgängen 
beſondere Reſerve⸗Truppenteile gebildet, die nach 
Zahl und Gliederung etwa die gleiche Zuſammen⸗ 
etzung der aktiven Diviſionen aufweiſen. Dieſe 
teſerve⸗Diviſionen vereinigt man neuerdings — 
wie u. a. aus den unlängſt veröffentlichten 
kriegstechniſchen Studien des Generals der In⸗ 
fanterie z. D. Freiherrn v. Falkenhauſen, zuletzt 
kommandierenden Generals des 13. (ekönigl. 
württemb.) Armeekorps, „Der große Krieg der 


Jetztzeit“ und „Flankenbewegung und Maſſenheer“ 


hervorgeht — zu Reſerve⸗Armeekorps und ſetzt fie 
ziemlich genau ſo ein wie die mobilen Friedens⸗ 
korps. Eine kriegsmäßige Probe auf dies Exempel 
ſoll — wie die „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ meldet 


— im Herbſt d. Is, derart gemacht werden daß das 


Gardekorps aus aktiven und Reſerve⸗Stämmen 
(mit je einer Diviſion) ein ſolches Reſervekorps 
bildet, und dies Korps, zuſammen mit dem eigent⸗ 
lichen Gardekorps, als Teil einer vom General⸗ 
oberſten von Keſſel befehligten Armeeabteilung im 
Kaiſermanbver verwendet wird. Das Garde: 
Reſervekorps erhält ein Generalkommando, es wer⸗ 
den ihm techniſche Truppen, Trains und Kolonnen 
zugewieſen, und es tritt, neben anderer Feld⸗ 
artillerie und ſchwerer Artillerie des Feldheeres, zu 
einer ſeiner beiden Divilionen das Lehr⸗Regiment 
der Feldartillerie⸗Schießſchule aus Jüterbog. Sein 
Führer ſoll Generalleutnant von Below werden. 
Der gänzlich neue und hochintereſſante Verſuch mit 
ſolch kriegsmäßiger Manöververwendung nicht⸗ 
ſtehender Truppen und Stämme wird nicht ver⸗ 
fehlen, in der ganzen militäriſchen und Laienwelt 
das größte Aufſehen zu erregen. Man darf auf das 
Ergebnis dieſer erſten derartigen Erprobung bei 
uns mit Recht geſpannt ſein. e 
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Kongreſſe. 

Die Ne Geſellſchaft für Kauf⸗ 
manns⸗Erholungsheime hielt in Wies⸗ 
baden ihre erſte Mitgliederverſammlung ab. In 
der Verſammlung wurde mitgeteilt, daß in den 
zwei Monaten des Beſtehens der Geſellſchaft bereits 
1½% Millionen an Stiftungen erfolgt ſind, und daß 
die Zahl der Mitglieder andauernd ſtark wachſe. 
Mit dem Bau von einer Anzahl Heimen wird be⸗ 
reits in dieſem Jahre begonnen werden und zwar ſo⸗ 
wohl an der See, wie im Hoch⸗ und Mittelgebirge. 
Der Reichskanzler hat an die Geſellſchaft folgendes 
Schreiben gerichtet: „Von der Bildung der Geſell⸗ 
ſchaft habe ich mit beſonderem Intereſſe Kenntnis 
genommen. Bei der hohen ſozialen Bedeutung des 
Werkes zweifle ich nicht, daß die Beſtrebungen der 
Geſellſchaft in den beteiligten Kreiſen verſtändnis⸗ 
volle Anerkennung finden und daß ihr Erfolg dem 


„Spricht keine Stimme in deinem Innern, 
Ingvelde,“ begann er von neuem, „die dir 
ſagt, wer deine Liebe begehrt, wer ihrer be⸗ 
darf? Schweſter, geliebte Schweſter!“ 

Ein Aufſchrei entfloh Ingveldes Munde. 
Mit zitternden Händen taſtete ſie vorwärts in 
Sperres ausgebreitete Arme hinein. 

„Bruder Sverre,“ ſchluchzte ſie auf. „Nun, 
nun weiß ich auch, warum mein ganzes Herz 
zu dir, dem fremden Manne, drängte. Nun, 
nun weiß ich auch, warum du ſo viel für uns 
getan.“ 

Sperre Skarre küßte die wiedergefundene 
Schweſter innig auf die weiße Stirn. 

„Ich hoffe, gut gemacht zu haben, wenn ich 
der Mutter Magnas einſt unrecht tat. Glaubſt 
du, daß wir es Magna ſagen dürfen? Wird es 
ſie nicht zu ſehr erregen?“ 

„Nein, es wird ſie vielleicht milder gegen 
dich ſtimmen, den ſie mit mißtrauiſchem Blicke 
verfolgt, weil ſie fürchtet, daß du Beſitz von 
meinem Herzen ergriffen haſt.“ 

Da lächelte Sperre, und in ſeinen grauen 
Augen blitzte es faſt wie Mutwille, als er be⸗ 
merkte: 

„Von deinem Herzen, glaube ich, weiß ich 
mehr, Ingvelde, als unſere arme Magna. die 
es ſo bitter büßen muß, daß ſie, wie alle Skaa⸗ 
res, es nicht gelernt hatte, zu gehorchen, ſich 
unterzuordnen. Sie und ich, wir litten 
Schiffbruch, weil wir auf unſerem Willen be⸗ 
ſtanden. Hüte dich, Ingvelde, daß du nicht 
auch dein Lebensglück zerbrichſt, weil dein 
Stolz dir den Weg dazu verbaut. Der Stolz, 
Kind, iſt oft nur ein Deckmantel für unſere 
Herzensarmut. Er kann unſere Eigenliebe, 
unſere eigene Wertſchätzung heben, aber er 
kann nie das Glück geben, das verzeihende 


Nachſicht und Liebe ſo reich, ſo überreich über 
uns ausſchüttet. Laß den Stolz und die 
Härte fahren, Ingvelde, und laß Liebe zwiſchen 
uns walten, — Liebe, von der es heißt: Sie 
läßt ſich nicht erbittern, ſie ſuchet nicht das 
ihre, ſie glaubet, ſie hoffet, ſie trägt alles, die 
Liebe höret nimmer auf.“ 5 


Ingvelde ruhte ſtill weinend an des Bru⸗ 


ders Bruſt, und in ihrem Herzen war alles 
voll und weich, alles von einem ſtillen, reinen 
Glücksfrieden überſtrahlt. 

Und dann ſaßen die Geſchwiſter noch lange 
beiſammen und ſprachen über Vergangenheit 
und Zukunft; und Sverre vertraute Ingvelde 
an, daß er Ethel liebe, und daß er ſie mit ſich 
nehmen wolle als ſein Weib, mit hinaus in ſein 
einſames Leben. 

Und als Ingvelde doch einige ſchwere Be⸗ 
denken nicht unterdrücken konnte, wenn ſie an 
Ethels Mutter dachte, das Weib, das ſo gren⸗ 
zenloſes Unglück über fie alle gebracht, da ſagte 
Sperre mit leuchtenden Augen: 

„Gerade weil Ethel ſo elend iſt, eine ſolche 
Mutter zu haben, müſſen wir ſie doppelt lieb 
haben. Es iſt mein Wunſch, daß ſie nicht er⸗ 
fährt, daß die Frau, die ſie geboren, noch lebt. 
Ich will ihr die inneren Kämpfe erſparen, in 
die ſie der Abſcheu gegen dieſes Weib und ihr 
kindliches Pflichtgefühl unfehlbar verſtricken 
würden. Wenn aber mal die Zeit kommt, wo 
das Weib, das ſich an ihrem eigenen Kinde ſo 


ſchwer verfündigt, nicht mehr iſt, da will ich 


Ethel vielleicht in einer ſtillen Stunde ſagen, 
wer die Frau war, durch die ſie ſo ſchwer ge⸗ 
litten. Sie wird dann vielleicht nicht mehr 
zürnen, ſondern ihre warmen Tränen werden 
all den Groll und das Weh hinwegſpülen, daß 


Ethel ohne Haß und Abſcheu derjenigen ge⸗ 
denken kann, die ihr das Leben gegeben hat.“ 

„Und du willſt nicht bei uns bleiben, 
Sperre?“ fragte Ingvelde mit bangen Augen. 
„Du willſt uns wieder verlaſſen; wir ſollen 
wieder allein ſein?“ 

Sperre Skaare 
ſich hin. 

„Ich tauge nicht mehr für unſer Heimat⸗ 
land“, meinte er düſter. „Zuviel iſt da 
draußen auf mich eingeſtürmt. Eine neue Welt 
habe ich mir aufgebaut. Arbeit, ernſte Arbeit 
wartet meiner. Meine ausgedehnten Fabriken, 
meine vielen Beſitzungen bedürfen einer lei⸗ 
12 Hand. Ich muß gehen, Ingvelde, ich 
muß.“ 
„And der Ramſahof?“ fragte ſie atemlos. 
„Der Ramſahof, Sperre?“ 

„Er iſt dein, Ingvelde. Der Vater bedeu⸗ 
tete mir damals, als ich für immer ging, daß er 
mir mein Erbe genommen, daß der Ramſa⸗ 
hof für mich verloren auf immer ſei; und ich 
habe nie auf ihn gerechnet! Nur einmal noch 
wollte ich unter deinem Dache ruhen, einmal 
noch dich, Ingvelde, ſehen und forſchen, ob 
du meiner noch in alter Liebe gedenkſt.“ 

Ingvelde faßte Sperres Hand. 

„Komm mit,“ ſagte ſie tonlos. „Komm mit, 
der Vater hat es anders beſtimmt.“ 

„Der Vater?“ Sperre faßte taumelnd an 
ſeine Stirn. „Der Vater, ſagſt du?“ 

Ingvelde zog den Bruder ungeſtüm mit ſich 
fort. Hand in Hand, wie einſt als Kinder, 
ſchritten ſie durch die Gänge des alten Hauſes. 
In den großen, dunklen, braungetäfelten 
Saal führte die Schweſter den Bruder, in den 
Saal, wo der Vater alle ernſten Familien⸗ 
angelegenheiten zu erörtern pflegte, wo das 


blickte verſonnen vor 


ſoztalen Empfinden der deutſchen Kaufmannſchaft Dr. v. Guenther teilnahmen. Letzterer gab im 


ein neues glänzendes Zeugnis ausſtellen wird.“ 
mn ee en 


Arbeiterbewegung. 


Der Ausſtand der Lenker der Automobil⸗ 
droſchken iſt in Paris nahezu vollſtändig. — 
Auf den nördlichen Trambahnlinien konnte der 
Verkehr teilweiſe aufrechterhalten werden. Die 
Wagenſchuppen werden militäriſch bewacht, die ver⸗ 
kehrenden den von Polizeibeamten beſchützt. 

Die Arbeiter von Fiume haben den 
Sympathieſtreik eingeſtellt und am Sonnabend die 
Arbeit wieder aufgenommen. Nur die Angeſtellten 
der ungariſch⸗kroatiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft be⸗ 
harren im Ausſtande. f 

Streiktumulte in Madrid. 59 der 
ſpaniſchen Hauptſtadt iſt es am Freitag zu heftigen 
Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und ſtreikenden 
Maurern gekommen, die Kameraden, welche katho⸗ 
liſchen Geſellſchaften angehören, zur Niederlegung 
der Arbeit veranlaſſen wollten. Polizeimannſchaften 
zerſtreuten ſchließlich die Streikenden. Zwei Offi⸗ 
ziere und zwei Poliziſten wurden verwundet. 


Provinzialnachrichten. 


tr. Pfeilsdorf, 5. Juni. (Verſchiedenes.) Auf die 
Hieber Lehrerſtelle in Orlowo iſt Schulamtsbewerber 
ieder aus Danzig berufen. — Die letzte Monats» 
ſitzung des hieſigen Kriegervereins mußte wegen 
mangelnder Beteiligung ausfallen. — Das Schul⸗ 
mädchen Emma K. aus Hochdorf wurde auf dem Felde 
von halbwüchſigen Burſchen überfallen und arg gemiß⸗ 
handelt. Die Unholde ſind zur Anzeige gebracht. 

Neuſtadt Weſtpr., 1. Juni. (Beſitzwechſel.) 
Rentier Kralewski hier hat ſein in der Nanitzer 
Straße belegenes Hotel zum Preiſe von 60 000 
Mark an den Gaſthofbeſitzer Blockus aus Strenſch 
verkauft. 

a Dt. Eylau, 5. Juni. (Ein äußerſt frecher Eins 
bruchsdiebſtahl) iſt in dem Zweiggeſchäft des Hand⸗ 
ſchuhfabrikanten Rauſch verübt worden. Mittels 
eines Nachſchlüſſels öffneten die Diebe die an der 
Straße gelegene, zum Geſchäft führende Tür und 
räumten das ganze Lager aus. Es ſind für 1800 Mark 
Waren geſtohlen worden. Rauſch iſt nicht verſichert 
und erleidet daher einen großen Schaden. Von den 
Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. Zur Ermittelung 
der Täter wurde ein Polizeihund aus Oſterode her⸗ 
beigeholt. Das Tier führte vom Tatorte zum 
Garten des Malermeiſters Fenſel und verbellte hier 
das am Ufer des Sees feſtgemachte Boot. Tatſächlich 
find dann auch in dem Boot Stecknadeln gefunden 
worden, wie ſie Rauſch in ſeinem Geſchäft verwendet. 
Der Verſuch mit dem Hunde wurde öfters wieder⸗ 
holt, und immer wieder führte das Tier zu dem 
1 Boot 10 0 Wie nun 118 worden 
ft, hat der Hoteldiener des Zentralhotels das Voot 
für den Oberkellner des e Hotels gemietet 

ehabt. Da der Oberkellner jedoch Beſuch 2 
at er das Boot nicht benutzt, ſondern in der Nähe 
des 1 feſtmachen laſſen. Die bei dem Bruder 
des Hotesdieners vorgenommene Hausſuchung war 
ergebnislos. Anſcheinend 
gut organiſierten Diebesbande zu tun, die die hieſige 
Gegend brandſchatzt. Es iſt anzunehmen, daß auch 
die Diebſtähle in unſerer Nachbarſtadt Neumark von 
ein und derſelben Bande ausgeführt worden find, 

Bartenſtein, 1. Juni. (Das Stadtgut Lau⸗ 
rienen), Frau Gutsbeſitzer Freitag gehörig, iſt 
geſtern von einem Herrn Krauſe, einem Erm⸗ 
länder, gekauft worden. 

Pr. Holland, 1. Juni. (Ertrunken.) An der 
kleinen Schleuſe ertrank beim Baden der 9 jährige 
Sohn des Briefträgers Staffenski. Rettungsver⸗ 
ſuche kamen zu ſpät. 

Schippenbeil, 1. Juni. (Den 1. Hauptgewinn 
der Königsberger Pferdelotterie) hat Herr Kauf⸗ 
mann Czanetta aus Schippenbeil gewonnen. Für 
den verkauften Wagen nebſt Pferden erhielt Herr 
Czanetta einen Betrag von 4600 Mark. 

Hohenſalza, 2. Juni. (Verſchiedenes.) Aus 
Anlaß der Denkmalsenthüllung veranftaltete der 
vaterländiſche Frauenverein einen Blumentag. 
Gegen hundert Damen durcheilten Straßen und 
Plätze mit ihrem Margueritenvorrat und ihren 
Sammelbüchſen und klopften überall, meiſt nicht 
vergeblich, an, um für Hilfsbedürftige ein anſehn⸗ 
liches Sümmchen zuſammenzubringen. — Die 
Einweihungsfeier fand ihren offiziellen Abſchluß 
in einem Feſteſſen im Stadtpark, an dem Ober⸗ 
präſident von Waldow und Regierungspräſident 
——— —— . ——— — — — 
braune Gebälk einſt widerhallte von den hefti⸗ 
gen Worten zwiſchen Vater und Sohn, wo der 
Fluch des Alten den Jungen getroffen, daß er 
unter der Laſt faſt zuſammengebrochen war. 
In dieſen Saal traten die Geſchwiſter. 

Und Ingvelde entzündete ernſtlich und 
feierlich die Wachskerzen an den Wänden, und 
ihre hohe Geſtalt ſtand hoch aufgerichtet, als ſie 
ſagte: 

„Sperre, dein toter Vater will mit dir 
reden.“ 

Und ſie ſchritt zu einer der alten, geſchnitz⸗ 
ten Truhen unter dem Spitzbogenfenſter des 
weiten Saales, der feierlich im flackernden 
Licht der Kerzen flammte, und entnahm der⸗ 
ſelben ein kleines, vergilbtes Paket, das 
reichte ſie dem Bruder. 

Der ſtarrte wie geiſtesabweſend darauf her⸗ 
nieder. Mit zitternder Hand nahm er es in 
Empfang. 

„An meinen Sohn Sverre,“ ſtand darauf, 
„wenn er wiederkehrt.“ 

Ein Beben lief durch den Körper des ſtar⸗ 
ken Mannes. Wie gebrochen ſank Sverre in 
einen Stuhl. 

„Mein Vater ſpricht zu mir,“ ſtöhnte er 
auf, „mein guter, mein geliebter Vater.“ 

Und dann riß er den Umſchlag auf, und 
ſeine Augen überflogen in fiebernder Haſt das 


at man es mit einer 


Briefblatt, das wie aus einer anderen Welt 


zu ihm ſprach. Die Worte tanzten vor ſeinen 
Augen, als er bebend las: 
Mein einziger Sohn! 

„Nun iſt die Zeit gekommen, wo wieder der 

dunkle Gaſt um den Ramſahof ſtreift und feine 


Namen der Gäſte ſeinem Dank Ausdruck für die 
freundliche Aufnahme und wünſchte, daß die auf⸗ 
ſteigende Skala im kommunalen, kulturellen und 
wirtſchaftlichen Leben, auf der ſich Hohenſalza be⸗ 
findet, hier dauernd feſten Fuß faſſen möchte. Den 
Spendern der Mittel für das Denkmal galt die 
Rede des Herrn Stadtbaurats Baumgarten. 
Ganz beſonders dankte er den Herren Kommiſſions⸗ 
rat Schwerſenz, Guſtav von Tempelhoff, Dr. Levy, 
den Vertretern der Sodafabrik und der Kreisver⸗ 
waltung. Herr Guftav von Tempelhoff gab im 
Namen der Spender ſeinem Dank für die freund⸗ 
lichen Worte Ausdruck. — Einem hieſigen Kauf⸗ 
mann wurde geſtern gegen Abend von der Poſt, 
wo er einige Augenblicke zu tun hatte, ſein Fahr⸗ 
rad geſtohlen. 

Strelno, 1. Juni. (Wegen Baumfrevels) 
wurde der Grundbeſitzer Gajewski aus Kleinſee 
vom Schöffengericht zu 60 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. Er hatte einem anderen Beſitzer 50 junge 
Bäumchen abgehauen. Die vom hieſigen Polizei⸗ 
hund aufgenommene Spur führte auf das Gehöft 
des G., den er verbellte. 

Poſen, 2. Juni. (Das Provinzialſängerfeſt) 
findet am 1. und 2. Juli d. Is. hier ſtatt. Pro⸗ 
tektor iſt Oberpräſident v. Waldow. Es iſt be⸗ 
abſichtigt, für den zweiten Tag in der Hauptſache 
die Ausſtellung als Feſtplatz zu wählen, ſodaß 
alſo die Teilnehmer am Sängerfeſte bequem den 
Beſuch der Ausſtellung damit verbinden können. 
Nachmittags findet ein großer Feſtzug mit hiſto⸗ 
riſchen und dekorativen Gruppen und hierauf in 
der Ausſtellung ein Inſtrumental⸗ und Vokal⸗ 


Volkskonzert ſtatt. 

Pakoſch, 1. Juni. (Beinahe erſtickt) iſt der 
Handlungsgehilfe Franz Mrowezynski von hier. 
Er hatte ſich im Schlafzimmer eine Zigarette an⸗ 
geſteckt und war dabei eingeſchlafen. Die bren⸗ 
nende Zigarette hatte die Schlafdecke entzündet. 
Das ganze Zimmer war bald in einen dicken 
Qualm gehüllt, und M. wäre ohne weiteres er⸗ 
ſtickt, wenn nicht Nachbarn rechtzeitig auf den Vor⸗ 
fall aufmerkſam geworden wären. 

Liſſa, 1. Juni. (Ein Blitz) ſchlug in den Blitz⸗ 
ableiter der Infanteriekaſerne und betäubte den 
im Schilderhauſe ſtehenden Poſten. Ein anderer 
Infanteriſt, der gerade vorüberging, wurde durch 
den Schlag ohnmächtig und brach bewußtlos zu⸗ 
ſammen, er erholte ſich jedoch nach zwei Stunden 
wieder. 

Aus Pommern, 2. Juni. (Über den unter 
merkwürdigen Umſtänden verſchwundenen Bürger⸗ 
meiſter Trömel aus Uſedom) hört man jetzt wieder 
etwas. Er weilt, Berliner Blättern zufolge, an 
der „Berliner Riviera“, am Scharmützelſee. Die 
„B. M.“ ſchreibt: Er iſt ein noch junger, welt⸗ 
männiſch auftretender Herr. Mit überſprudelndem 
Temperament erzählt er, daß er ſchon mit 
17 Jahren das Abiturium gemacht, mit 21 ge⸗ 
heiratet habe, mit 22 Bürgermeiſter, mit 25 Jah⸗ 
ren Landtagsabgeordneter geworden, mit 29 für 
den Reichstag kandidiert habe und daß er in den 
letzten Monaten vor ſeinem plötzlichen Verſchwin⸗ 
den, das ſeinerzeit ſo viel Aufſehen erregte, täg⸗ 
lich 17 Stunden hinter dem Schreibtiſch geſeſſen 
habe. Unter ſolchen Umſtänden iſt allerdings das 
„zeitweilige Ausſetzen des Erinnerungsvermögens“, 
das zu ſeiner „Flucht“ den letzten Anlaß bot, 
wohl zu erklären. 


Rennen in Zoppot. 


Der weſtpr. Reiterverein eröffnete am 
Pfingſtſonntag feine diesjährige Rennſalſon in Zoppot 
unter den beſten Bedingungen: herrliches Wetter, 
guter Sport, Maſſenbeſuch. Anweſend war auch der 
kommandierende General des 17. Armeekorps von 
Mackenſen. Die einzelnen Rennen nahmen folgenden 
Verlauf: 

1. Begrüßungs⸗Jagd⸗ Rennen, 3000 
Meter, 1400 Mark, davon 800 Mark dem erſten, 300 
Mark dem zweiten, 200 Mark dem dritten und 100 
Mark dem vierten Pferde. Von 24 genannten Pferden 
waren nur 6 am Start, die ſo unglücklich vom Start 
kamen, daß das ganze Feld noch einmal zurückgerufen 
werden mußte. Auch ſonſt ſtand dieſes Rennen unter 
keinem glücklichen Stern, denn beim Tribünenſprung 
ſtürzte Leutnant Zänkert mit Glückspilz ſo unglücklich, 


Knochenhand an die Türen klopft. Ich höre ihn 
jede Nacht; und ich warte auf ihn, ich bin ge⸗ 
rüſtet. Eine tiefe Kluft, mein Sohn, hat ſich 
zwiſchen uns aufgetan. Für immer biſt du 
von deinem Vaterhaus geſchieden. Mein 
Groll und Haß, mein Fluch hat dich, den Un⸗ 
gehorſam, verfolgt, weil du mir das Weib 
nicht gönnen wollteſt, an deſſen blonder Schön⸗ 
heit mein alterndes Herz mit allen Faſern 
hing. Gott hat mir das Weib wieder genom⸗ 
men. Grauſam hat er mich beſtraft, wenn 


meine Härte ein Unrecht war gegen dich. Tot 


ſollteſt du für den Ramſahof ſein. Niemand 
wird dich rufen, niemand wird dir ſagen, 
daß dein Vater geſtorben iſt, wenn meine 
Stunde kommt. Und ſie wird bald kommen, 
ſehr bald; und du wirſt vielleicht nie erfahren, 
daß dein alter Vater oft in den Nächten unſe⸗ 
res Nordens an den einzigen Sohn gedacht hat, 
der nie wiederkehrt, gedacht hat voll Reue, 
Sorge und Liebe. 

Meine Augen ſehen weit in dunkle, unend⸗ 
liche Fernen. Ich ſehe Leid auf meines blonden 
Kindes Haupt; aber ich ſehe deine ſchützende 
Hand darüber; und darum glaube ich, daß du 
noch einmal wiederkehrſt. Sollte jemals dieſe 
Stunde kommen, Sverre, ſo ſoll dein Eingang 
hier geſegnet ſein. Mein Fluch wird dir zum 
Segen, denn ein Vaterherz, Sperre, mag es noch 
jo hart fein, hört doch auch nie auf, zu lieben. 
Das Bild deiner Mutter, die mir eine ſo treue 
Lebensgefährtin war, die ich immer lieb ge⸗ 
habt, das lächelt dazu ſo mild von der Wand, 
das nickt mir zu. Und des Nachts im Traum, 
da kommt ſie zu mir und ſagt: Verſtoße ihn 


1 


daß der Reiter einige Zeit auf dem Raſen liegen blieb. 
Bei ſpäterer genauer Unterſuchung ſtellte ſich heraus, 
daß er innere Verletzungen nicht unbedenklicher Natur 
davongetragen hatte. Es ereignete ſich noch ein zweiter 
Sturz, und zwar warf Contra ihren Reiter Leutnant 
B. von Wühliſch auf den Raſen; der Sturz hatte aber 
keinerlei Bedeutung, er raubte dem Reiter nur die 
Ausſicht auf einen ziemlich ſicheren Sieg. Nefultat: 
1. Follow⸗me (Reiter und Beſitzer Lt. A. Neumann 
4. U l.), 2. Witzbold (Beſitzer E. Bruhn, Reiter Lt. 


Newiger), 3. Vanna (Reiter und Beſitzer Lt. Caeſar), W 


4. Hiſtorie (Beſitzer Hauptmann Gaede, Reiter Li. 
Becker). Tot.: 18: 10, Platz 13, 15: 10. 

2. Verſuchs⸗Jagdrennen, 3000 Meter, 
Ehrenpreiſe den Reitern der erſten drei Pferde. Von 
17 genannten Pferden liefen 4. Reſultat: 1. Tam⸗ 
bour (Reiter und Beſitzer Herr von Simpſon), 2. 
Borneo (Reiter und Beſitzer Lt. B. von Wühliſch), 3. 
Goldfaſan (Reiter und Beſitzer Lt. von Schmidt). Un⸗ 
plaz.: Baczko. Tot.: 16: 10, Platz 12, 12: 10. 

3. Prinz Friedrich Leopold ⸗Preis, 
3500 Meter, Ehrenpreis des Prinzen und 600 Mark 
dem erſten, 200 Mark dem zweiten, 100 Mark dem 
dritten Pferde. Wohl in keinem Jahre hat dieſes Ren⸗ 
nen eine ſo minimale Beſetzung gefunden wie in 
dieſem, denn — man ſtaune — von 22 Pferden er⸗ 
ſchienen 2 am Start. Infolgedeſſen wurde aus dem 
„Rennen“ mehr eine Spaziertour, bei der der den Herren 
von Simpſon und Lt. von Stülpnagel gehörende 
Lichterfelder glatt gewann vor Mac Blain, der im Be⸗ 
ſitze von Lt. Frhrn. von Amelunxen iſt und von Lt. 
Newiger geritten wurde. Tot.: 13 : 10. 

4. Verkaufs⸗Hürden⸗ Rennen, 2500 
Meter, 500 Mark dem erften, 100 Mark dem zweiten 
und 50 Mark dem dritten Pferde. In dieſem Rennen 
machten ſich von 18 genannten Pferden nur 5 den 
Sieg ftreitig. 1. wurde Lautenſchläger (Beſitzer Herr 
von Kalckſtein, Reiter Herr von Simpſon), 2. Fecht; 
wart (Reiter und Beſitzer Lt. A. Neumann 4. U l.), 3. 
Viktoria II (Beſitzer Lt. Voß, Reiter Lt. Freiherr von 
Bottlenberg). Unplaz.: Uſurpator, Goldboy. Tot. : 
21 : 10, Platz 11, 10: 10. Der Sieger wurde nicht 
verka 5, da kein Gebot abgegeben wurde. 

5. Danziger Offizier⸗Jagdrennen, 
4000 Meter, Ehrenpreis der Stadt Danzig und 1000 
Mark dem erſten, 600 Mark dem zweiten, 300 Mark 
dem dritten und 100 Mark dem vierten Pferde. Von 
19 Pferden liefen 4. 1. wurde Leewald (Beſitzer Et. 
Freiherr von Amelunxen, Reiter Lt. Newiger), 2. Ma⸗ 
nierlich (Reiter und Beſitzer Lt. du Bois), 3. Stern 
(Reiter und Beſitzer Lt. Montu). Unplaz.: Donath. 
Tot.: 13: 10, Platz 13, 23 : 10, 

6. Schrader⸗Waldhof⸗ Rennen, 1600 
Meter, Ehrenpreis und 500 Mark dem erſten, 200 
Mark dem zweiten und 100 Mark dem dritten Pferde, 
3 Pferde liefen von 9 genannten. 1. wurde nach Ver⸗ 
gnllgen Freifahrt (Reiter und Beſitzer Lt. Haine), 2. 
Führer II (Beſitzer Herr Dr. Schwarzenberger, Reiter 
Et. Newiger), 3. Prinz Braun (Beligerin Frau J. 
Spindler, Reiter Lt. von Witzleben). Tot.: 19: 10. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 7. Juni. 1910 Erdbeben in 
Anteritalien in den Provinzen Salerno und Avel⸗ 
lino. 1910 7 Sir William Buller, bekannter eng⸗ 
liſcher General. 1906 F Dr. A. Ledebur, ehemaliger 
Rektor der Freiberger Bergakademie. 1905 Auf⸗ 
löſung der ſchwediſch⸗norwegiſchen Union. 1904 
Trauung des Großherzogs Friedrich Franz von 
Mecklenburg⸗Schwerin mit der Prinzeſſin Alexandra 
von Cumberland zu Gmunden. 1904 f Profeſſor 
Dr. Ludwig Knapp zu Braunſchweig, bekannter 
Chemiker und Technologe. 1902 Annahme des Ge⸗ 
ſetzes betreffend die Aufhebung des Diktatur⸗ 
paragraphen in Elſaß⸗Lothringen durch den deut⸗ 
ſchen Reichstag. 1896 Anarchiſtiſches Bomben⸗ 
attentat in Barcelona. 1866 Einrücken preußiſcher 
Truppen in Holſtein. 1858 Vertrag zu Tientſin mit 
China; China dem europäiſchen Handel eröffnet. 
1854 * Max Kretzer zu Poſen, bekannter deutſcher 
Schriftſteller der Gegenwart. 1843 . Johann 
Chriſtian Friedrich Hölderlin zu Tübingen, einer 
der eigentümlichſten deutſchen Dichter der klaſſiſchen 
Dichtungsperiode. 1840 f Friedrich Wilhelm III., 
König von Preußen, zu Berlin. Thronbeſteigung 
1 8 Wilhelms IV. 1826 7 Joſef von Frauen⸗ 
ofer in München, Erfinder der wichtigſten optiſchen 
Inſtrumente. 


Thorn, 6. Juni 1911. 
— (Oſtdeutſcher Schuhmachertag.) Auf 
11 der Danziger Sehne macher e und 
mit der ereitwilligſten Unterſtützung der Danziger 
Handwerkskammer veranſtaltet der ET PRIERS 
des Verbandes „Bund deutſcher Schuhmacher⸗ 


nicht, deinen einzigen Sohn. Er tat aus Liebe 
zu ſeiner Mutter, was er dir tat. Ver⸗ 
zeihe ihm. 

Ingvelde, deine treue Schweſter, die dich 
immer ſo innig lieb gehabt, kennt meinen letz⸗ 
ten Willen. 

Wenn du wiederkehrſt, früher oder ſpäter, 
ſoll der Ramſahof dein ſein. Ingvelde und 
Magna bleibt genug, um dieſes Opfer ver⸗ 
ſchmerzen zu können. Du, aber, mein Sohn, 
ſollſt darin ein Zeichen ſehen, daß dein Vater, 
wenn er auch hart zu dir war, dich doch immer 
treu geliebt hat und in mancher ſtillen Nacht 
ſein Kind herbeiſehnte. 

Und nun mag der Mann mit der Senſe da 
draußen kommen und Ernte halten. Ich bin 
bereit. 

Dein treuer Vater. 
Jörns Skaare.“ 

Ein Schluchzen rang ſich aus Sperres Bruft, 
heiße Tränen netzten brennend ſeine Wangen 
und rannen nieder auf die vergilbten Blätter 
einer fernen Zeit. 

Ingvelde aber zog des Bruders Haupt an 
ihre Bruſt. Nicht einmal die Wände ſollten 
die Tränen des ſtarken Mannes ſehen, der ſonſt 
nie geweint. 


Am anderen Tage kam Harald Raßmuſſen. 
Er ſchien noch größer, noch ſtolzer; und ſeine 
blauen Augen flammten wie zwei Sonnen. 

Er lächelte, als Ingvelde ihm Miſter 
Illings als ihren Bruder vorführte. Er hatte 
es ſchon gewußt. In einer ſtillen Stunde hatte 


Innungen“ mit dem „Bezirksverband weſtpreußiſcher 
Schuhmacher⸗Innungen“ in der Zeit nom 5. bis 
7. Auguſt in Danzig einen oſtdeutſchen Schuh⸗ 
machertag mit umfangreicher, für das Schuhmacher 
gewerbe hochwichtiger Tagesordnung. Er umfaßt 
die Handwerkskammerbezirke Danzig, Gumbinnen, 
Poſen, Königsberg und Bromberg. Es ſoll u. a. 
verhandelt werden über die beſte Organiſation im 
EEE, über Lehrlings⸗ und Fort⸗ 
bildungsſchulfragen, über die Schädigung durch das 
andergewerbe, über Aufhebung des § 100 f der 
Reichsgewerbeordnung. In Verbindung mit dieſer 
Tagung iſt eine Ausftenung von Lehrlingsarbeiten 
aus der Werkſtatt und der Schule geplant, wobei für 
beſte Leiſtungen auch Staatsprämien in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt find. Für die Unterbringung dieſer Aus⸗ 
ſtellung hat die Handwerkskammer Danzig in 
liebenswürdiger Weiſe dafür geſorgt, daß die Räume 
der weſtpreußiſchen ER te für den beregten 
Zweck zur Verfügung geſtellt wurden. Es iſt zu 
wünſchen, daß dieſer Veranſtaltung, zu der bereits 
zahlreiche Anmeldungen vorliegen, in den Kreiſen 
des Schuhmachergewerbes das regſte Intereſſe ent⸗ 
gegengebracht wird Die Anmeldungen ſind bald⸗ 
möglichſt an den Verbandsvorſitzer Paul Bierbach, 
Berlin, Werderſcher Markt 4, zu ſenden. 

— Unbrauchbarmachungderalten 
50 Pfennigſtücke.) Aufgrund des Münz⸗ 
geſetzes vom 1. Juni 1909 hat der Bundesrat 
im Verfolg der am 27. Juni 1908 beſchloſſenen 
Außerkursſetzung der Fünfzigpfennigſtücke der 
älteren Geprägeformen die nachfolgende Beſtim⸗ 
mung erlaſſen: Die bei den Reichs⸗ und Landes⸗ 
kaſſen noch eingehenden 50 Pfennigſtücke der älte⸗ 
ren Geprägeformen mit der Wertangabe „50 
Pfennig“ ſind durch Zerſchlagen oder Einſchneiden 
für den Umlauf unbrauchbar zu machen und als⸗ 
dann dem Einzahler zurückzugeben. Ferner hat 
der Bundesrat ſich damit einverſtanden erklärt, 
daß die Kaſſen der Reichsbank mit dieſen Münzen 
in gleicher Weiſe verfahren. 

— (Kartoffeltrocknung.) Die beteiligten 
Kreiſe wird es intereſſieren, daß die Aktien⸗Geſell⸗ 
chaft H. Pau 19; Landsberg a. W. es Bau 15 

alzen⸗Trocken⸗Apparate D. R. P. und D. R. G. M. 
zur Herſtellung von Kartoffelflocken durch neuere, 
ben geſchützte Vorrichtungen weiter derart ver⸗ 

ſſert hat, daß die friſchen zugeführten Kartoffeln 
mit dem Wraſen aus den auf den Walzen befind⸗ 
lichen Kartoffelmaſſen nicht mehr in Berührung 
kommen können. Die Flocken erhalten dadurch eine 
erheblich hellere und gleichmäßigere Farbe. Außer⸗ 
dem wird durch dieſe Neuerung erreicht, i 
Leiſtung der Apparate nicht unerheblich ſteigt. Die 
Einſpannung der Abnahmemeſſer je die 
derart geändert worden, daß ſie die Walzen kaum 
noch angreifen können, ſich aber viel länger — ohne 
eſchliffen zu werden — halten und daß der Ver⸗ 
u an Meſſern dadurch ein weſentlich geringerer 
iſt. Die Firma Pauckſch iſt in der Lage, neue Appa⸗ 
rate jeder Größe mit dieſen Neuerungen ſchnell zu 
liefern. Altere Apparate können nachträglich damit 
verſehen werden. ale Auskunft un locken⸗ 
proben ſendet die Firma auf Wunſch Inter⸗ 
eſſenten zu. 


r Podgorz, 5. Juni. (Stiftungsfeſt des Krieger⸗ 
vereins. Ertrunken.) Der Kriegerverein Podgorz 
und Umgegend feierte heute im Spee ler 
Garten ſein 17jähriges Stiftungsfeſt. Der Abmarſch 
des Vereins erfolgt um 3 Uhr vom Hotel „Kron⸗ 


prinz“. In ſtattlichem Zuge marſchierten die Kame⸗ 


raden unter Vorantritt einer 12 Mann ſtarken 
Muſikkapelle vom Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 6 nach 
dem Feſtgarten, wo ſich bald ein fröhliches Leben 
und Treiben entwickelte. Für die ee 
ſorgte in beſter Weiſe die Muſikkapelle, welche ein 
A und faſt überreiches Programm in treff⸗ 
icher Weiſe zur Ausführung brachte. Die Feſtrede 
hielt Herr Poſtverwalter Braun. Redner wies auf 
die Bedeutung des Tages hin und brachte . Schluß 
ein begeiſtertes Hoch auf den oberſten Kriegsherrn 
aus, welches durch Singen der Nationalhymne be⸗ 
kräftigt wurde. Neben Konzert brachten auch ver⸗ 
ſchiedene Beluſtigungen mannigfache Unterhaltung, 
wie z. B. Preiskegeln und Preisſchießen. Abends 
kam dann für die Tanzluſtigen das Hauptvergnügen. 
Da der Beſuch des Feſtes ein guter war, ſo iſt wohl 
zu hoffen, daß der Vereinskaſſe ein namhafter Rein⸗ 
ertrag zugeführt werden kann. — Beim Baden in 
der Weichſel ertrank geſtern der 17jährige Klempner: 
lehrling Wladislaus Salewski. Sein Lehrherr, 
Herr Klempnermeiſter Allmann, hatte ihn wieder⸗ 
holt gewarnt, ja nicht in der offenen Weichſel zu 
baden. Als Salewski am Sonntag zuſammen mit 


ſich Sverre ihm anvertraut, und von da an 
hatte ſich ein inniges Freundſchaftsband um 
beider Herzen gelegt. 

Auf Ingveldes Bitten hatte Sperre fein 
Gepäck von Stahlheim in den Ramſahof be⸗ 
ordert. Er wollte die kurze Zeit, die ihm noch 
blieb, mit den Schweſtern zuſammen ſein. 

Amſonſt war Ingveldes Bitten, in der Hei: 
mat zu bleiben. 

„Nein, Schweſter,“ wehrte Sperre. „So 
ſehr mich des Vaters Wunſch beglückt und ſein 
letzter Wille mich froh macht, — der Ramſa⸗ 
hof iſt dein. Du und Magna, ihr ſollt darin 
wohnen und glücklich ſein. Und wer weiß, 
vielleicht reicht doch noch eine von euch einem 
braven Manne die Hand, und er tritt dann die 
Erbſchaft an. Meinſt du nicht auch, Ingvelde?“ 

Ingvelde hatte mit geſenkten Augen zuge⸗ 
hört. Ihr Herz klopfte ſtürmiſch, ihre Hände 
zitterten, als ſie leiſe ſagte: 

„Oft iſt es mir, als neigen alle Gedanken 
unſerer armen Kleinen Raßmuſſen zu.“ 

Sperre hatte überraſcht aufgeſehen. In 
ſeine grauen Augen trat ein Sinnen, und dann 
wieder ein ſchalkhaftes Aufblitzen. 

„Und du, du würdeſt deine Einwilligung 
dazu geben, Schweſter?“ 

„Ich habe nur einen Wunſch, Magna glück⸗ 
lich zu ſehen,“ ſtammelte Ingvelde; und dabei 
tat ihr das Herz ſo weh, daß ſie hätte auf⸗ 
ſchreien mögen. 

Sperre nickte 

(Fortſetzung folgt.) 
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dem Geſellen und einem Knecht badete und zu ſinken 
gann, ſchwamm auf ſeine Hilferufe der Knecht auf 
N zu, um ihn zu retten. Er zog den Knecht aber 
Mit in die Tiefe. Nun ſchwamm der Geſelle zu den 
erunglückten und erfaßte den Knecht, um beide 
aß Land zu ziehen. Salewski hielt ſich dabei krampf⸗ 
aft am 255 des Knechtes feſt. Schon waren ſie 
Sate mehr weit vom Lande entfernt, als den 
f lewski die Kräfte verließen und er in die Tiefe 
Ink. Seine Leiche iſt bis heute noch nicht geborgen, 
war ein Zögling des Thorner Waiſenhauſes. 


Gebote für Spaziergänger und Ausflügler. 
N Wenn du in Gottes freie Natur 
Be daß fie ein Tempel ſeiner Schönheit und ein 
gel ear Buch ſeiner Allmacht und Weis⸗ 
pfoſaiſche Alltagsſtimmung und Gemeinheit; aber 
Feum mit dir alle Empfänglichkeit des Geistes und 
N tes und die Fröhlichkeit des Herzens. 9 


5 urch, dal du fi 
den entre 
1 Schönheit hingibſt und ihr Leben zu verſtehen 


Kaürfeinblichen Meinung: Allan 
j en vornehmlich für das naturhiſtoriſche Mufeum 
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e ig Abwehr reizt. Dein Feldblumenſtrauß 


5 eil eits⸗ 
edürfnis 5 dieſen Zweck mehr als reichlich be⸗ 
eltene Blumen aber laß ſtehen, damit ſie 
8 ausſäen und vermehren können. In ſolchem 
| un ſollſt du beſonders auch deine Kinder be⸗ 
Laden. ill ſich deine Naturfreude im Geſange 
dert machen, ſo achte wohl darauf, daß er nicht aus 
* Art ſchlage, und wiſſe zum Schluß: ein grober 
in er reinen 51. und innigen Entzückens 
t oft — der Alkohol. 


Dom elektriſchen Kochen. 


Machdruck verboten.) 
i Die Anwendung des elektriſchen Kochtopfes ift 
A Deutſchland noch nicht ſehr verbreitet. Das 
ochen mit Elektrizität iſt bei den landläufigen 
trompreiſen ein teures Vergnügen, das ſich nur 


benige reiche Leute leiſten können. Im allgemeinen f 


errſcht am häuslichen Herd die Gasflamme, die 
derzeit zur Verfügung ſteht und billig iſt, obwohl 
licherlich auch Nachteile beſitzt. 
9 Intereſſante praktiſche Verſuche hat nun im 
aufe der letzten Monate das amerikaniſche Elektri⸗ 
tswerk von Hartford unternommen, um das 
Gettriſch Kochen einzuführen. Man ſtudierte im 
Klettristtätswerke zunächſt ſehr genau die Möglich⸗ 
deten des elektriſchen Kochens, probierte ins⸗ 
eſondere aus, mit welchen geringſten Elektrizitäts⸗ 
en es noch möglich iſt, gewiſſe Speiſen weich 
zu kochen. Die Verſuche begannen im Sommer des 


Jahres 1910 in einfachſter Weiſe damit, daß eine 


einfache kleine Kohlenfadenglühlampe von etwa 
ÖL Kerzen Lichtſtärke mit der Glasbirne in einen 
Topf mit Erbſen und Maffer geſteckt und ſolange 
Unter Strom gehalten wurden, bis die Erbſen weich 
gekocht waren. . 

Sehr ſchnell kam man dann zu richtigen Koch⸗ 
gefäßen, die mit ſtarkwandig und fo vorzüglich gegen 
de rmeverluſte iſoliert ſind, daß die vom Strom in 

N Töpfen entwickelte Wärme ſehr lange zuſammen⸗ 
ſcbalten wird. So ſchuf das Werk zwei ver⸗ 
chiedene Töpfe: ein kleineres Gefäß, das den Strom 
ner ſechzehnkerzigen Kohlenfadenglühlampe auf⸗ 
mimmt und dazu beſtimmt ift, allerlei Gemüſe weich 
Knoten, weiter aber auch Fleiſch oder Hülſen⸗ 
6 chte zu dämpfen; und zweitens ein größeres 
aulah. das die doppelte Strommenge verbraucht und 
Meſchließlich zum Backen und Braten dienen ſoll. 
R it beiden Gefäßen wurden ausführliche Verſuche 
dice ſtelt. Monate hindurch wurde täglich für ſechs 
— acht Perſonen elektriſch gekocht. Es wurden 
Er die verſchiedenſten Speiſen auf den Tiſch ge⸗ 
bericht wurde ſorgfältig feſtgeſtellt, und ſehr genau 
1 rde es auch notiert, wenn einmal die Kartoffeln 

icht völlig gar waren oder ſonſt etwas nicht ganz 
genau ſtimmte. So kam man ſchon während dieſer 
ſantſuche dazu, ein richtiges elektriſches Kochbuch zu⸗ 

Mmenzuftellen, And als dies vollendet vorlag, 
Ele man mit der Sache an die Offentlichkeit. Das 
5 ektrizitätswerk ftellte feinen Stromabnehmern die 

eden Kochgefäße für einen geringen Mietsſatz zur 
x ügung, und es überließ ihnen ferner einen Koch⸗ 
nalchluß, bei dem der Strom nicht mehr wie bisher 
9 dem Verbrauch bezahlt wird. Die Abonnenten 
„richten vielmehr ein monatliches Pauſchquantum 
gt 3 Dollars (1 Dollar gleich 4,20 Mark) und 

"nen dafür kochen, ſopiel und jolange fie wollen. 
to Durch dieſe Einrichtung iſt der elektriſche Koch⸗ 
Sf in Hartford jetzt mit einem Schlage populär 
gem ütben, Das elektriſche Kochen iſt zu dem ange⸗ 
Genen Preiſe zum mindeſten jo billig, wie das 
Lortochen. Dafür aber hat man noch mancherlei 
Todteile; beiſpielsweiſe iſt der kleinere elektriſche 
8 pf jo konſtruiert, daß in ihm nichts anbrennen 
dia. Die Temperatur ſteigt im Topfinnern nur 
deli auf 125 Grad, hält dieſe Höhe aber natürlich 
var big lange Zeit hindurch aufrecht. Man pflegt 
uber ſo zu verfahren, daß die Gemüſe⸗ und dann 
Geb die zahlreichen amerikaniſchen Gerichte, die 
9 Müfe und Fleiſch durcheinander enthalten, die jo: 
getannten „Stews“, bereits des Abends in den Topf 
= An und der Strom eingeſchaltet wird. Das Eſſen 
de t dann die ganze Nacht hindurch leicht und iſt 
units am Morgen des nächſten Tages gut weich 
Ge in der Weile durchgearbeitet, wie es für jene 
Er: richte gerade verlangt wird. Daneben wird der 
erde Kochtopf gebraucht, deſſen Stromſtärke durch 
deten einfachen Handhebel auf verſchiedene Grade 

Sultert werden kann. Iſt die ſchwächſte Strom⸗ 
wia eingestellt, jo arbeitet dieſer Topf genau jo, 
ihm der kleinere. Es kann dann absolut nichts in 
lieb anbrennen. Man kann die Speiſen darin be⸗ 
Nals lange ohne Beaufſichtigung ſchmoren laſſen. 

n kann den Strom aber auch auf volle Stärke 


Der Stromverbrauch für jedes einzelne M 


Maitage 


haben in Mittel⸗ und Oſteuropa gewaltigen 
Schaden angerichtet. Im Taubergebiet ſind 
mehrere Ortſchaften durch Wolkenbrüche be⸗ 
troffen worden, viele Häuſer wurden zerſtört, 
und zahlreiche Ortsbewohner verloren ihr 
Leben. Ahnliche Hiobsnachrichten kommen aus 
anderen Gegenden Süddeutſchlands, ferner aus 
Ungarn und Böhmen. Anſer Bild zeigt die 
Verheerungen, die der Wolkenbruch an der 
Bahnſtrecke angerichtet hat, die durch das böh⸗ 
miſch⸗mähriſche Grenzgebirge nach Iglau führt. 


In dieſer Gegend hat das Unwetter furchtbar 
gehauſt. Auch hier waren Menſchenopfer zu 
beklagen; mehrere Perſonen ertranken in den 
reißenden Fluten der Wildbäche, die durch den 
heftigen Wolkenbruch entſtanden und die Ort⸗ 
ſchaften durchſtrömten. In der Nähe von 
Putzau wurde die Bahnlinie durch einen ſolchen 
Wildbach überſchwemmt und ſo ernſtlich be⸗ 
ſchädigt, daß der Verkehr für einige Zeit ein⸗ 
geſtellt werden mußte. 


einſtellen, und dann ſteigt die Temperatur in dieſem 
größeren viereckigen Topfe bis auf 190 Grad, und 
man kann beiſpielsweiſe eine Gans in kurzer Zeit 
ſchön knusperig braten. 

Das Elektrizitätswerk von Hartford hat ſich durch 
ſein Vorgehen auf dieſem Gebiete zahlreiche neue 
Kunden erworben, und es wäre wohl zu wünſchen, 
daß das Beiſpiel auch in Europa Nachahmung 
ände. 


En, 


Reife und verkehr. 


Nach Jeruſalem und Kairo mit Beſuch von Athen, 
Conſtantinopel und Smyrna wie Kreta und Korfu ladet 
die Vereinigung für deutſche Mittelmeerfahrten, Sitz Berlin, 
Schriftſtelle Charlottenburg, Wallſtr. 42, ihre vielen Freunde 
und Gäfte ein. Die beiden Ferienxeiſen dieſer Vereinigung 
dauern vom 9.—30. Juli und vom 5.—26. Auguſt. Zum 
erſten male iſt es gelungen für beide Reiſen einen deutſchen 
reſp. öſterreichiſchen Dampfer mit deutſcher Küche und 
Bedienung zu mieten. Jeder, der die Unannehmlichkeiten 
auf fremden Dampfern kennt, wird dieſe Annehmlichkeit 
zu ſchätzen wiſſen, die darin liegt, daß die ganze Reiſe 
auf demſelben deutſchen Dampfer zurückgelegt wird. Und 
dabei iſt der Preis ſo mäßig bemeſſen, daß gerade auch 


der Minderbemittelte in der Lage iſt, ſich einmal dieſe 


Gegenden anzuſehen, die durch Geſchichte, Religion und 
Naturſchönheiten die Sehnſucht jedes Gebildeten ſind. 
Schon für 375 Mark iſt die Teilnahme möglich. Der 
Preis ſchließt die geſamte Seefahrt ein mit guter Ver⸗ 
pflegung und Getränken. Proſpekte werden von der Ge⸗ 
ſchäftsſtele Charlottenburg, Wallſtr. 42, koſtenlos abgege⸗ 
ben. Da ſchon ſehr zahlreiche Meldungen vorliegen, dürfte 
es ſich empfehlen, recht bald ſeinen Entſchluß zu faſſen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Harvard = Univerſität Cam⸗ 
bridge (Maſſachuſetts) wählte den Zoologiſchen 
Profeſſor Willy Kükenthal von der Aniverſität 
Breslau zum Austauſchprofeſſor. 


Die eie der 
Goethe⸗Geſellſchaft wurde onnabend 
Vormittag in Weimar durch eine Anſprache des 
Geheimrats Prof. Dr. Erich Schmidt eröffnet, 
in der er allerhand Wiſſenswertes aus dem letzten 
Geſchäftsjahr mitteilte Der Feſtvortrag von Prof, 
arcks⸗ Hamburg über „Goethe und Bismarck“ 
wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. 


. ——ͤ— —8—a—-éwö.— — — —̃ — —— 


Luftſchiffahrt. 


Der braſilianiſche Flieger Pueiroz, der am 
Donnerstag in Sao Päulo aus großer Höhe 
enn iſt am Sonnabend ſeinen Ver⸗ 

etzungen erlegen. 

as Luftſchiff P. L. 6, das in der Nacht 
t Se leerer d unter Führung des 
Oberleutnanks Stelling um 12 Uhr 40 Minuten 
ur Fahrt nach Hamburg aufgeſtiegen war, iſt nach 
chigen Fahrt kurz nach 8 Uhr in Hamburg 
eingetroffen und glatt gelandet. Faſt bei der 
ganzen Fahrt war böenartiger Oſtwind zu über⸗ 
winden 

Wettflug Paris — Rom. Der Flieger 
Frey iſt 102 Sonnabend um 6% Uhr in Rom ans 
gekommen. 

Der erſte Kongreß für Luftſchiff⸗ 
Rt in Paris hat ſeine Arbeiten be- 
endet und 17 Artikel angenommen, die den Ver⸗ 
lu zu einem neuen Geſetz über den Luftverkehr 

arſtellen. 


Die franzöſiſche Liga für Luftſchiff⸗ 


fahrt hat an den Senat das Erſuchen gerichtet 
für die Errichtung von eee 
an der Grenze zehn illionen 


Franken zu bewilligen. Von der Senatsgruppe 
für Flugtechnik wurde beſchloſſen, das Geſuch zu 
unterſtützen. 


Die Preisrichter für die Sachſen⸗Flug⸗ 
woche haben in einer Sonnabend Nachmiktag in 
Chemni &, abgehalterren Sitzung die Pr Ba e 
für den chſen⸗Rundflug, wie folgt, verteilt 
Erſter Preis: Laitſch, 30000 Mark; außerdem 
15 des preußiſchen Kriegsminiſteriums, be⸗ 
ſtehend in 5000 Mark und Auftragserteilung auf 
ein Flugzeug nach dem Suſtem des vom Sieger be⸗ 
nutzten (Albatros⸗Doppeldecker) in Höhe von 
28000 Mark. Zweiter Preis: Büchner, 15 000 Mark. 
Dritter Preis: Lindpaintner, 10000 Mark. 
Letzterem wurden außerdem 11500 Mark Teil⸗ 
ſtreckenpreiſe zuerkannt. 


Mannigfaltiges. 


(Fabrikbrand.) Die große Draht⸗ 
ſeilfabrik der Firma Ahlers in Geeſtemünde 
iſt total niedergebrannt. Die Flammen er⸗ 
griffen auch die prächtigen Anlagen des be⸗ 
nachbarten Friedhofes, die zumteil zerſtört 
wurden. 5 

(Verkauf der Zeitſchrift „Die 
Modenwelt“.) Die bekannte Frauenzeit⸗ 
ſchrift „Die Modenwelt“, die nach dem Tode 
ihres Begründers, des Freiherrn Franz von 
Lipperheide, an die Verlagsanſtalt F. Bruck⸗ 
mann A.⸗G. verkauft worden war, geht am 
1. Juli dieſes Jahres in den Verlag des 
Hauſes Ullſtein & Co. über. 

(Großfeuer.) In der Nacht zum 
Sonnabend brach im nördlichen Teil von 
Düffeldorf ein Großfeuer aus, welchem die 
Holzbearbeitungsfabrik von Eugen Blasberg, 
die Papierfabrik Müller und die Kalander⸗ 
fabrik Henkels u. Co. zum Opfer fielen. Be⸗ 


deutende Lagerbeſtände ſind verbrannt, der 
Schaden iſt bedeutend, aber durch Verſicherung S 


gedeckt. 8 

(Die Cholerafälle in Steier⸗ 
mark.) Die 
ſtorbenen Poſtbeamten Franzki, 
Söhne und die Wärterin Franzkis ſind aus 
dem Iſolierhaus in Graz entlaſſen worden. 
Die übrigen 11 beobachteten Perſonen ſind 
wohlauf. Das Befinden der an Cholera er⸗ 
krankten Schwägerin Franzkis, Frau Lebinger, 
hat ſich gebeſſert. — Auf telegraphiſche An⸗ 
ordnung des Handelsminiſteriums find in 
Trieſt gegenüber Provenienzen aus Wenedig 
die gewöhnlichen Erleichterungen bei der Be⸗ 
handlung nichtverdächtiger Schiffe aufgehoben 
worden. Die Vergnügungsfahrten nach Ve⸗ 
nedig wurden eingeſtellt. 


—̃ —— ͤ — . — — —ͤ EEE 


Humoriſtiſches. 


(Auch eln Grund.) „Die Maurer in dem 
Neubau da drüben haben am erſten Mai auch ge⸗ 
feiert!“ — „Ja! Aber das haben ſie blos getan, um 
den Anſchein zu erwecken, als ob ſie die anderen Tage 
arbeiteten!“ 

(Der Waſſe rfeind.) „Singen wir doch ein 
mal das ſchh Lied, Am Brunnen vor dem Tore!“ 
. „Ach, hört mir doch auf mit dieſen Abſlinenzler⸗ 
liedern!“ i 

(Eingegangen.) „Jetzt hab' ich meiner Frau 
einen modernen Hut à la Napoleon gekauft — und nun 
will fie durchaus nach Paris!“ 


...... a TEE EEE. 
Gedankenſplitter. 


Nur Eines hab ich immer lief betrauert; 

Daß auch die ſchönſte Blum' auf unſern Wegen, 

Die Liebe ſelbſt, nur zwei Minuten 15 
eibel. 


Möge jeder ſtill beglückt 

Seiner Freuden warten! 

Wenn die Roſe ſelbſt ſich ſchmückt, 
Schmückt ſie auch den Garten. Rückert. 
Den beſten Rat gibt ſtets die Zeit, 

Begreift man, was ſie rät: 

Doch kommt der Menſch zuletzt ſo weit, 

Dann iſt es meiſt zu ſpät. Bodenſtedt. 

— . nenn 


Berlin, 3. Juni. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Das Pfingiigefhäft ſetzte 
diesmal ſo gut wie ganz aus, zudem waren die Eingänge ſo 
groß, daß ſelbſt bei größeren Konzeſſionen feinſte Butter nicht 
immer plaziert werden konnte. Die Preiſe wurden deshalb 
heute um 3 Mark ermäßigt, da außerdem für nächſte Woche 
größere Aufträge nicht zu erwarten ſind, die Molkereien jedoch 
mehr Butter wle bisher ſenden werden, it für nächſten 
Mittwoch ein weiterer Rückgang um 2 Mark zu erwarten. 


Allerfeinſte Molkereibutteerr 114 Mk. 
Feinſte Molkereibutte er 110-113 Mk. 
Inn tt 3 100-108 Mk. 
act??? a. 90— 98 Mk. 


Hamburg, 3. Juni. Rüböl ruhig, verzollt 62,50. 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 foko luſtlos, 6,50. Wetter: ſchön. 


Frau des an Cholera ver-|S 
ſeine beiden Joh 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 6. Juni. 8 
höchſter 
18. 


Benennung. | nr 

MWelzet . no .0. ER, 1oogite] 19,— | 20,— 
Rongen Zus elek 8 1 15,10 | 15,70 
o x | 14- 16.— 
affe . " 1250 0 
Stroh (Richt⸗ ). FR‘ x y . 

eu er = ) 3 = 5,50 6,50 
Kocerbfet. sn ce 0 oo 2.» 7 19,— | 20,— 
Kartoffeln-. m » 50 Kilo] 240 | 3,— 
een!!! Knie en 7 — — 
Roggen! — —— — 
TTC DL oil sie 1a he 21/,Rilof —,50 | —.— 
Rindfleiſch von der Keule, . 1 Kilo] 1,40 1,80 
Balchrteiiihicheenien ie ne Der elle 8 20 1,8 
Eat an > 1,— 1,80 
Schweinefleiſch.. 5 5 1,10 1,60 
Hammelfleiſc hh 7 1,50 1,70 
Geräucherter Speck . = 1,60 —.— 
chmal d; re ze " „„ 
Büttsgs 8 hi 1,70 | 2,40 
Eier 5 ; Short] 3,20 4.— 
Krebſe Worker ae 0 3501| 8— 
ale 8 2 1 Kilo — —.— 
Breſſen . A - 1 u 
Schleie 8 ee — 1,40 | 1,80 
Selle 2.0. 0. Mi. A 2 1,20 | 1,60 
örzüſc ef te 1 1,20 | 1,60 
ander 5 3 5 En 2 —,80 1,20 
ander . en 0 988 m 5 
arpfen 5 . 8 — —3 
Barbinen erh 8 8 za —.— — 
Weiß fiſche Ale. 0% x —20 —40 
Heringe 8 . . „ „5 
Flundeern 0% 5 he u ae — 
Marinee ee . „ 5 
Did ce e 
Pitoeum 5 —15 | —17 
Spfkitüus . ee ser r ‚1,90 | —.— 
beniatutierk), o vo small dan 5 —,30 | —,32 


Der Markt war nur wenig beſchlickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 0,60 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
tohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —,— Pf. der Kopf, 
Weißkohl —,.— Pf. der Kopf, Rotkohl —.— Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen 10 Pf., Spinat 10—15 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
ſilie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 
Zwiebeln 25—30 Pf. das Kilo, Mohrrüben Bundchen 10 Pf., 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettich Bundchen 5 Pf., 
Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange, Radieschen 3 Bundchen 10 Pf., 
Gurken 10—50 Pf. das Stück, Rabarber — Pf. das Pfund, 
Spargel 30—60 Pf. d. Pfd., Apfel — Pf. das Pfund, 
Apfelſinen —,.— Mk. d. Dizd., Kirſchen 60—70 Pf. d. Pfd., 
Stachelbeeren 20—25 Pf. d. Pfd., Erdbeeren 0,80 —1,20 ME, 
das Pfund, Puten —.— Mk. d. Stck., Gänſe —— Mk, 
das Stück, Enten 3,00—6,00 Mk. das Paar, Hühner alte 
„50—2,50 Mk. das Stück, Hühner junge 1,20 —2,40 Mk. 
das Paar, Tauben 0,90—1,00 Mk. das Baar, Hafen —,.— Mk. 
das Stück, Rebhühner —.— Mk. das Stück. 


Weichſelverkehr bei horn. 


Angekommen: Dampfer „Graudenz“, Kapt. Panſegrau, 
mit 1600 Ztr. Gütern und 4 Kähnen im Schlepptau von 
Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer O. Wulſch mit 2000 Str. 
Eiſen, J. Grajewski mit 2100 Ztr. Getreide von Nieszawa, 
A. Zimmermann mit 2493 Ztr. Getreide von Wlozlawek; 
außerdem Dampfer „Brandenburg“, Kapt. Woſikowski, mit 
4 Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Warſchau, ſowie 
die Kähne der Schiffer W. Mißkakewicz mit 3500 Ztr., 
J. Koczinski mit 2500 Ztr., W. Chojnacki mit 2800 Ztr., 
St. Rogulski mit 2500 Zir. Quebrachoholz, ſämtlich von 
Danzig nach Warſchau. Abgefahren: Dampfer „Weichſel“, 
Kapt. Engelhardt, mit 2800 Itr. Mehl und 200 Ztr. Gütern 
nach Danzig, ſowie der Kahn des Schiffers P. Schulz mit 
2700 Ztr. Mehl nach Danzig. 


Standesamt Thorn. 


Vom 28. Mai bis einſchl. J. Juni 1911 ſind gemeldet; 
Geburten: 1. Straßenbahnwagenführer 9 189 Garſtecki, 
. 2. Kaſſenbote Heinrich Schleſiger, S. 3. Bahnarbeiter 
Wladislaw Zander, T. 4. Kellner Hermann Brandenburger, 
T. 5. unehel. Sohn. 6. Arbeiter Johann Vojanowski, T. 
7. unehel. Sohn. 8. Reſervelokomotivführer Max Wunderlich, 
„9. unehel, Tochter. 10. Tiſchlergeſelle Franz Dulski, T. 
11. Eiſenbahnſchaffner Paul Belling, T. 12. Maurergeſelle 
ohann Ulanowski, T. ’ 

Aufgebote: 1. Sergeant im Ulan.⸗Regt. von Schmidt 
Franz Komm und Emilie Bahr⸗Gr. Legden. 2. Bauhilfs⸗ 
arbeiter Hermann Taube und Wilhelmine Graw, beide Elbing. 
3, Bäckergeſelle Ignatz Klimowskt und Marie Przechalska⸗ 
Schönwalde. 4. Kandidat des höh. Schulamts Dr, phil, 
Johannes Herford⸗Berent und Gertrud Illgner. 5. Arbeiter 
Anton Szezutkowski und ae Juſanowski⸗Sängerau. 
6. Maurer Franz Murawski und Maria Welnowski, beide 
Bottrop. 7. Fabrikbeſitzer Adolf Schwartz⸗Flatow und Erna 
Nitz. 8. Kellner Reinhold Golombiewski⸗Berlin und Antonie 
Nowinski. 9. Sergeant der 10. Komp. Inf.⸗Regts. 61 Albert 
Bellak und Gertrude Brennelſen⸗Leibitſch. 10. Diener Dominik 
Kaminski und Stanislawa Kalinowski⸗Nawra. 

e 1. Stadtrat Walter Buchwald⸗Gum⸗ 
binnen (Oſtpr.) mit Margaretha Hecht. 2, Bahnarbeiter Emil 


Schulz⸗Podgorz mit Hedwig Pohl. 3. Sattler und Tapezierer 


Auguſt Schmidt⸗Döbern, Kr. Pr. Holland, mit Olga Jahn. 
4. Mittelſchullehrer Robert Sermond⸗Schroda, Provinz Poſen, 
mit Ida Bader. 5. Schuhmachergeſelle Julian Lewandowski 
mit Anna Gralewski. 6. Bahnarbeiter Waldemar Arndt mit 
Martha Streip. 7. Fleiſcher Alfred Kremin mit Helene 


Szatkowskl. 

Sterbefälle: 1. Franz Matuszewski, 1 M. 2. Hans 
Müller, 1½ M. 3. Eliſabeth Stenzel, 4 J. 4. Eiſenbahn⸗ 
wagenmeiſterfrau Henriette Kalkowski, geb. Wagner, 73 J. 
5. Korbmacher Franz Szezypinski, 76 J. 6. Spediteur Adolf 
Aron, 66 J. 7. Sylveſter Wilczek, 4 8. Leinenhündler 
Karl Schmidt. 61 J. 9. Arbeiterwitwe Emilie Zittlau, geb. 
Pankratz. 73 J. 10. Frau Theaterdirektor Marie Haßkerl, geb. 
Volger, 55 J. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 28. Mai bis einſchl. 3. Juni 1911 find gemeldet: 
Geburten: 1. Arbeiter Rudolf Putz, T. 2. Arbeiter 
Stanislaus Langowski, S. 3. ein unehel. Mädchen. 4. Ar 
1 Zaborowski, T. 5. Beſitzer Wilhelm Buch⸗ 
5 ' 


Aufgebote: 1. Feuerwehrmann Kurt Bollmann und 
fi n 7 2. Sanne eee 
urg u ronislawa Konieczka. 3. Rangierer Otto Rauſchning⸗ 
Thorn und Hedwig Günther ae 


Eheſchließungen: 1. Arbeiter Max Kißau mit Dorothea 
Geduhn. 2. Bäckergeſelle Mieczyslaw Kukawka mit Helen 


ET 1. Gertru 
* CH . Gertrut Zakrzewski, 2 M. 2, 
Rohr, 14 T. 3. Johann Wiler 8. 1 Forer 19. 
Albert Kinsky aus Thorn, 82 J. 5. verwitwete Rentiere 
Karoline Voß, geb. Geſchke, 79 J. 6. Selma Reißner, 2 M. 
S ——.. —— 
Unzweifelhaft bringt Säuglingen die Ernährung 
mit Milch von nicht einwandfreien, oder gar ſchon kranken 
Kühen (Seuchen) namentlich in den Sommermonaten, 
ernſte Gefahren mit ſich. Ein unübertreffliches Vorbeu⸗ 
gungs⸗ und Heilmittel hiergegen bietet Neſtle's Kinder⸗ 
mehl, das Milch von abſolut geſunden Kühen der Hoch⸗ 
alpen enthält und mit Waſſer gekocht, eine vollſtändige, 
leichtverdauliche Nahrung ergibt. 


— — ̃ . — 

Ein unſchätzbarer Vorteil iſt es, wenn Säuglinge 
an der Mutterbruſt genährt werden, weil ſie hierdurch 
die ihnen zuträglichſte Nahrung erhalten und am beſten 


vor Brechdurchfall, Diarrhöe, Darmkatarrh ꝛc. ge dich - 


bleiben. Kann aber eine Mutter ihrem Lieblinge dieſe 


Wohltat nicht erweiſen, jo gebe ſieͥ „Kufeke“ als Zuſatz 


zur Kuhmilch, denn „Kufeke“ hat ſich ſchon in Tauſenden 


von Fällen aufs beſte bewährt und bildet infolge ſeiner 


hervorragenden Eigenſchaften ein vorzügliches Nahrungs⸗ 
mittel für geſunde und kranke Kinder. 


Bekanntmachung. 1 8 des Kornblumentages findet am 11. Juni 


Die Lieferung von 8500 Zir. ober⸗ 
ſchleſiſcher Keſſelkohlen, Stückkohle 
aus der Mathildengrube, I das ſtädtiſche 


e MOIMDUMENION in Tholn. 


Haushaltungsjahr 191112 im Wege Die für Mittwoch den 7. d. Mts. anberaumte Verſammlung 
öffentlicher Verdingung vergeben werden. der Blumenverkäuferinnen findet nicht an ST Tage, ſondern am 


Schriftliche Angebote aufgrund der 
Freitag den 9. Juni 1911, 


e * Gefzug bon Seierinnen und Reiter 


welche letzteren im Bureau der Kanali⸗ 

ſations⸗ und Waſſerwerke, Rathaus, 

Dienſtſunden 1 1 N: 

Dienstag den 55. Juni ). Jb. im großen Saale des Artushofes ſtatt. ſtatt. Beginn 12 Uhr mittags vor der Garniſonkirche. 

Zu dieſer Verſammlung werden außer den jungen Damen, Die Wagen ſammeln ſich um ½12 Uhr vormittags. 

die ſich an dem Verkauf der Blumen beteiligen wollen, alle damen Zahlreiche Meldungen liegen bereits vor. Weitere Mel⸗ 
und Herren Sa EN, die la: u nor dungen von Damen und Herren ſehr erwünſcht und erbeten an 

einer Weise fauddachſo mee nente Kin besen der aus Fran Generolmnjor von der Lanken, Rronbergerfir. 90. 


vormittags 10 Uhr, 
verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
iſt die Anweſenheit der Vorſteherinnen der einzelnen Verlaufs: 
bezirke notwendig. N a 
Ser Arbeitsausſchuß. Der Arbeitsausſchu ß. 
Reſtaurant. 


ſchrift verſehen der Waſſerwerks⸗ „Ver⸗ 
omzerte » 


waltung einzureichen. 
Thorn den 2. Juni 1911. 


Der Magiſtrat. 


Annahme von 


Depositengeldern 


bis auf weiteres 


bei täglicher Kündigung à 3% 


= { monatlicher 5 x 3 2 0% N j des Deigtngl Wunder Dtzeſſers, Direttion Harry Surry. 5 
8 Sreitag ben 16. Sun, 5⸗monatlicher „ A 3½ % 2 Abteilungen mit 12 ee — Erſatz für 
ee e 6-monatlicher „ a 3 % 3 5 


Bersinjang vom Tage der Einzahlung bis zur Ab⸗ 
hebung. 


Oſtbank für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 
Brückenſtraße 36. Fernruf 126. 


22 . 


= Papan bei Bratlanten 0 
autionsweife Verkauf 


a. 40 hornloien 


Böcken 
der Merino⸗Fleiſchſchaf⸗Stamm⸗ 5 
herde ſtatt. 


g Für 1Reſtaurateure 1. Gastwirte! 
Beste Einkaufsqueile 
Bein, Bier . Likör⸗Gläſern, Slgs⸗, Porzellan⸗ 


Steig 19 Cnaille⸗Waren, ‚Solgunrent, Haus u. Küche, 
Gunache⸗Heſchirr in Glas u. Steingut. 


OSTDEUTSCEE | 


FA Züchter: Schäfereidirektor Hans MA 
g Thilo, Lichterfelde bei DM 
{ai Tal, ae be aussteiiung ||| Gustav Heyer, Thorn, 


Eine Vorbefihtigung der Herde 
und der Verkaufsböcke ift gern 
a geſtattet. 


Telefon 517 Breiteſtraße 6. 


für Industrie, Gewerbe Filiale W 


“ und Landwirtschaft : 
POSEN 


Papau bei Wrotzlawken, 
Kr. Thorn, Tel. Kornatowo 6. 


Peters, 
königl. Domänenpächter. 


Wagen auf vorherige An⸗ Vom 11. Mal 
meldung auf den Bahnhöfen bis 1. Oktober 
Kornatowo und Wrotzlawken. 


1911. 


 Yittergut Diekicsherf Anl, Zei, Geld. 


bei Culmſee hat wieder 


nrungfübine Eber 


und hochtragende 


Sritlingslanen 


der großen, weißen Porkſhire⸗Raſſe ab- 
zugeben. 

Die Herde ſteht unter Aufſicht des 
bakteriologiſchen Inſtituts der Land⸗ 
wirtſchafts kammer. 


SEIFENPULVER Überall zu haben. 


d 2 Mk. Ziehung 5.—7. Septbr 

Poſener usftelhmasioe, Seupisem a Ga, aon a 

bar. Reiſe⸗ und Fremdenverkehrsloſe ä 1 Mk, 11 Loſe 1 0 Mt. Porto und 

Sewinntifte 30 Pf. extra, Si 1158 5. Juli cr., apfel Leo wol. Königs⸗ 
berg i. Pr.. Kantſtraße 2. 


Der Verkauf des zur R. Kaulbach ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen Warenlagers, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 19, 
beſtehend aus: 25 

Militär⸗Effekten, Uniformmützen, ſowie Schülermützen, 

Pelzſachen ꝛc. 

findet zu herabgeſetzten Preiſen ſtatt. 
5 Verkaufszeit: Vorm. 8 bis 1, nachm. 3 bis 8 Uhr. 

Beſtellungen nach Maß, ſowie Reparaturen werden nach 
wie vor ſchnell, ſauber und billig ausgeführt. 


Der Konkursverwalter A. C. Meisner. \ 


2BtasmäherMie.Gormick, Getreide. 
Mäher Siedersiehen, 


gebraucht, jedoch tadellos Al und ausrepariert, äußerſt 
illig. 


U 7 
Rud. Sack, Bromberg, li. 


Photographisches Atelier u. 
Vergrösserungsanstalt 


Carl Bonath, 


Gerechtestr. 2, Ecke Neust. Markt. 
Begründet 1898, 
Fernruf 536. 5 
Mehrf. prämiiert. Mehrf. prämiiert, & 
Zweiggeschäft: Schiessplatz Thorn. 
weiggeschäft: } 
Ostseebad Swinemünde. 


ine gute, hochtragende 


bet : en Ml. an, 
Serabehalter, = 


Bandagen, 


Franz Seidler, 


Opliker und Mechaniker, 
AU. —.— 4. — — 05 — 4. 


Ama ! 9 1 mit auch ohne Penſion zu haben 
Kienle, Speiſeſchrank, Kochſchrank, Araberſle. 8 2 Tr. 
tück 3,50 Ml. 
— u und Eisformen N ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
* 5 (Laden nebſt Hinterſtube) 
5 gu vermieten zum 1. 10. ö. Js, die 
Sernfpscher 55 A 

mäßiger Gtellenvermittler, Thorn, Stro⸗ horn⸗Mocker, Rösnerſtr. 2, 1, r. Ae auf der RR Vorſtadt Zubehör, ferner in meinem Neu bau 

Rußland, ſucht Carl Arendt, ge | Gm 3 Rr 115. Juli d. Is. und bitte die An⸗ 

Mein Grundſtück, gebote unter genaueſter Preisangabe an 


ä — ——BaN U Ne eee Brücken 1 Tr., 
Summilteimpfe' STE ON een 
ud 6: | m le) | Ä ; aul Kadatz, 
| VVT 
Eine faſt neue 
& Mroczkowski, Mihmaſchine en 30, ſind ſofort bezw. ſpäter 
Eiſenhandlung, 
— — 3. Etage, 
Büfettdamen Gut erh. errenſachen Breiteſtr. 31, 
bandſtraße 13. — neue 0 12 
Finderfränlein, Sonnen, Herren ⸗Fahrräder herrſchaftl. Wohnung . Neiteſtr. 21, 
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, Il E g. Etage, 
Strobandſtraße 18. zirka 100 Morgen guter Roggenboden, die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ unter J. 
Gebäude mit lebendem u. totem Inventar, . Nr. 109 einzureichen. 


1 FRE ER 8 
Möbl. Zimmer 
Ober⸗Neſſan. 1 möbl. Zimmer zu vermieten von ſo⸗ 
Um mein großes Lager zu räumen, . = 
Eismaschinen & 5 verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ Geschäftsräume 
ü 8 — * au BEER Hose, Siemhen. J. G. Adolph, Breiteſtraße 25 
Altädt. Mart A. 2 N 
ſucht ſofort Carl Arendt, gewerbs- er SE 5 zu verkaufen Such e 4 Zimmer mit Badeeinrichtung und ch 
Fräulein, die nähen können, auch nach] w. verkauft Gerechteſtr. 30, im Laden. von 5—6 Zimmern nebſt Zubehör vom 
6 Zimmer, der Neuzeit entſprechend, 


Ein ſchulfreies 


Stellenangebote 


. ’ ” N alles in gutem Sat wegen Alters⸗ 7 komfortabel eingerichtet, Warmwaſſer⸗ 
| Kindermädchen e 2 Ziller, 
udorf bei Zlotterie, 
former Wohnen in 


von ſofort geſucht. Ulauenkantine. 1. Et., Segler-, Bader⸗,Brücken⸗ ER 

Eine ſaubere Auſwarlefrau geſucht n ſtraße oder am altftädt. Markt zu Kon⸗ a5 
Gerſtenſtraße 16, part., x. mit 19 Morgen Land, leichter Boden, 1 per 1. 10. 11 zu mieten I 5 Im il. 

er Here ee dicht an Thorn, Mietsertrag ca 890 M., geſucht. 

ſucht ſaubere, jüng. Aufwartung bei kleiner ee wegen Verfegung | Angebote an die Geſchäftsſtelle der — 


| au verkaufen. Näher 2 unter W. I. 
ee der Bee, . n ne r Carl Arendt, Strebanftraße 13. 


Aufwarſeſran Teigteil⸗Maſchine 


oder Mädchen von gleich geſucht hat abzugeben Masiotta, Brückenſtr. 26. 


für 5 Neubauten ſtellen ein 


Rosenau c Michort. 
Ein "Stellm 


Stellmacher 


und ein jüngerer Rune eſelle finden 
dauernde Stellung b 4 


1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. 1 5 


d) 


Masuch, Brombergerſtr. 26, pt. Sn Möbl. ene u a ſofort verſetzungsh. zu vermieten 
Schmiebemeifter, n | erhaltenes Damenfahrrad A Sim mit auch, anf Fa, zu 1 1 


billig zu verkaufen. u erfragen in der e ee 
J Geſchäftsſtelle der „Pte“ Möbl. Zimmer Tuchmacherſtr. 11, 2. 


Bilig zu verkaufen: Freundl. möbl. Borderzimmer| 


1 eiſerner Pferderechen, 1 neue 3u vermieten Tuchmacherſt aße 5, 2, l. 


Brückenſtr. 5, 1. €. 


. Eine hochherrſchaftliche 1 von 
ückſel 
Hückſelmaſchine, 1 GN Ein elegant Möbl. Vorder immer 5 oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 


1 Zentrifuge (nen) u. a. 
Zu erfragen bei $zyperski, Wollmartt 


Serren= und Damenfahrrad 


zu verkaufen. Brückenſtraße 26. 


behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 
per ſofort zu vermieten, Genes F .. 


Casper. Coppernikusſtr. 7, Pferd eſtall 


Gu möbl. 80 | 15 verm. für 1 oder 2 Pferde zu vermieten 
Windſtraße 5, „Eing. Bäckerſtr. Tuchmacherſtraße 2. 


Thorn⸗Mocker, am Bahnhof. 
Suche v. ſof. tüchtigen jungen Mann als] 

R. Olbrisch, Kantine 1/61. 
1Stellmachergeselle 
können ſofort eintreten bei Gtto Berg, | fait neu, billig zu verkau 95 n bei 
Stellmachermeiſter, Lulkau, Kreis Thorn, W. Mikolajezak, Araberſtraße 2, 


Verkäufer. 5 dd 
und 1 Lehrling Fahrra 
Bahnſtation Liſſomitz. Bäckerſtraße Ecke. 


vermieten 


In unſerm Haufe Baderſtr. 23 iR 


ein Laden, 


101 991 entſprechend ausgebaut, pe 
Is. zu vermieten. 


N 1 180 & Fandelowskf 


Hodpart.: 3 Stuben, Küche und Subehn 


Hofwohnung 
vom 1. 6. zu vermieten. 5 
Raphael Wolff, Segleritr- 22 
3 Zimmer, helle Küche, mit Gas, 761% 


von fof. zu verm. Bäckerſtr. 18; 


1 Hofwohnung, . 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. 
zu vermieten 
2 


Friedrichſte. 1012, 2 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör W 
Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 
Friedrichſir. 10,12, Porliek⸗ 


3 Zimmer, helle Küche 

pres 360 Mark, von 
bald vermietet 

g Bernhard Leiser 

4 Zimmern un 

sl. Bohnung Zubehör, Gas, fofo 
zu vermieten Paulinerſtraße 2. 


Freund. Wohnung, 55. w 


zu vermieten. Näheres 5 
. Banaszak, Wagen baue 


it auch ohne 
Fur mill. Zinner, enten g dern. 
Frau Bries korn, Ataberſtraße An 

4 Zimmer, 
Jakobs ſtr. J, das, Eile due 
in 2. Etage, für 700 Mk. vom 1. Oktobet 


0 zu vermieten. 
K. Sb. a. anſt Frau 3.0. Strobandſt . 


Laden 


zu vermieten an jungen Schuhmacher, 


Friedrichſtraße 1012. 


| Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör von 
ſofort zu vermieten 


Eliſabethſtr. 9 


Modern ausgebauter 


Laden, 


Culmerſtraße 13, mit angehende 

Wohnung, vorzüglich geeignet für Buch“ 

1 und Saitenhandlung, iſt pet 
. 19. 11 oder früher zu vermieten. 


F. A. Goram, 


Telephon 506. 
M. Jin. J. Perm. Banfttr. 2,2. 


Mi m Zimmer 


(auf Wunſch mit Penſion), in ſchönſter 
geſunder Lage, in unmittelbarer Nähe 
der Stadt, am Glacis, im Sommer herr 
licher Gartenaufenthalt, ab 1. Juni zu. 
Kürchhoſſtr. 6, 1. Trage 


Baderſtr. Aue Entree und 


0 von ſofort zu bm., auch ‚getrennte 
1 Tr. bei Vizewirt Brzeski. 


Feine Wohnung, 


3 Zimmer und Balkon, zu vermieten. 
Fiſcherſtraße 55, 2. 


EI meinem Neubau 


(Kloß mannſtr. Nr. 50, 


Eingang von der Parkſtraße, mit fre 15 


Auffahrt zur Mellienſtraſe, habe 


7 Wohnungen von je 6 ee 


mit Diele und großen Nebenräumen. 


Daſelbſt im Wirtſchafts⸗Gebäude 


Pferdeſtälle, Burſchenſtuben und Auto' 


räume vom 1. 10. 11 zu vermieten, 
Zeichnungen liegen zur gefälligen Einſicht 
bei mir aus. 

Carl Preuss, Parlſtraße Nr. 18. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und Neben“ 
gelaß, in meinem Haufe Eliſabethſtr. 7, 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 
Georg Dietrich, 
Alezauder Riltweger, Nachfolger. 
Die im Haufe Breiteile, 37 in der 3. 
Etage gelegene 


Wohnung 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör, iſt vom 1. 10. d. Is. zu 
vermieten. 


C. B. Dietrich s Sohn, 
1. Gtoge, mm 5 20, 


mit Gaseinrichtung und Zubehör ſofort 
zu vermieten. 


Nau Bentlez: 


4 Zimmer mit ſämtl. Zubeh., 120500 

M Näh. Kloßmannſtr. 48, Hofite.-Ede; 

1 kleine Wohnung per 1. 7. zu verm. 
Bückerſtraße 1. 

2 Stuben, Küche, nach vorn, ſofor 
zu vermieten. Slrobandſtraße 24. 


Werkſtatt 


von ſofort zu vermieten. Näheres bei 
Schultz, Kirchhofftr. 54 
Großer 


Speicher, 


Leibitſcherſtraße 51, ſöfort oder fpätet 


zu vermieten durch 


en & Kittler- 


2 FF a ARE 


Lin. tülle 


zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


n 


iſt die 2. Etage, 5 


a 


22. et ee aut 


De We 


Thorn, Mittwoch 


den 7. Juni jon. 


29. Jahrg. | 


————— EEE ENEREETTSTLITERE 


— 
—— en 


2%. Hauptverſammlung des Bundes 


deutſcher Bodenreformer. 


Dresden, 5. Juni. 
Mit einem Begrüßungsabend im Konzertſaal 
bes eee begann geſtern die 21. Haupt⸗ 
verſammlung des Bundes deutſcher Bodenreformer, 
die von dem den Vorſitz führenden Dr. med. 
Haenel⸗Dresden mit einer Begrüßung der Er⸗ 
chienenen begann. Dr. Haenel wies auf die ſtarke 
odenreformeriſche Betätigung in Dresden hin. 
ie Wertzuwachsſteuer ſei von jeher in Dresden 
erkämpft worden, ebenſo arbeite ein Spar⸗ und 
auverein im Sinne des Bundes. In Vertretung 
des Vorſitzers, Adolf Damaſchke, der ſich für die 
mmenden Kongreßtage einige Ae aufer⸗ 
egen muß, ſprach der ſtellvertretende Vorſitzer. 
ohlmann = Berlin, Unter donnerndem 
Applaus der Anweſenden richtete er einige herzliche 
egrüßungsworte an Damaſchke, der 5 in jahr⸗ 
zehntelangem Kampfe für die gute Sache aufge⸗ 
tieben habe. Es folgten noch einige weitere Be⸗ 
Bukungeanſprachen. Aug nahm Legationsrat 
r. v. Schwerin, de orſitzer des ſächſiſchen 
Landesverbands, das Wort und hob hervor, daß 
man Dresden als Tagungsort gewählt habe, weil 
ier die große Ausſtelluüng die Bedeutung der 
ygiene wieder einmal vor Augen führe. Ohne 
ygiene keine Bodenreform und ohne Bodenreform 
keine Hygiene! er Beifall.) Ihm folgten 
ie Vorſitzenden der rheiniſchen, bayeriſchen und 
thüringiſchen Landesverbände. Deklamatoriſche und 
muftkaliſche Aufführungen ſchloſſen den Abend. 
Die Hauptverſammlung war von etwa 200 
Damen und Herren beſucht. Obermedizinalrat 
rt. v. Gruber als Vertreter des bayeriſchen 
Ministeriums des Innern wünſchte, daß die Tagung 
ein Bauſtein zur Hebung der oztalen rage ſein 
möge, ebenſo wünſchte der Präſident der Eiſenbahn⸗ 
direktion, der Vorſtand des Landesverſicherungs⸗ 
amts, a a May u. a. m, den 
Beratungen 1 19 Erfolg, denen die verſchiedenen 
ehörden das lebhafteſte Intereſſe entgegenbringen. 
esgleichen überbrachten mehrere Vertreter namens 
es ſächſiſchen Landesverbands, der Ortskranken⸗ 
kaſſen, des deutſchnationalen Handlungsgehilfenver⸗ 
ands, der evangeliſchen Arbeitervereine, des Per⸗ 
bands deutſcher Muüttervereine ujw. die Grüße ihrer 
orporationen dar. Nachdem der Vorſitzer noch be⸗ 
tont hatte, daß die Bodenreformer zwar Gegner 
der Häuſerhändler und e aber 
Freunde der ſoliden Hausbeſitzer ſeien, erſtattete 
der Kaſſierer Zohlen a den Kaſſenbericht. 
Aus dem Referat des Vorſitzers Damaſchke 
über die Boden reformarbeit im Jahre 
1910 gedachte er zunächſt der verſtorbenen Mit⸗ 
e ſowie der treuen Mitarbeit aller Freunde, 
urch die ein erfolgreiches Wirken ermöglicht 
wurde. An törperſchaf t j 
der Bund derzeit 583 Korporationen mit rund 
800 000 Mitgliedern. Als beſonders erfreulich be⸗ 
e es der Bericht, daß auch Organiſationen, 
enen das Wohl der Schule zumeiſt am Herzen 
liegt, ſich den Bodenreformern anſchließen, nament⸗ 
lich Lehrervereine in Berlin, Elberfeld, Teltow ꝛc. 
Aus der Tätigkeitsliſte des Bundes ſei zu erſehen, 
daß bisher an 450 verſchiedenen Orten Reden für 
die Reichs⸗Zuwachsſteuer gehalten wurden. Aber 
trotz intenfiver Arbeit der Bundesleitung muß 
edes einzelne Mitglied ſeine Kraft in den Dienſt 
er Sache ſtellen und nach Möglichkeit aufklären 
wirken. Der 1. Februar 1911, der im Reichstag die 
TTLut . 


Ohne Worte. 


Skizze von Hugo Klein (Wien). 
— (RNachbruck verboten.) 


Die Eltern ſtanden am Fenſter und ſahen, daß 
die Tochter in Begleitung des jungen Anwalts 
heimkam, der ſich ſeit einiger Zeit ſehr um ſie be⸗ 
mühte. 

„Ein ſchönes Paar,“ ſagte die Mutter, und der 
Vater nickte beiſtimmend. 

Nach kurzer Zeit bemerkten die Alten, daß ſich 
der junge Mann wieder entfernte; er hatte ſich 
wahrſcheinlich am Haustor verabſchiedet. Und gleich 
darauf trat das junge Mädchen in die Stube und 
begrüßte die Eltern. 

„Hat er ſich erklärt?“ fragte die Mutter. 

Das Mädchen ſchüttelte den Kopf. 

„Das dauert viel zu lange,“ ſagte die Mutter. 
„Was ſoll daraus werden?“ Damit verließ ſie das 
Zimmer. 

Die Tochter ſchwieg einige Augenblicke und 
wandte ſich dann fragend an ihren Vater. 

„Wie denkſt du darüber, Papa?“ 

Der alte Herr blies große Rauchwolken aus 
ſeiner Zigarre und begann langſam im Zimmer auf 
und ab zu gehen. 

„Beunruhige dich darüber nicht, Kind,“ meinte er 
dann. „Er erklärt ſich nicht, des iſt wahr. Aber 
müſſen denn immer Worte bei den Dingen ſein? 
Du und er, ihr gehört zueinander. Das ſieht man. 
Gerade in ſolcher Lage ſind Worte manchmal über⸗ 
flüſſig, vielleicht ſogar hinderlich. Mama hat ver⸗ 
geſſen — — —“ 

Er machte eine kurze Pauſe und fuhr dann fort: 

„Als ich deine Mutter kennen lernte, ſtauden 
ie Dinge weit ſchwieriger. Sie war mit einem 
alternden Bankſer verlobt, wozu ſie die Eltern be⸗ 
redet hatten. Auch ich war verlobt — — mi: 
einem ſehr ſchönen Mädchen, deſſen äußerer Reiz 
mich dazu verführt hatte. Aber längſt hatte ich 
ſchon erkannt, daß ſie gar zu eitel, gar zu hoch⸗ 
fahrend und innerlich eer war. Längſt war ich 
entſchloſſen, dies Baud zu löſen. Ich wartete nur 
den geeigneten Zeitpunkt ab. Als ich deine Mutter 


tlichen Mitgliedern umfaßt 


Entſcheidung für die RNeichswertzuwachsſteuer 
brachte, bildet einen Markſtein in der Geſchichte der 
deutſchen Bodenreformbeſtrebung wie in der Ge⸗ 
ſchichte deutſcher Finanz und Sozialpolitik, für die 
der Bund in etwa 900 großen Verſammlungen, in 
600 000 Flugblättern und 12 000 großen Broſchüren 
eingetreten iſt. Dieſe Feuerprobe hat die Organi⸗ 
Mach glänzend beſtanden. Der Bund erkennt die 

eichszuwachsſteuer keineswegs als das erſtrebte 
Ideal an und lehnt eine Verantwortung für deren 
Fehler und Mängel energiſch ab, aber mit der Re⸗ 
form bezw. der Zuwachsſteuer iſt der einzige Weg 
eingeſchlagen worden, der für die Vertreter der 
Volksgeſamtheit in Gemeinde, Staat und Reich in⸗ 
betracht kommen konnte. Die notwendige Weiter⸗ 
entwicklung der Zuwachsſteuer und namentlich ihre 
Ausdehnung auf unſere afrikaniſchen und 
auſtraliſchen Kolonien und das oſtaſiatiſche Pacht⸗ 
gebiet wird im Auge behalten werden. Die Zu⸗ 
wachsſteuer für die Kolonien muß ſich aufbauen 
auf einer Steuer auf den reinen Grundwert, der 
am beſten durch Selbſteinſchätzung zu gewinnen iſt. 
ein Plan, den vor Jahren ſchon Hermann von 
Wißmann im Auge hatte. Eine ſolche auf wirklich 
bodenreformeriſcher Grundlage aufgebaute Zu: 
wachsſteuer könnte am beſten den Weg zeigen zu 
einer Reform der Zuwachsſteuer im Reich und dazu 
führen, daß man endlich einmal erfahren würde, 
welchen Wert der deutſche Boden eigentlich beſitzt. 
Das iſt auch die Vorausſetzung für eine endgiltige 
Finanzreform, die erſt als abgeſchloſſen gelten kann, 
wenn die 4000 Millionen Mark Schulden bezahlt 
jind, die das Reich mitten im tiefſten Frieden 
machen mußte, ohne dafür einen greifbaren Gegen⸗ 
wert zu erhalten. Damit hängt enge zuſammen die 
Frage der Matrikularbeiträge, wie der Referent 
eingehend darlegte. Die Grundwertſteuer, ſo be⸗ 
tonte er weiterhin, müßte in engſter Beziehung zum 
Enteignungsgeſetz ſtehen ſie wäre aber auch von 
höchſter Bedeutung für die Innenkoloniſation. Sehr 
erfreulich iſt, wie der Redner weiter bemerkte, die 
Tatſache, daß auf direkte Veranlaſſung des Kaiſers 
die ae he e Regierung der Frage der Kulti⸗ 
vierung der Moore und Sdländereien beſondere 
Aufmerkſamkeit zuwendet. Um das Werk der 
Innenkoloniſation von vornherein auf boden⸗ 
reformeriſchen Grundſätzen aufbauen zu helfen, hat 
der Bund einen Preis von tauſend Mark für die 
beſte Beantwortung der Frage ausgeſetzt, auf welche 
Weiſe bet der Koloniſierung von ſtaatlichen Moor⸗ 
und Sdländereien die Gefahren ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, die die heutige Verſchuldungsfreiheit für den 
Einzelnen enthält, und der Gemeinde dauernd die 
Mittel für die Aufgaben des Gemeindelebens 
(Kirche, »Schul⸗, Wohlfahrtspflege ꝛc.) geſichert wer⸗ 
den. — Aufs engſte mit der Frage der Innenkolo⸗ 
niſation verbunden iſt die Frage der Hypothekar⸗ 
reform. Der gefährlichſte Großgrundbeſit iſt der, 
der in den Geldſchränken unſerer großen Hypo⸗ 
thekenbanken ruht. An dieſe bezahlt das denlſche 
Volk die Grundrentenſteuer, die nach boden⸗ 
reformeriſcher Auffaſſung das große ſoziale Eigen⸗ 
tum ſein ſollte, das alle Steuern unnötig machen 
könnte, die heute unſere Arbeit belaſten und die 
Lebenshaltun erſchweren. Die Frage der 
Hypothekenreform wird eine der wichtigſten ſein, 
der der Bund ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wenden wird. Der zweite Teil des Geſetzes über 
die Sicherung der Bauforderungen wird Auswüchſe. 
namentlich in den großen Städten zu beſeitigen ver⸗ 
mögen, die das ganze Bauweſen ſchwer ſchädigen. 
Bedauerlicher Weiſe kann dieſer zweite Teil, der 
zudem der wirkungsvollſte iſt, nur durch landes⸗ 
: ˙ AA d . CE TREE Ar Tren 


kennen lernte, als wir einander in einer großen 


Geſellſchaft zum erſten male ins Auge blickten, da 


wußten wir ſofort, daß es eine Schickſalswendung 
war für uns beide. Wir ſchwiegen zunächſt. Dann 
ſprachen wir über gleichgiltige Dinge. In der Folge 
ſahen wir uns oft wie zufällig, und unſere Anter⸗ 
redungen wurden ſchon perſönlicher. Aber von dem 
Gefühl, das uns verband, ſprachen wir nicht. Das 
ſchien ſo vollkommen überflüſſig. Eines Abends je⸗ 
doch, in einem halbdunklen Korridor, in dem wir 
zuſammentrafen, da drängte ſich mir das erlöſende 
Wort förmlich auf die Lippen. Deine Mutter merkte 
wohl, daß ich nun reden wollte, aber wir waren 
beide noch gebunden. So lächelte deine Mutter 
nur und legte den Finger auf den Mund. Ich ver⸗ 
ſtand und ſchwieg. Und ich wußte, was ich zu tun 
hatte.“ 5 


„Das iſt ja ein ganzer Roman, von dem ich noch 
gurnichts wußte,“ ſagte das junge Mädchen über⸗ 
raſcht. 

„Ja, Kind, du ſiehſt, es gibt auch ſtumme Ro⸗ 
mane, Schon drei Tage ſpäter ſtanden wir uns 
wieder allein gegenüber; diesmal war es in einem 
verlaſſenen Salon, abſeits einer großen Geſellſchaft. 
Wir ſahen uns an und wußten ſofort, daß wir beide 
unſere fremden Verlöbniſſe, bei denen das Herz nicht 
ſprach, gelöſt hatten Etwas Freudiges, Strahlendes 
war im ganzen Weſen deiner Mutter ausgeprägt; 
und in dem meinen wohl auch. Da umfaßte ich ſie 
in meiner Freude und küßte ſie; und ſie ließ es ge⸗ 
ſchehen. Aber unſere Aufregung war ſo groß, daß 
keins von uns ein Wort hervorbringen konnte. 
Stumm kehrten wir zur Geſellſchaft zurück, aber 
unſere Hände hatten ſich verſchlungen. Und ſchwer 
war es, ſie zu löſen, bevor wir die Schwelle über⸗ 
ſchritten, wo die anderen beiſammen waren. Eigent⸗ 
lich hatten wir uns nichts mehr zu ſagen. Nur einen 
verſtohlenen Blick, ein verlorenes Lächeln tauſchten 
wir manchmal. Ein geheimes Einverſtändnis war 
vorhanden, das keiner weiteren Erklärung be⸗ 
durfte. And dann ging ich an einem der nächſten 
Tage zu ihrem Vater und hielt um ihre Hand an.“ 


ie Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


ae Verfügung inkraft 92 7 werden; die 
Einführung dieſes zweiten Teils für Groß⸗Berlin 
iſt im Abgeordnetenhauſe mit großer Mehrheit be⸗ 
ſchloſſen worden. Zum Schluſſe ſeiner Ausführungen 
wandte ſich der Referent energiſch gegen das 
Kohlenſyndikat und bezeichnete es als für die Dauer 
undenkbar, daß über die Kohlenſchätze der deutſchen 
Erde, die für alle Teile des deutſchen Volkes gleich 
unentbehrlich ſind eine Hand voll unverantwort⸗ 
licher Privatleute ſollte entſcheiden können. Der 
Bund wird ſich in ſeinen nach einer baldigen und 
gründlichen Anderung nach dieſer Richtung hin ab⸗ 
zielenden Beſtrebungen auch durch die Tatſache nicht 
hindern laſſen, daß der preußiſche Miniſter von 
Sydow ein grundſätzlicher Gegner bodenreforme⸗ 
riſcher Anſchauungen ift, Der Bund wird ſich nie⸗ 
mals das Recht aus der Hand winden laſſen zu 
warnen und En widerſtehen, wenn verſucht werden 
ſollte, die Entwicklung auf falſche Bahnen zu 
bringen. (Beifall.) 

ach Erſtattung des Kaſſenberichts, der mit 
54 766,02 Mark in Einnahmen und Ausgaben ab⸗ 


ſchließt, erſtattete Profeſſor Dr. Siegert⸗Köln F 


ein Referat über: Säuglingsfürſorge 
und Wohnungsfrage.“ Der Redner nahm 
Bezug auf frühere Darlegungen, die er als bekannt 
vorausſetzte, inwiefern die bis heute mediziniſch ge⸗ 
ſicherten N für den maßgebenden Einfluß der 
Wohnung auf Leben und Geſundheit des Säuglings 
und des Maſſenſterbens der Säuglinge im heißen 
Sommer für den Bodenreformer bedeutungsvoll 
ſind. Die Wohnung im allgemeinen iſt für den 
Menſchen von größter Bedeutung und gewiſſe 
Krankheiten wie die Seuchen und ſpeziell die 
Tuberkuloſe können direkt als Wohnungskrank⸗ 
heiten bezeichnet werden. Daß die hohe Kinderzahl 
in armen Familien, viele außereheliche Geburten. 
künſtliche Säuglingsernährung und die Sommer⸗ 
ſterblichkeit der Säuglinge in den Großſtädten auf 
die Wohnungsnot zurückzuführen iſt, ſteht außer 
Zweifel, was der Redner an konkreten Beiſpielen 
iffermäßig nachweiſt. Der Referent erbringt den 
zeweis, daß nach Berichten des Kölner Wöchne⸗ 
rinnen⸗Aſgls verheiratete Frauen bei ee 
den häuslichen Verhältniſſen Aufnahme zur Ent⸗ 
bindung ſuchen müſſen. Die Säuglingsfürſorge als 
ſelbſtverſtändliche Einrichtung iſt heute allgemein 
bekannt, Mutterberatungen, Stillprämien, Säug⸗ 
lingsheime und Säuglingsſpitäler ꝛc. find heute all» 
gemein eingeführte Einrichtungen einer weit⸗ 
ſchauenden Fürſorge im Wettbewerb der Gemeinden 
und der Privaten. Daß aber ein Wohnungsproblem 
hier vorherrſcht oder inbetracht kommt, iſt weder 
allgemein bekannt, noch hat es an ede Veran⸗ 
laffung zu entſprechenden Maßregeln gegeben. Der 
Referent erläuterte ſodann die Urſachen des Bau⸗ 
Wonen und verbreitete ſich darüber, wie ſich die 
ohnungsnot hinſichtlich der allgemeinen Gründe 
der 1 sſterblichkeit äußert. Er betont hier⸗ 
bei, daß die künſtliche ere als maßgebendſter 
Faktor der Säuglingsſterb 
der Wohnungsfrage zuſammenhängt. Ferner wird 
die Unkenntnis der Mütter in der Pflege ebenfalls 
oft als Urſache ſeiner Gefährdung angeſehen. Im 
weiteren nn feiner Ausführungen wies der 
Referent darauf hin, daß die Fabrikarbeit der Frau 
in der Hauptſache ein Produkt der Wohnungsnot 
und der niedrigen Löhne iſt. Die Sterblichkeit der 
unehelichen Kinder beweiſt in abſoluter Weiſe die 
Bedeutung der Wohnungsfrage. Redner verbreitet 
ſich ſodann über die Verwendung und Behandlung 
der Milch als Nahrungsmittel für Säuglinge. Was 
die Sommerſterblichkeit der Säuglinge anlangt, ſo 


Das junge Mädchen war ergriffen. „Der ſtumme 
Roman war ſogar ſehr ſchön,“ ſagte ſie leiſe. 

„Ja, wenn zwei ſich verſtehen — — In bewegten 
Augenblicken des Lebens ſind Worte meiſtens ba⸗ 
nal und deshalb überflüſſig. Wie ſoll man auch 
einen vollgültigen Ausdruck finden für die Erre⸗ 
gung des Herzens und der Sinne? Für die Flut 
von Gedanken, die ſich im Hirne überſtürzt? — — 
In unſerer Ehe gab es dann ſpäter eine dunkle 
Zeit. Eine mächtige Leidenſchaft hatte deine 
Mutter erfaßt: die Eiferſucht. Man geht ja mit ihr 
milde ins Gericht, denn ſie beweiſt ja immer Liebe. 
Aber deine Mutter trieb es arg. Sie war auf jedes 
weibliche Weſen eiferſüchtig, das in unſere Nähe 
kam. Nach und nach löſten ſich dadurch all unſere 
Verbindungen mit den Freunden, weil junge 
Frauen im Hauſe waren; Frauen achtbarſter Art. 
Wenn ich ans Fenſter trat und auf die Straße 
blickte, hatte deine Mutter einen Anfall von Er⸗ 
regung. Sie vermutete, daß ich irgendeine andere 
Frau bewunderte. Ich ſah keinem Weibe mehr ins 
Geſicht, wenn ich mit deiner Mutter ausging, und 
doch gab es immer eine Flut von Vorwürfen, An⸗ 
klagen Verdächtigungen. Ich ſollte ſtets Frauen an⸗ 
geſtarrt haben, die ich in Wahrheit garnicht bemerkt 
hatte. Das gab Auftritte Tag für Tag, Zank und 
Streit mit böſen Worten, ganz unfaßbar und ganz 
unausſtehlich. Das Haus wurde uns zur Hölle, mir 
und ihr. Ich fürchtete die Stunde, da ich heimkehren 
ſollte. Ich wurde verdroſſen, mißmutig, leidenſchaft⸗ 
lich und ungerecht, wie ſie. So ging es nicht weiter. 

Da trafen wir eines Tages auf der Straße zu⸗ 
ſammen. Ganz zufällig, und gerade vor der Tür 
unſeres Anwalt. Wieder tauſchten wir einen Blick 
des ſtummen Einverſtändniſſes — und wir traten 
beide in das Haus. Beide waren wir entſchloſſen, 
uns ſcheiden zu laſſen. Das Leben war für uns auf 
dieſe Weiſe nicht mehr zu ertragen. Es galt die 
Feſſel zu brechen, die uns beide unglücklich machten. 
Zum Glück wohnte der Anwalt drei Treppen hoch. 
Die erſte Etage war raſch erſtiegen — die zweite 
Treppe hinauf ging es ſchon langſamer, und die 
dritte erklommen wir bereits mit zögerndem 


iſt dieſelbe an die Intenſität der Sonnenhitze gie 
bunden, ja an die einzelnen heißeſten Tage. Die 
Wärmeſtauung wird befördert durch die Einhüllun 

der Kinder in Steckkiſſen und Federbetten und dur 

unzweckmäßige Ernährung. Verhängnisvoll für die 
Säuglinge iſt aber nicht die Außentemperatur, ſon⸗ 
dern die Zimmertemperatur. er die Sommer⸗ 
ſterblichkeit die maßgebende Urſache der hohen 
Säuglingsſterblichkeit bekämpfen will, muß Woh⸗ 
nungsfürſorge, Wohnungsreform, Bodenreform 
treiben! Dieſe muß der integrierende Beſtandteil 
der Säuglingsfürſorge werden! Möge dieſes Ziel 
bald erreicht werden. Die Einführung der 
Wohnungsreform in die EURE TELLER wird 
82 Fo hohen Ziel näher bringen. (Lebhafter 

eifall. 
s folgt die Mittagpauſe. 

Nach der Mittagpauſe folgte ein Referat von 
Profeſſor Dr. Paul Oertmann⸗Erlangen über 
die Reform des Enteignungsrechts. Der 
Redner geht von dem Grundſa aus, daß der Boden 
für die Geſamtheit da iſt und erörterte dann die 
rage, was enteignet werden kann. Er unter⸗ 
ſcheidet mehrere Zwecke, nämlich einen fbi 
politiſchen und einen finanziellen Zweck, die er 
näher darlegt. Er verurteilt ſodann das heute 
übliche Abſchätzungsweſen und ſchließt mit dem 
Hinweis darauf, daß heute der Bund deutſcher 
Bodenreformer keine Partei himmelſtürmender 
Schwärmer ſei, ſondern ernſthafte Leute, die das 
Beſſere der Zukunft aus den guten Anſätzen der 
Gegenwart heraus entwickelt ſehen möchten. 

An die öffentliche Tagung ſchloß ſich eine ge⸗ 
ſchloſſene Mitgliederverſammlung. — Morgen 
werden die Beratungen fortgeſetzt. 


21. weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung. 


Graudenz, 5. Juni. 
Erſter Tag. 

Zum drittenmal öffnen ſich die gaſtlichen Pforten 
unſerer Stadt einer obe genen 
Zum erſtenmale war es 1886, als das Vereinsleben 
der Lehrerſchaft Weſtpreußens noch wenig entwickelt 
war, dann 1897, nachdem der Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verein einen bedeutenden Aufſchwung genommen 

atte, und jetzt wiederum, nachdem infolge der Ein⸗ 
mmenskämpfe ein wenig erfreulicher Bruderzwiſt 
in die Reihen der n l etragen worden iſt. 
wo 300 Lehrer trafen heute Vormittag aus allen 
Teilen der Provinz ein. Die Arbeiten begannen 
mittags mit einer Sitzung der 8 
Provinzial⸗Militärkommiſſion 
unter Vorſitz des 
berichtete, daß 1909/10 in Weſtpreußen 35 Lehrer 
als Einjährig⸗Freiwillige und 73 als Aktive dienten; 
die erſteren machten alſo 30,1 Prozent aus. Als 
Reſerveoffizier⸗Aſpiranten wurden 18 entlaſſen, im 


ichkeit ſehr häufig mit Jah 


Jahre vorher von 26 17. — Es folgte, ebenfalls 
im „Schwarzen Adler“, die erſte Sitzung des 
weſtpreußiſchen Fortbildungsſchulvereins 
unter Vorſitz des Gewerbeſchuldirektors Jaſſe⸗ 
Danzig. Dem Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß 
der Verein jetzt 266 Mitglieder zählt, davon in 
Danzig 109, Thorn 25, Graudenz 16, Dirſchau 13. 
Eine angeſtellte Rundfrage über die fen 1 9915 
bildungsſchulen ergab, daß von 25 Landkreiſen Weſt⸗ 
preußens 7 noch keine ſolche Anſtalt haben. In den 
anderen 18 Kreiſen ſind 175 ländliche Fortbildungs⸗ 
ſchulen vorhanden, an denen 187 Lehrer unterrichten. 
Der Kaſſenbericht ergab 477,74 Mark Einnahme und 


Schritt. Wir waren oben noch nicht ganz angelangt, 
da hatte ſich deine Mutter ſchon in meinen Arm 
geneſtelt und verbarg ihr Geſicht ſchluchzend an 
meinem neuen Überrod, Ich ließ ſie gewähren und 
legte nur den Arm zärtlich um ihre Schultern. Kein 
Wort ſprachen wir dabei — — Was wäre da auch 
zu ſagen geweſen? Wie hätten wir unſere Empfin⸗ 
dungen in dieſem Augenblick in Worte faſſen 
können? Wir hatten einander doch lieb! Und hätten 
uns doch beinahe zu Tode gequält. — Sollten wir 
nun einander verzeihen? Nochmals den Streit be⸗ 
ginnen, wer im Rechte, wer im Unrechte war? Ein⸗ 
ander, der Himmel weiß was, zuſchwören? Nichts 
war zu ſagen. Stumm mußte ſich nur jeder geloben, 
in der Folge gerechter gegen den andern zu ſein. 
Das taten wir denn auch, während wir die ge⸗ 
ſchlagenen drei Etagen wieder hinabſtiegen. Frei⸗ 
lich, deine Mutter hatte noch manchen kleinen Rück⸗ 
fall — aber ich wappnete mich mit Geduld. Dann 
famft du, und alles wurde gut.“ 

„Mutter erzählte mir nie von dieſen Dingen 
— — — Und du meinſt, Papa?“ 


„Ja, ich meine. Du und dieſer junger Mann 


da, ihr gehört zueinander. And ſo werdet ihr ſchon 
zuſammenkommen. Wozu die Erklärungen? Ja, es 
gab einmal ein Zeitalter der ſehr zeremonidjen 
Liebeserklärungen. Der Kavalier beſchrieb mit 
ſeinem Dreiſpitz einen Bogen in der Luft und 
klappte ihn dann unter den linken Arm, worauf 
er ein Knie beugte und in warmer, bewegter, 
manchmal leidenſchaftlicher, aber immer wohlge⸗ 
ſetzter Rede ſeine Liebe erklärte. Huldvoll beugte 
ſich die Dame über ihn, um ihm ein zärtliches Ge⸗ 
währen zuzuflüſtern. Das war im Zeitalter der 
Liebeserklärungen. Aber wir leben im Zeitalter 
der Elektrizität. Zwei Menſchen begegnen einander 
auf der Straße und blicken ſich ins Auge. Ihre 
Finger berühren ſich, und ein elektriſcher Funke 
ſpringt auf. Es gibt ihnen förmlich einen Schlag. 
Sie können nicht mehr voneinander laſſen. Auf den 
elektriſchen Funken kommt es an, mein Kind!“ 


—— — 


ehrers Peil⸗ Danzig. Derſelbe 
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154,57 Mark Ausgabe. Die Verhandlungen über 
die Vereinigung mit dem Verbande weſtpreußiſcher 
Gewerbeſchulmänner haben bisher zu keinem Er⸗ 
gebnis geführt und ſollen fortgeſetzt werden. Die 
neuen Satzungen wurden endgiltig genehmigt und 
zu Vertretern für den 4. preußiſchen Fortbildungs⸗ 
ſchultag zu Hagen die Herren Jaſſe⸗Danzig, Fieck⸗ 
Danzig, Buſch⸗Keynowa und Jänke⸗Neumark ges 
wählt. — Um 3 Uhr nachmittags begann im großen 
Saale des „Schwarzen Adler“ die 
32. Vertreterverſammlung 
des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins 

unter Vorſitz des Rektors Bidder⸗Danzig. Zu 
derſelben hatten 86 Vereine zuſammen 200 Vertreter 
entſendet. Vom deutſchen Lehrerverein war Herr 
Menzel⸗Berlin und vom preußiſchen Lehrerverein 
Herr Vorpahl⸗Magdeburg abgeordnet. Erſter Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung war Erſtattung des 
Jahresberichts, aus dem wir folgendes entnehmen: 
Das wichtigſte Ereignis im Vereinsleben des Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrerverbandes iſt die übernahme des 
Vereinsorgans, der „Weſtpreußiſchen Schulzeitung“ 
und die Einführung des allgemeinen Abonnements 
derſelben für alle Mitglieder. Seit dem 1. Januar 
erſcheint nun die Zeitung in einer Auflage von 3000. 
Der Riß, veranlaßt durch die Begründung des neuen 
preußiſchen Lehrervereins, beſteht fort. Der Vor⸗ 
ſtand hat den Gegnern wiederholt Gelegenheit zu 
offener Ausſprache gegeben und gibt die Hoffnung 
nicht auf, daß der unſchöne Bruderzwiſt noch einmal 
beendet werde. Im vergangenen Jahre mußte noch 
einmal um materielle Güter gerungen werden, um 
die Höhe der Mietsentſchädigung. Die von der 
Lehrerſchaft auf den Provinzialrat geſetzten Hoff⸗ 
nungen wurden bitter getäuſcht; denn der neue 
Tarif ſetzt als volle Mietsentſchädigung nur den 
Wohnungsgeldzuſchuß der Beamten ein, und in⸗ 
folgedeſſen wurde in verſchiedenen Städten die 
Mietsentſchädigung der Volksſchullehrkräfte erheb⸗ 
lich herabgemindert. Das verfloſſene Jahr war für 
viele Zweigvereine ein Jubiläumsjahr. 25 Jahre 
beſtanden die Vereine in Dt. Eylau, Graudenz, 
Marienwerder, Neuenburg, Rieſenburg. Schwetzer 
Höhe, Thorn, Wieſental und Zempelburg. er 
Verein Schöneck konnte auf eine 50jährige, der 
Verein Kahlbude auf eine 75jährige Tätigkeit zurück⸗ 
blicken. Der Provinzial⸗Lehrerverein ſchloß im 
Vorjahre mit 101 Vereinen und 2560 Mitgliedern 
ab. Die Vereine Chrijtburg und Strippau kamen 
neu hinzu, die Vereine Drewenzwinkel und Soßnow 
löſten ſich ae So iſt die Zahl der Vereine dieſelbe 
geblieben. Die Mitgliederzahl betrug am 31. De⸗ 
zember 2569; inzwiſchen ſind bereits mehrere Neu⸗ 
gründungen von Vereinen erfolgt. Durch den Tod 
ſind im letzten Jahre 19 Mitglieder dem Provinzial⸗ 
verbande entriſſen worden. Der Vorſtand hat die 
Vereinsarbeiten in 18 Sitzungen des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes und in 5 Geſamtvorſtands⸗ 
ſitzungen erledigt. Im Provinzial⸗Komitee für 
Naturdenkmalpflege iſt der Verband durch ſeinen 
Vorſitzer vertreten. Die Beſtrebungen dieſes Komi⸗ 
tees zu Nei iſt allen Lehrern angelegentlichſt 
zu empfehlen. Zum Schluß würdigt der Bericht noch 
die Tätigkeit des et und des deutſchen 
Lehrervereins. Im Anſchluß an den Geſchäftsbericht 
wurde der a eines e zur Er⸗ 
langung von Arbeiten auf heimatkundlichem Gebiete 
mit drei Preiſen von 100, 75 und 50 Mark beſchloſſen. 
An den Provinzialrat ſoll eine Bitte gerichtet wer⸗ 
den, den Mietsentſchädigungsentwurf für Volksſchul⸗ 
lehrer anderweit zu regeln, damit die Miets⸗ 
entſchädigungsſätze in Weſtpreußen denen in Oſt⸗ 
preußen und Poſen entſprechen. — Die 33. Vertreter⸗ 
verſammlung des ropinzial⸗Lehrervereins ſoll 
Oſtern 1912 in Tuchel abgehalten werden. — Nach 
einem Bericht über den Stand des Vereinsorgans 
vom Redakteur desſelben, Herrn Gewerbeſchul⸗ 
direktor Jaſſe⸗ Danzig, wurde beſchloſſen, den 
Beitrag an den Provinzial⸗Lehrerverein vom 
1. Januar ab um 2 Mark jährlich zu erhöhen, damit 
das Vereinsblatt regelmäßig in einer Stärke von 
zwei Bogen erſcheinen kann — Der Haushaltsplan 
für 1912 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
19080 Mark feſtgeſetzt und eine Geſchäftsordnung 
für die Kaſſenführung ſowie Geſchäftsordnungen 
und Satzungsänderungen, veranlaßt durch die Neu⸗ 
geſtaltung des Vereinsorgans, nach den Vorſchlägen 
des Vorſtandes genehmigt. — Ein Antrag des 
Lehrervereins Pr. Friedland, der deutſche Lehrer⸗ 
verein möge erſucht werden, ſobald als möglich dem 
deutſchen Schulverein eine namhafte Summe zur 
Verfügung zu ſtellen, wurde abgelehnt. Dasſelbe 
Schickſal hatte ein Antrag des Vereins Zoppot⸗ 
Oliva, der Reiſeerleichterungen der Lehrer durch 
Fahrpreisermäßigungen auf der Eiſenbahn zur Ge⸗ 
winnung eigener Anſchauungen und Kenntniſſe der 
Natur und engeren und weiteren Heimat bezwedte, 
— Nach dem vom ſtellvertretenden Kaſſierer Direktor 
Ja für 1910 aufgeſtellten Kaſſenbericht hatte die 

auptkaſſe eine Einnahme von 11 335,87 Mark, dar⸗ 
unter 3853,50 Mark Beiträge, 2448,57 Mark Provi⸗ 
ſtonen. Verausgabt wurden 2950,90 Mark Bei⸗ 
träge an den preußiſchen und deutſchen Lehrerverein 
und andere Vereine. 2740,55 Mark Fahrkoſten und 
Tagegelder, 405,83 Mark Verwaltungskoſten, 886,95 
Mark für Jahrbuch, 400,53 Mark verſchiedene Aus⸗ 
gaben. Die Kaſſe ſchloß mit 51,11 Mark Beſtand 


und 3900 Mark Vermögen ab. Die Rechtsſchutzkaſſe 


vereinnahmte 1732,06 Mark, verausgabte 311,40 
Mark und ſchloß mit 1400 Mark Vermögen und 
20,66 Mark Beſtand ab. — Zu Vertretern für den 
in den Weihnachtsferien zu Hannover ſtattfindenden 
preußiſchen Lehrertag wurden die Herren Jäſchke⸗ 
Graudenz, Jaſſe⸗Danzig, Pranſchke⸗Danzig, Behrend⸗ 
Kommerau, Mielke⸗Elbing und Knuth⸗Kielau ge⸗ 
wählt, ſowie zu Stellvertretern Sielaff⸗Gr. Böſen⸗ 
dorf und Thielert⸗Dirſchau. — Nach Schluß der Ver⸗ 
handlungen fand im „Tivoli“ ein Begrüßungs⸗ 
abend ſtatt. 8 l 

\ . 6. Juni. 
In der N 

erſten Hauptverſammlung 

am Dienstag Vormittag hielt Lehrer Knuth⸗ 
Kielau einen Vortrag über „Die rechtliche Stellung 
des Volksſchullehrers in Staat und Gemeinde“. 
Redner führte aus, daß die aufgeworfene Frage 
einen ſehr ſpröden Stoff zum Gegenſtand hat, ſeine 
Behandlung aber eine ſubtile ſein muß und eine 
offene ſubjektive und objektive Beurteilung der ge⸗ 
gebenen Verhältniſſe gemäß der hiſtoriſchen Ent⸗ 
wickelung fordert, an Hand deren man zu dem 
Schluſſe kommt, daß der Lehrer in keiner der deut⸗ 
ſchen Verfaſſungen als „Untertan“ niederen Rechts 
angeſprochen wird, daß aber auch in allen grund⸗ 
legenden Geſetzen die klare Formulierung voller 
ſtaats bürgerlicher Gleichberechtigung fehlt. Die Be⸗ 
antwortung der Frage in erſchöpfender und befriedi⸗ 
gender Form nach der rechtlichen Stellung der Lehrer 
iſt umſo ſchwieriger, als der Lehrer nicht ſchlechthin 
Beamter ſein kann und der Lehrerſtand eine der 
intereſſanteſten ſozialen Erſcheinungen iſt, weil hier 
noch alles Fluß, Bewegung und Geſtaltung iſt. Die 
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Die Poſtkarte, 


dieſes beliebteſte Werkzeug des modernen Poſt⸗ 
verkehrs, wird beſonders in Deutſchland in un⸗ 
geheuren Mengen verſchickt. Wie unſere Ta⸗ 
belle zeigt, wurden hier im Jahre 1909 nicht 
weniger als 1548½ Millionen Poſtkarten ver⸗ 
ſandt, faſt doppelt jo viel wie in Japan, das 
860 Millionen Stück verbraucht. Sonſt hatte 
von den in unſerer Tabelle berückſichtigten 
Staaten nur noch Großbritannien einen Ver⸗ 
brauch von mehr als einer halben Millarde 
Poſtkarten, und nur Sſterreich, Britiſch⸗Indien, 


zwiſchen den einzelnen Ländern erklären ſich 
nicht allein durch die Verſchiedenheit in der 
Einwohnerzahl und die Lebhaftigkeit des Ver⸗ 
kehrs. Wenn z. B. Frankreich im Jahre 1909 
nicht mehr als 16 Millionen Poſtkarten im 
inneren Verkehr verſandte, alſo wenig mehr 
als das kleine und verkehrsarme Portugal, ſo 
kommt das daher, daß in Frankreich das Porto 
eines Briefes ebenſoviel koſtet wie das Porto 
einer Poſtkarte. Trotz dieſer Einſchränkung iſt 
der gewaltige Poſtkartenumſatz Deutſchlands 


Rußland und Ungarn verſandten noch mehr ein glänzender Beweis für den Hochſtand des 
als hundert Millionen Stück. Die Anterſchiede] deutſchen Poſtverkehrs. 


Lehrer ſind Beamte und ſind es wiederum nicht, 
Beamte nach der Seite des formellen Rechts, Nicht⸗ 
beamte inbezug auf unſere erzieheriſche Tätigkeit, 
die nur dann Sinn und Wert hat, wenn ſie 
Menſchwerdung und Menſchbildung bedeutet und 
ſich damit von aller Bureaukratie unterſcheidet. 
Perſönlichen Einfluß kann nur eine freie Perſönlich⸗ 
keit ausüben. Hierin liegt die ideale Seite des 
Lehrerberufes. Der Vortragende ſtellte folgende 
Leitſätze auf: 1. Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Lehrerverein leitet aus der beſtehenden Rechts⸗ 
unſicherheit aufgrund des Disziplinargeſetzes vom 
21. Juli 1852 die Forderung einer ſofortigen Reform 
desſelben nach folgenden Geſichtspunkten ab: a) Im 
Beſchwerdeverfahren darf nicht eher eine Ent⸗ 
ſcheidung gefällt werden, als bis dem Beamten Ge⸗ 
legenheit gegeben wurde, ſich über das Ergebnis der 
Ermittelungen zu äußern; p) dem Beamten jteht 
das Recht zu, nach Erſchöpfung des Beſchwerdeweges 
gegen ſich ſelber das Disziplinarverfahren zu bean⸗ 
tragen; e) die Vorunterſuchung findet in Gegen⸗ 
wart des Angeklagten und ſeines etwaigen Ver⸗ 
teidigers ſtatt. Auch in der Hauptverhandlung ſind 
auf Antrag des Angeklagten Zeugen zu hören und 
Beweiserhebungen vorzunehmen; d) im Disziplinar⸗ 
verfahren iſt erſte Inſtanz der Bezirksausſchuß, 
zweite Inſtanz der Disziplinarſenat des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts; e) während die mit Zuchthaus 
bedrohten Straftaten auch hinſichtlich des Dis⸗ 
ziplinargeſetzes keiner Verjährung unterliegen, fin⸗ 
den im übrigen die allgemeinen Beſtimmungen über 
die Verjährung Anwendung. Alle anderen Ver⸗ 
fehlungen verjähren nach drei Jahren; k) im Dis⸗ 
ziplinarverfahren iſt die Möglichkeit des Wieder⸗ 
aufnahmeverfahrens und eine Entſchädigung reſp. 
die Amtseinſetzung unſchuldig Verurteilter zu ge⸗ 
währleiſten (rechtlich zuzuſichern); g) der Hunger⸗ 
paragraph im Falle der Suspendierung iſt zu be⸗ 
ſeitigen. 2. Dem Lehrer iſt jederzeit Einſicht in die 
Perſonalakken zu geſtatten. Als Endziel iſt die 
Beſeitigung der Geheimakten und der geheimen 
Berichterſtattung zu fordern. 3. Anonyme Be⸗ 
ſchwerden finden keine Berückſichtigung und ſind 
keinesfalls den Perſonalakten beizufügen. 4. Be⸗ 
züglich ſchwebender Fragen der rechtlichen Aus⸗ 
nahmeſtellung des Lehrers in Staat und Gemeinde 
iſt zu fordern: a) uneingeſchränkte Zulaſſung der 
Volksſchullehrer zum Amte der Schöffen und Ge⸗ 
ſchworenen; b) das paſſive Gemeindewahlrecht; c) 
das Recht der freien Wahl des Wohnortes auch 
außerhalb des Wirkungsortes; d) Gewährung von 
Diäten und Zeugengebühren, wie den Beamten der 
Klaſſe 6 des Tarifs. 5. Die geäußerten Wünſche 
ſind nur Etappen auf dem Wege zum Endziel, der 
Schaffung eines deutſchen Beamten⸗ und Lehrer⸗ 
rechts auf reichsgeſetzlicher Grundlage, das die 
großen nationalen Geſichtspunkte berückſichtigt und 
in den einzelnen Staaten durch Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu modifizieren iſt. a 


Den zweiten Vortrag über „Die Mitarbeit der 
Schule und Lehrerſchaft an der Jugendpflege“ hielt 
Lehrer Thielert⸗Dirſchau. Er ſprach zunächſt 
über die Gefahren, die der Jugend nach Entlaſſung 
aus der Schule drohen. Zweck und Ziel der Jugend⸗ 
pflege ſoll die Erziehung der Jugend zu innerlich 

efeſtigten, körperlich geſtählten Menſchen jein, ins- 
Heſondere muß ſie auf Vaterlandsliebe und Pflicht⸗ 
treue e a werden. Der Vortragende erörterte 
weiter die Anwendung der Mittel zur Jugendpflege. 
Er forderte Errichtung von Jugendheimen zur 
Sammlung der Jugendlichen in der arbeitsfreien 
Zeit, Verbreitung geſunder Leibesübungen und 
Bereitſtellung von Spielplätzen ꝛc. Die Begüterten 
ſollten der Jugendpflege dadurch dienen, daß ſie 
Mittel in geeigneter Weiſe zur Verfügung ſtellen 
und die Schule und Lehrerſchaft auf ihrem Wege 
unterſtützen. Er ſtellte folgende Leitſätze auf: 
1. Die Lehrerſchaft, überzeugt von der Wichtigkeit 
und Notwendigkeit einer weiteren erziehlichen 
Pflege der ſchulentlaſſenen Jugend, die gerade in 
der entſcheidendſten Entwicklungszeit ſchädlichen Ein⸗ 
flüſſen in erhöhtem und noch ſtändig wachſendem 
Maße ausgeſetzt iſt, hat die allgemeine Durchführung 
einer umfaſſenden Jugendpflege des öfteren ein⸗ 
gehend betont und gefordert. 2. Dieſe Jugendpflege 
muß auf die Erziehung der Jugendlichen zu inner⸗ 
lich gefeltigten und körperlich geſtählten Perſönlich⸗ 
keiten, insbeſondere auch auf die Weckung und Förde⸗ 
rung der Vaterlandsliebe, des Pflicht⸗ und Perant⸗ 


wortlichkeits⸗ ſowie des EI e ee und 
der Berufs⸗ und Arbeitsfreudigkeit gerichtet ſein. 
3. Demnach kommen als Mittel der Jugendpflege 
in Frage und haben ſich als ſolche zumeiſt ſchon be⸗ 
währt: Einrichtung von Jugendheimen zur Samm⸗ 
lung der Jugend in der arbeitsfreien Zeit und Dar⸗ 
bietung von Schreib-, Leſe⸗, Spiel⸗ und anderen 
Erholungsgelegenheiten, Gründung von Jugend⸗ 
büchereien und Einrichtung von Muſik⸗, Geſangs⸗, 
Leſe⸗ und Vortragsabenden, Beſuch von Denkmälern, 
geſchichtlich, erdkundlich, naturkundlich und land⸗ 
ſchaftlich ſehenswerten Örtlichkeiten, Verbreitung ge⸗ 
under Leibesübungen aller Art nach Jahreszeit, 
Ort und Gelegenheit, Bereitſtellung von Spielplätzen 
und bedeckten Räumen für die Leibesübungen und 
Schaffung möglichſt unentgeltlicher Gelegenheiten 
zum Baden, Schwimmen und Schlittſchuhlaufen. 
4. Als Träger der Jugendpflege kommen die be⸗ 
ſtehenden Jugendorganiſationen, die Turn⸗, Sport⸗ 


und Spielvereinigungen, die Vereine für Volks⸗ 


x 


wohlfahrt und die in Anlehnung an Fortbildungs⸗ 
ſchulen, Volks⸗ und Mittelſchulen gebildeten Ver⸗ 


eine in Frage, die zu lokalen Jugendpflegeverbänden 


zu vereinigen find. Es empfiehlt ſich, der Jugend 
möglichſt weitgehenden Anteil an der Leitung dieſer 
Verbände zu geben und ihr allerlei Amter in dieſem 
Vereinsleben zu übertragen. 5. Das Werk der 
Jugendpflege iſt in erſter Linie Aufgabe des Staates 
und der Gemeinden. Schule und Lehrerſchaft ſind 
zu reger Mitarbeit auf dieſem Gebiete mit Vater⸗ 
landsfreunden gern bereit. 


Briefe des Gefangenen auf dem 
| Inmp. 


Plauen i. V., 5. Juni. 

Zwei Briefe des auf dem Olymp von Räubern 
entführten Ingenieurs Richter⸗Jena ſind der 
„Neuen Vogtländiſchen Zeitung“ von einem ihrer 
Leſer zur Verfügung geſtellt worden, die wohl auf 
lebhaftes rief Anſpruch erheben dürfen. — 
Der eine Brief iſt an den Rechtsanwalt Goldberg 
in Plauen gerichtet, der andere ſtammt von Gold⸗ 
berg ſelbſt, der mit Richter vor deſſen Entführung 
in der Türkei beiſammen war. — Der erſte Brief 
lautet wie folgt: 


Jena, 23. März 1911. Geehrter Herr Goldberg! 
Gemäß unſerer im vergangenen Jahre getroffenen 
Verabredung teilte ich Ihnen mit, daß ich mich 
entſchloſſen 9055 den Olymp in dieſem Jahre aber⸗ 
mals zu beſuchen. Ich beabſichtige, meine Reiſe 
derartig einzurichten, daß ich am 23. Mai in Sa⸗ 
loniki eintreffe und am 25. von dort nach Kathe⸗ 
rini fahre. Meine Abſicht iſt, wie im vorigen 
Jahre, im Gebiet der Hochgipfel topographiſche 
Meſſungen zu machen und auch ſonſtige geo⸗ 
graphiſche Meſſungen anzuſtellen. Zu dem Zweck iſt 
ein ununterbrochener Aufenthalt von vorausſichtlich 
2—4 Tagen in den Höhen über 2000 Meter er⸗ 


forderlich. Demgemäß müßte die Ausrüſtung u. a. 


auch einen Schlafſack u dergl. ſowie Proviant für 
4—5 Tage enthalten. Den Auffſtieg will ich wieder 
von Kokinoplo aus unternehmen und nach Lito⸗ 
choron oder Kozköij (Karia) abſteigen. Als Dauer 
der Abhweſenheit von Saloniki rechne ich 7—12 
Tage, je nach dem Wetter und den jonftigen Um⸗ 
ſtänden. Sollte es Ihnen möglich ſein, daß Sie 
mich in dieſem Jahre begleiten können, ſo würde 
mir Ihre Geſellſchaft ſehr willkommen ſein. In der 
Hoffnung, daß Sie teilnehmen können und werden, 
grüßt Sie Ihr ergebener Edwart Richter.“ In dem 
zweiten von Goldberg aus Chemnitz an ſeinen 
Bruder gerichteten Briefe berichtet Goldberg über 
ſein Zuſammentreffen mit Richter in der Türkei. 
Goldberg hat die Einladung Richters zu der Be⸗ 
ſteigung des Olymp nicht angenommen. Er ſchreibt 
u. a.: In Saloniki traf ich mit dem Ingenieur Ed⸗ 
wart Richter von der Firma Zeiß in Jena zu⸗ 
ſammen, von deſſen vergeblichen Olympbeſteigungen 
ich Dir früher ſchon mitgeteilt habe und von deſſen 
Entführung durch griechiſche Banditen jetzt alle 
Zeitungen voll ſind. Beinahe hätte ich ſein Schick⸗ 
ſal geteilt, da mich Richter ſowohl ſchriftlich wie 
mündlich beſtürmt hatte, an ſeiner Reiſe teilzu⸗ 
nehmen, weil ich einer von den ganz wenigen 
Menſchen bin, die das Olympgebiet einigermaßen 
kennen. Ich halte jedoch eine Beſteigung des 
Olymps in der jetzigen Jahreszeit für vollſtändig 
uſtmöglich und dehnte deshalb meine Teilnahme 


ab.“ Nachdem Goldberg in dieſem Briefe ſeiner 
Anſicht dahin Ausdruck gegeben hatte, daß Nichter 
ein Opfer ſeiner Wünſche geworden ſei und daß er 
(Coldberg) es an Warnungen nicht habe fehlen 
laſſen, die Richter aber nicht beachtet habe, jagt et 
weiter: „Der Olymp iſt jetzt immer noch mit Schnee 
und Eis bedeckt, Führer gibtes über haup 
micht, nur zahlreiche Räuber. Das alles 
wußte Richter ganz genau, weil ſeine bisherigen 
beiden Olympbeſteigungen aus den genannten 
Gründen ſcheiterten“ — Aber das Schickſal Richters 
iſt bis jetzt Näheres nicht bekannt geworden. Die 

erfolgung der Räuber iſt bekanntlich eingeftellt 
worden, um das Leben des Gefangenen nicht zu 
gefährden. Ein Vertreter des deutſchen Konſuls 
hat verſucht, mit den Räubern direkt in Anter⸗ 
handlungen zu treten. 


Nationale Flugwoche in 
Johannisthal. 


Johannisthal, 5. Juni. 

Die große Veranſtaltung auf flugſportlichem 
Gebiete, der in Aviatikerkreiſen mit beſonderem 
Intereſſe entgegengeſehen wurde, weil ſie die Ein⸗ 
leitung zu dem deutſchen Rundflug 1911 um den 
„B.⸗Z.⸗Preis der Lüfte“ bildet, hat mit dem 
geſtrigen Nachmittag auf dem hieſigen Funcſnge 
ihren Anfang genommen. Das herrliche Pfing t⸗ 
wetter lockte tauſende von Zuſchauern hinaus auf 
das weite Feld. Das lebhafte Intereſſe weiter 
Kreiſe an dieſer Veranſtaltung war ſchon um des⸗ 
willen gerechtfertigt, weil dieſer Auftakt zu N 
großen Rundflug eine ungewöhnlich ſtattliche Zah 
von Teilnehmern zur Anmeldung veranlaßt hatte. 
Nicht weniger als 28 Namen enthielt die Teil⸗ 
nehmerliſte. Allerdings ſchieden die Sieger vom 
Oberrbein und von Sachſen, Laitſch, Büchner, Lad⸗ 
wig, Weinaug, Hirth und Werntgen aus, da ie 
den Flugbeſtimmungen gemäß infolge der von 
ihnen in den letzten Tagen errungenen Preiſe an 
der Johannisthaler Konkurrenz nicht „teilnehmen 
konnten. Trotzdem umfaßte die Meldeliſte noch 22 
Namen und die Spannung, mit der allſeits dem Ber 
gimr des Wettbewerbs entgegengeſehen wurde, war 
leicht erklärlich. Um %4 Uhr ging als erſter Benno 
König mit einem Paſſagier auf einem. „Al⸗ 
batros“⸗Zweidecker hoch, um mit einer Flugzeit von 
17 Minuten ſeinen Konkurrenten ein ſchönes Bei⸗ 
ſpiel zu geben. Und es fand Nachahmung von 
ſeiten der übrigen Flieger, die zum weitaus größten 
Teil ganz anſehnliche Flugzeiten aufſtellten. König 
blieb allerdings, was die Dauer der Flugzeit an⸗ 
langt, unbeſtritten an ihrer Spitze; ein zweiter 
Aufſtieg ſah ihn eine Stunde 4 Minuten in der 
luftigen Höhe, ein dritter 27 Minuten. Ihm kam 
am nächſten hinſichtlich der Flugdauer Georg 
Schendel, der nach einem kurzen Fünfminuten⸗ 
flug auf ſeinem „Dorner“⸗Eindecker bei dem 
zweiten mit einem Paſſagier unternommenen Auf⸗ 
ſtieg eine Fahrzeit von 22 Minuten erreichte. 
Zeitenweiſe ſtieg er mit dem fait graziöbs aus⸗ 
ſehenden Apparat in Höhen auf, daß dieſer von 
unten aus kaum mehr zu ſehen war. Auch Röver 
auf ſeinem „Grade“⸗Eindecker, der 20 Minuten hoch 
blieb, erreichte eine außerordentliche Höhe. Gleich⸗ 
falls ſehr günſtige Zeiten erzielte Müller a 
feinem „Ihiele“-Zweideder, ferner Steinbe 
auf ſeinem „Grade“⸗Apparat. Die Leitungen der 
übrigen Flieger verdienen, ſowohl was Fahrtdauer 
wie auch Eleganz des Fluges anlangt, volle An⸗ 
erkennung. Um %9 Ahr ertönte das Zeichen zum 
offiziellen Schluß des Fliegens für den erſten Tag. 
Als unbeitrittener Sieger in der Zeit ging König 
mit einer Geſamtfahrtdauer von 1 Stunde 48 Min 
als Zweiter Schendel mit einer Fahrtzeit von 507 
Minuten hervor. Eine Höhenmeſſung konnte nicht 
vorgenommen werden, da keiner der Flieger mit 
einem Barographen ausgerüſtet war; man war da⸗ 
her auf eine ſchätzungsweiſe Meſſung der erreichten 
Höhen angewieſen, nach welcher Schendel mit 
ſeinem „Dorner“ ⸗Apparat eine Höhe von etwa 650 
Metern erreicht haben dürfte. — Der erſte Tag 
der Flugwoche verlief ohne jeden Anfall und die 
Sanitäter, die hilfsbereit erſchienen waren. fanden 
keinen Anlaß, ihre Kenntniſſe zu verwerten. Bald 
nach Beendigung des Fliegens hatte ſich der Platz 
geleert und in Niederſchöneweide begann der 
Sturm auf die Eiſenbahnwagen, welche die rieſigen 
Menſchenmaſſen wieder ihrer Behauſung zuführten. 
— Die Flüge werden heute und dieſe Woche hin⸗ 
durch fortgeſetzt. 


„Tout⸗Berlin.“ 


(Berliner Bilder.) 


Be 14 \ (Nachdruck verboten). 

Wenn eine Premiere, ein Wohltätigkeitstee, ein 
Bafar ſtattfand, leſen wir oft, das „Tout⸗Berlin 
anweſend war. Das ſoll beſagen, daß die oberſten 
Kreiſe der Berliner Geſellſchaft die Teilnehmer⸗ 
ſchaft des Feſtes bildeten; oder es ſollte doch 
wenigſtens jontel heißen. In Wirklichkeit bedeutet 
die Feſtellung der Tatſache, daß „Tout⸗Berlin“ ſich 
aus dieſem oder jenem Anlaſſe ein Stelldichein 
gab, etwas ganz anderes. Es bedeutet, daß gerade 
alle die Elemente fehlten, aus denen ſich die nach 
Herkommen und Anſchauung gute, tonangebende 
Geſellſchaft der Hauptſtadt des deutſchen Reiches, 
die zugleich die Hauptſtadt Preußens iſt, zuſammen⸗ 
ſetzt. Nämlich: der Hof mit allem, was ihn um⸗ 
gibt, das Militär, die Diplomatie, das Beamten 
tum und das kaufmänniſche Patriziertum. Feſt⸗ 
gefügte Zirkel, zu denen man ſich nicht zurechnen 
kann, wen man nicht dazu gehört. „Tout⸗Berlin 
liegt „outſide“ davon. Es iſt eine Amſchreibung 
von Berlin W., oder richtiger noch, von Berlin 
W W., und umfaßt alles, was ſich zeigt und um 
jeden Preis beachtet fein will. „Tout⸗Berlin“ iſt 
das junge, zugewanderte Berlin, das gar keine 
Berliner Vergangenheit und, zu großem Teile, eine 
ſehr unſichere Berliner Zukunft hat. Was ſtrebt 
und ſpekuliert, mit Literatur, Kunſt und Sport 
fofettiert, viel Geld — mit mehr Berechnung, als 
es den Anſchein hat — ausgibt, die auffallendſten 
Toiletten trägt und internationale Bildung, die 
nicht immer mit den Schulkenntniſſen im Einklang 
ſteht, zu markieren bemüht iſt. Kurzum, es ſind die 
Emporgekommenen von geſtern und die Empor⸗ 
kommenden von heute. Kraft und Können ſteckt in 
ihnen, aber noch viel mehr Wollen und Wünſchen. 
Und auch viel ungewollte Komik. Sowie ſie ſich 
vordrängen, um eine öffentliche Rolle zu ſpielen, 
tritt der Gegenſatz zwiſchen ihrem Einſt und ihrem 


Jetzt hervor und ſchafft ihnen leicht einen Ruf von 
anderer Art, als ſie erhofften. Ein Beiſpiel für 
viele. Björnſon kam nach Berlin. Zu ſeiner Auf⸗ 
nahme bildete ſich, was ſich in ſolchen Fällen in 
Berlin immer bildet: ein Comits. Und in dieſem 
Comits ſaßen ſelbſtverſtändlich, neben Leuten von 
Kultur auch Leute aus „Tout⸗Berlin“. Von dieſen 
hatte einer den Empfang und die Begrüßung des 
großen ſkandinaviſchen Dichters übernommen. Erſt 
aber holte er ſich Rat bei einem Freunde mit der 
vorſichtigen Erkundung: „Sagen Sie mal, Björn⸗ 
ſon, — das iſt doch der berühmte norwegiſche Bild⸗ 
hauer, nicht wahr?“ — — Buchſtäblich wahr. 
So iſt „Tout⸗Berlin“. Es iſt, glücklicherweiſe, noch 
längſt nicht in dem Sinne, wie es ſo gern möchte: 
Ganz⸗Berlin — — — ngo. 

— —pê‚̃— ä—— .. 


Mannigfaltiges. 


(Eiſenbahnunfälle.) Am Sonntag 
Vormittag 8 Uhr 5 Min. iſt eine Schiebe⸗ 
lokomotive des Eilzuges 273, die ſich während 
der Fahrt vom Zuge abgetrennt hatte, bei 
der Einmündung des Stuttgarter Nord⸗ 
bahnhofes auf den Zugſchluß aufgeſtoßen. 
Dadurch wurden 6 Reiſende leicht verletzt 
und einige Wagen des Zuges beſchädigt. 
Die Inſaſſen des Zuges wurden in dem 
D⸗Zuge 38 von Stuttgart ⸗ Nordbahnhof 
weiter befördert. Bei der Einfahrt des 
Zuges D 109 Baſel—Köln in den Bahnhof 
Neuſtadt a. Haardt ſtieß Sonntag 
Nachmittag 2 Uhr der von Ludwigshafen 
kommende Sonntagszug 236, der das auf 
Halt ſtehende Einfahrtsſignal nicht beachtet 
hatte, auf eine Rangiermaſchine und warf 
dieſe dem Zuge D 109 in die Flanke. Vier 
Wagen des letzteren entgleiſten. Ernſtlich ver⸗ 
letzt wurde niemand, nur erlitten einige Per⸗ 
ſonen Hautabſchürfungen. Der Material⸗ 
ſchaden iſt bedeutend. Die Störung war 
Montag früh 7 Uhr behoben. — Bei Lin a⸗ 
res, Spanien, iſt ein Eilzug entgleiſt. Elf 
Perſonen wurden verletzt, darunter drei 
ſchwer. — In der Nacht vom 2. zum 3. Juni 
iſt auf der Anatoliſchen Bahn ein 
Laſtzug beim Paſſieren einer Brücke zwiſchen 
Veſirhan und Biledſchik, die infolge Über⸗ 
ſchwemmung des Karuſufluſſes beſchädigt 
war, entgleiſt. Die Lokomotive und einige 
Wagen fielen ins Waſſer. Der Lokomotiv⸗ 
führer und der Heizer ſind tot, drei Perſonen 
wurden verletzt. 

(Was ein mecklenburgiſcher 
Schädel vertragen kann.) Über 
einen wenig empfindlichen „Schädel“ verfügt 
der Arbeiter Ruß in Kl.⸗Nemerow bei Star⸗ 


hat in Geſellſchaft des Gouverneurs von Samoa 
Dr. Solf die große Berliner Frühjahrsparade 
mitgemacht. Der alte Samoaner wird wohl 
auf dem Tempelhofer Felde einen ſtarken Ein⸗ 
druck von der Macht des Reiches erhalten 
haben, das auch ſeine ferne Heimat beherrſcht. 
Andererſeits hat er ſelbſt durch ſeine Erſchei⸗ 
nung berechtigtes Aufſehen erregt. Der ſtatt⸗ 
liche Greis erſchien in einem weißen Kleide; 
um Kopf und Bruſt trug er nach der Sitte 
ſeines Landes Blumengewinde. Nach der Pa⸗ 
rade wurde Tamaſeſe im Schloſſe vom Kaiſer 
empfangen und überreichte dem Monarchen ein 


Der ſamoaniſche Oberhäuptling Tamaſeſe 


hübſches Geſchenk, beſtehend aus zwei feinen 
ſamoaniſchen Matten. Tamaſeſe weilte übri⸗ 
gens ſchon im vorigen Sommer in Deutſchland. 
Im Auguſt machte er in Breslau einen Auf⸗ 
ſtieg im „Parſeval V“ mit, und in München, 
wo er mit ſeiner Samoanertruppe während des 
Oktoberfeſtes gaſtierte, erhielt er vom Prinz⸗ 
regenten die landwirtſchaftliche Jubiläums⸗ 
medaille. Er wird alſo bis an ſein Lebensende 
viel von Deutſchland zu erzählen haben, und 
ſein Anſehen bei ſeinen Landsleuten dürfte 
durch dieſe Berichte gewaltig ſteigen. 


rol. 


bedeutend an der Stirn. Über 


Der Schuß ging los, und die Kugel] ſich auf Zureden feiner Nachbarn, zum Arzte 
verletzte ihn ſeiner Meinung nach nur un⸗zu gehen. 
die | keineswegs 
„Schramme“ wurde ein Pflaſter geklebt. Dar⸗ Stirn handelte, 


Dieſer ſtellte feſt, daß es ſich 
um einen Streifſchuß an der 
ſondern daß die Kugel 


auf ging er wie gewöhnlich feiner Arbeitldie Schädeldecke durchbohrt hatte 


nach, acht Tage lang. Dann verſpürte er 
an einer Stelle des Hinterkopfes fortwährend 
und nun erſt entſchloß er 


gard i. M. Er hantierte mit einem Terze⸗ heftige Schmerzen, 


Bekanntmachung. 


und unter dieſer nach hinten geglitten war. 
Im Krankenhaus wurde das Geſchoß dann 
durch eine Operation entfernt. 


Der Engere Ausſchuß der Neuen] 
Weſtpreußiſchen Landſchaft hat in 


feiner Sizung am 26. Mai d. Is. 


die Einberufung eines General⸗Land⸗ 
tages lediglich zur Beratung über die 
Begründung einer öffentlich⸗rechtlichen 
Lebensverſicherungsanſtalt Weſtpreu⸗ i 
Ben und zur eier des 50jährigen I 
Beſtehens der Neuen Weſtpreußiſchen 
Landſchaft beſchloſſen. 

In Ausführung dieſes Beſchluſſes 
werden hierdurch die Mitglieder der 
Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft BR 
des Kreiſes Thorn zu einer Zuſan⸗⸗ iR 
menkunft im Artushof zu Thorn auf 


20. Juni 1911, 


mittags 12 Uhr, 0 

zur Wahl eines Abgeordneten und i 

eines Stellvertreters für den Gene: | 
ral⸗Landtag eingeladen. 

Direktion der Neuen 


Wenprenhiihen Landſchaft. 


Feldtkeller, 
Landſchafts⸗Kommiſſar. 


Jede dame 


zebt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
lugendfriſches Ausſehen und ſchönen Bi 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 
Steckenpferd Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul. 
Preis à Stück 50 Pf., ferner macht der 
Lilienmilch-Cream Dada 


DRUCR-ARBEITEN, | 


ble: 


Werke, Zeitidiriiten, Brofchüren, Kataloge, Proiperte, 


Programme, Berichte, Einladungen, 


Redinungen, Briefbogen u. Quittungen, 
Vilitenkarten, Grafulations-, 


Adreß- und Poit- 
Rarten ulm. 
fertigt 
die 


C. Dombrousftize Budidrudierer 


Thorn 


| Fernipredier 57 
? Katharinenitr, 4. 


Fernipredier 57 


zu erfolgen. 


Ruverts, 


geben. 


rote und ſpröde Haut in einer Nacht 


weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 


J. M. Wendisch Nachf., Hugo Claass, 


im Intereſſe 


Adolf Beetz, A. Majer, Anders & Co., 


M. Baralkiewiez, Paul Weber, 

. Radowski, Anker- Drogerie und 
Pöwen- Apotheke; 

in Mocker: Schwan -Apotheke; 

in Schönſee: Hirsch-Apotheke, 
8 Aller- Drogerie. 

„Ich litt ſeit 3 Jahren an gelblichem 
Ausſchlag mit furchtbarem 


Hautjucken. 
Durch ein halbes Stück Zucker's Palent⸗ 
Medizinal⸗Seiſe D. R. P. Nr. 138 988 
habe ich das Übel vollſt. beſeitigt. H. S., 
Polizeiferg.“ a St. 50 Pfg. (15 Fig) und 
1,50 Mk. (35 „gig, ſtärkſte Form). Da⸗ 
zu Zuckooh⸗Creme (nicht fettend und 
mild), 75 Pf. 


Buttermilch 
hat abzugeben 


. und 2 Mk. in der Rats- 
Apotheke, bei Anders & Co., Adolf 
Majer, J. M. Wentlisch Nachf., M. 
Baralkiewiez, Paul Weber und Dro- 


Lerle zum grünen Krenz. 
ee Chronische 
Haut-, Harn⸗ u. Geſchlechtsleiden 


ohne Einſpritzung, ohne Quegſilber, durch 
nachweislich bewährte Methode jvit 44 
ahren. Direktor Harder, Berlin, 
Elſaſſerſtr. 30. Auswärts diskret ohne 
Berufsſtörung. 


mieten. 


Wohne jetzt 
Culmer Chan 


bei Herrn Troyke I. 
Anna Hoffmann, 


Vorzügliches 


Schweinefutter, 


Peichſelbutterei Thorn, 


Mauerſtraße 1. 


mil Ser net | 


mit Balkon per bald oder ſpäter zu ver⸗ 


Ein Laden 


iſt vom 1. Oktober 1911 zu vermieten. 
O. Scharf, Breiteſtr. 5. 


Nee 74 


zu vermieten Bäckerſtr. 15, 2. 
Eiskeller 
nit proben, Bierlgerfelle 
geräumiger Pferdestall 
du vermieten. 1 
C. Dombrowski“ Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 
Zu vermieten per 1. 10. 


„ein Weinkeller 


6 Brückenſtraße , 
geeignet auch für anderen Betrieb, 


2 Zimmer, Küche 


mit Gas- und WaſſerlMeitung, bis on . 
M. I. Olszewski bewohnt, Preis 400herv 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße. 


Hebeamme. 


und Molken, 


Waldſtraße 29, 1 


Sauber ntöbl, Zimmer im anſt. Haufe 


zu machen. 


1 Mittelwohnung, 
en an per 1. Oktober d. Is. zu ver- 


S. Baron. 


5 Zimmer⸗Wohnung, 
Mellienſtr. 89, pt., mit Zubehör, 105 
Mk. ſofort zu vermieten. Auf Wunſch 
Stall, Remiſe. 
Wen von 2, 3 und 4 Zimmern 
(Neubau) vom 1. Juli reſp. 1. Ok⸗ 

tober billig zu vermieten. 

Näheres Fiſcherſtr. 45, Ecke Privat⸗ 
ſtraße, parterre, links. ER 


Hofwohnung, 
Stube und Küche, von gleich zu vermieten 
Schillerſtraße 7, 1. 


Altſt. Markt 28, 3. ei: 
Herrſchaftl. Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern, Badeſtube, Balkon und viel Neben⸗ 
gelaß per ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Näheres bei Georg Gutt- 
feld & Co. dort. 
M. Zim. m. P. z. om. Culmerſtr. 1, 1. 
Gut m. Vorderz. z. v. Bäckerſtr. 26, pt. 


it. en, 15 
Die Einlölund der Lose zur 1. Wasge 


225. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 5. Klaſſe 224. Lotterie 


bis zum 15. Juni, abends 6 Uhr, 


Ende 1910 Bestand: 
Abschlüsse seit Beginn: 1250 Millionen Mark. 


(Erdbeben in Belgien.) Am 
Freitag wurden in der Gegend von Chats 
leroi ſtarke Erdſtöße verſpürt, die ſich Sonn⸗ 
abend Nachmittag in ſolcher Heftigkeit wieder⸗ 
holten, daß Häuſer und Fabrikſchornſteine 
beſchädigt wurden. Namentlich in Goſſelies 
iſt die Bevölkerung ſehr erregt. 


(Der Tod einer 105jährigen.) 
Im Alter von 105 Jahren iſt Frau Eliſabeth 
Briſtow in London geſtorben. Gelegentlich 
ihres 104. Geburtstages hatte ihr König 
Georg ein Blumenbukett und herzliche Glück⸗ 
wünſche geſandt. Vor zwei Jahren war ſie 
in ähnlicher Weiſe von König Eduard zu 
ihrem 103. Geburtstage beglückwünſcht 
worden. 


(Der Schwur der amerikani⸗ 
ſchen Schulkinder.) Die Schüler der 
amerikaniſchen Schulen mußten vor kurzem 
folgenden Schwur leiſten: „Ich ſchwöre, daß 
ich keinen Baum und keine Blumen mutwillig 
vernichten will; ich verſpreche feierlich, daß 
ich nicht auf den Fußboden der Straßenbahn⸗ 
wagen, auf den Fußboden des Schulzimmers 
oder irgend eines anderen öffentlichen Ge⸗ 
bäudes und auch nicht auf den Bürgerſteig 
ſpucken will; ich verpflichte mich endlich, keinen 
Gartenzaun und kein Gebäude zu beſchädigen; 
ich will niemals Papier oder Speiſereſte auf 
der Straße, in Parkanlagen oder an anderen 
öffentlichen Orten wegwerfen; ich will das 
Eigentum anderer achten, wie wenn es ſich 
um mein Eigentum handelte; ich verſpreche 
außerdem, ein treuer und rechtſchaffener 
Bürger des Staates zu werden.“ 


(Beim Entgleiſen eines 
Straßenbahnzuges) ſind in Staly⸗ 
bridge, Grafſchaft Lancaſter, 40 Perſonen, 
meiſt Arbeiter, verletzt worden, einige unter 
ihnen ſchwer. 


x SLLILH. A Cigarelten | 
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} 
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. Ae e Elckra-urMasonmene Rp 
Technikum Imenau ea ee — 


und Werkmeister. — 


—— — 


Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu ſein, empfiehlt 
1 1 Ni, ‚gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle füuf 
laſſen den Betrag zu entrichten. 


Für neu hinzutretende Spieler 


75 ſtehen Loſe in ½, ½, ½ und ½ Abſchnitten à 40, 20, 10 und 5 Mark 
fügung und lönnen ſolche gleich ausgehändigt werden. Die bereits beſtellten Loſe 
bitte baldmöglichſt in Empfang nehmen zu wollen. 


Dombrowski, 
Th 


zur Ver⸗ 


önigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


orn, Katharinenſtr. 4. 


Kolnblumen. 


Der Arbeitsausſchuß des Veteranen⸗Kornblumentages 
hat beſchloſſen, bereits vom 7. Juni an Kornblumen 
zu ermäßigten Preiſen 

nur ffir Ausſchmückungszwecke 
bei Frau Juſtizrat Radt, Altſtädt. Markt, abzu⸗ 
Die geehrten 


Herren Kaufleute werden höflichſt 
der guten Sache gebeten, davon Gebrauch 


Der Arbeitsausſchuß. 


Iarlsruher Hebeng-Tergiebering 


auf Gegenseitigkeit. 
706 Millionen Mark. 


Vertreter in Thorn: 


Carl Szyminski, i. Firma: E. Szyminski, 


Windstrasse 1. 


Otto Zakszewski, Altstädt. Markt 1. 


Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1911 auf⸗ 
geſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, 
in welchem die Quartierleiſtungen in der 
Stadt Thorn und den Vorſtädten ein⸗ 
ſchließlich Thorn⸗Mocker gefordert werden 
können, liegt in unſerem Servisamte 
vom 1. bis einſchließlich 14. Juni d. Is. 
öffentlich zur Einſicht ſämtlicher Haus⸗ 
eigentümer aus und find Erinnerungen 
gegen dasſelbe ſeitens der Intereſſenten 
innerhalb einer Prökluſivfriſt von 21 Tagen 
nach beendeter Offenlegung beim Magiſtrat 
anzubringen. 

Thorn den 27. Mai 1911. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir haben noch einige hundert Zentner 


Stakenſtroh 


abzugeben. 
Thorn den 20. Mai 1911. 


Städt. Gutsverwaltung 


Schönwalde. 
— Fernſprecher 317. — 


Oeffentliche 
Verſteig gerung. 


Am Donnerstag den B. Juni d 
10 Uhr vormittags, wird in Trnuszeiyina, 
3 km von Argenau entfernt, wegen Auf⸗ 
gabe der Pacht 


ſümtliches totes und 
lebendes Inventar, 


darunter 16 Pferde, Dreſchmaſchine mit 
paſſ. Roßwerk, Drillmaſchine mit Dübbel⸗ 
apparat, Düngerſtreumaſchine, Verdeck⸗ 


wagen, Kabriolett, ſämtliche Sorten Acker⸗ 4 
und Wirtſchaftsgeräte uſw. öffentlich meiſt " 
bietend gegen Barzahlung verſteigert 


J. Kowalski, ; 


Probſteipächter. 


verden. 


Prismen⸗ 


Reichſortiertes Lager 


aller Arien Ferngläſer 


mit nur guter Optik, 555 und Riemen 


von 9,00 Mk. an 


bei Julke seilller, 


Zu haben in den durch Plakate 
kenntlichen Ver kaufsstellen. 


Strumpfſtrickerei 
Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


Einziges Spezialgeſchäft 
Strümpfe 


jeder Art. 


Henheiten i in Handſchuhen. 


Beſte Ware. Allergrößte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


Sur Reife 


Kohrplatten⸗Hoffer 
Holzplaten⸗Hoffer 
Kabinen-Koffer 
Dulkan-$ibresHoffer 
Bluſen⸗Hoffer 
Anzug ⸗Hoffer 
e 
andtaſchen 
Engliſche Reiſeſäcke 
Reiſe⸗Nezeſſaire 
Sigarrentaſchen 
Portemonnaies 
Aktenmappen 
Schreibmappen 
Brieftaſchen 


Damen⸗Handtäſchchen 


in nur gediegenen Qualitäten. 
Offenbacher Fabrikate. 


M. Fischer, 


Altſtädt. Markt 35. 


ig und gewiſſenhaft erteilt. Meld. 
unter I. B. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe “. 


D für die Auel in Torn. 


Stufe 1. | Stufe 2. 


Stufe 3. 


Bis 600 m Wegſtrecke Mk. 0,60 Bis 400 m Wegſtrecke Mk. 0,60 
fernere je300 m Wegſtrecke Mk. 0,10 fernere je 225 mWegſtrecke Mk. 0, 10 


= 300 m Wegſtrecke Mk. 0,60 
fernere je 50 m Wegſtreae Mk. 0, 10 


Für alle 3 Stufen 1—2 erwachſene Perſonen 


Am Tage 


Außerhalb der inneren Stadt. 
Die Rückfahrt muß ſtets bezahlt 
werden, auch wenn die Droſchke leer 
zurückfährt. Der Rückfahrpreis der 
leeren Droſchke wird alsdann auf 
dem Zuſchlagsanzeiger der Uhr 
vermerkt. 


In der inneren Stadt. 


In der Nacht von 11 Uhr abends 
bis 7 Uhr morgens für Fahrten der 
Stufe 1 und 2, außerdem für Tag⸗ 
fahrten außerhalb der inneren Stadt 
bis zu einer Wegeſtrecke von 3000 
Meter vom Halteplatz der Kraft⸗ 
droſchken gerechnet, falls 3 
| nicht erfolgt. 


Für Nachtfahrten innerhalb einer ſolchen Wegeſtrecke von 3000 Meter 
mit Rückfahrt der leeren Droſchke wird ein Zuſchlag in Höhe der Hälfe 
des Bo erhoben, der auf dem Zuſchlaganzeiger der Uhr ver⸗ 
merkt wir 


Vor Beginn der Fahrt, beginnend beim Vorfahren vor dem Beſtellort, für die erſten 6 Minuten 
Mk. 0,60, Dir weitere je 3 Minuten vor und nach Beginn der Fahrt Mk. 0,10, alſo für die 
Stunde Mk. 2,00. 


Zuſchläge: 1. Für jede Perſon außer 2 in allen 3 Stufen 
2. Für jeden größeren Hund auf dem Führerſitz 
(kleine Hunde im Wagen find frei) 
Für angefangene je 25 kg Gepäck 
(Gepäck unter 10 kg Gewicht frei) 
Für Fahrt auf unbefeſtigten Wegen für jedes Kilometer 
Für Anfahrt vorbeſtellter Droſchken: 
a) in der inneren Stadt: 
bei Tage Mk. 0,60, bei Nacht Mk. 0,90, 
b) außerhalb der inneren Stadt bis zur Stadtgrenze: 
bei Tage Mk. 0,90, bei Nacht Mk. 1,20. 
Kinder unter 10 Jahren: 1 Kind allein — 1 Fahrgaſt, 1 Kind in Begleitung Erwachſener frei, 
2 Kinder = 1 Fahrgaſt, 3 oder 4 Kinder = 2 Fahrgäſte. 


2. Wartezeit: 


30 Pfennig. 


8 


= 


Zuſchlägen ein Betrag von Mk. 0,60 zu entrichten, der vom Zuſchlaganzeiger vermerkt wird. 


Bei Nichtbenutzung vorbeſtellter oder herbeigeholter Droſchken iſt außer den gegebenenfalls nach 3 fälligen 5 


E e Haare 
Mafſaleng denen Sprachen ꝛc werden Wege ſofort nee sHaar- 


Thorn den 31. Mai 1911. 


BES: 
Paſteuriſiertes, daher unbegrenzt haltbares 


Caramel: Bier, 


alkoholarmes, e 9 07 eee Getränk, 


Shorner Brauhaus 


Kleine Marktſtraße. — Telephon 164. 


2 


— 


Täglich 5 Kunſteis. 
Seo I 


Ibester und billigster Ersatz für 
Holz- u. Eisenpfosten ohne deren 


4 mesAnstriches, fault nicht, ist von 
unbegrenzter Haltbarkeit, Re- 
päraturen "ausgeschlossen. Ge 
eignet für Zaunpfosten, Wäsche- 
1 pfosten, Barrieren, Laternen, \ 
1 Wegweiser, Warnungstafeln, |S 
von grösster Wichtigkeit für | 
feuchten und sumpfigen Boden 
är viehkoppeln, Rossgärten, 
Hühnelhöfe usw. i 


Gekrümmter 


»Orkane-Staket- Gekr. Orkan- 
Pfosten. Drahtzaunpfosten 


Lace 


Wolff. 


Gramtschen, 


I Kreis Thorn. 
Fernruf Leibitsch Nr. 3. 
Ladegleis. 


bramisehener) 


Georg 


arantiert 
rein, greift die Wäsche nicht an. 
Ueberall erhältlich. 


HJ: M. Wendisch Nachfl 


Seifeninbrik, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 33. 


Re 


Konservengläser und 
Vorratskocher 


Sind is besten! Y 


Verkaufsstelle: 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 8 
Thorn, Breitestrasse 35. 


Gr 
Nieren-Leiden 
herniar, komp. fld. ſelbſt nach mehr⸗ 


F ·¹ w 7 ¹—ññ.; 

jährigem Beſtehen geheilt und der Eiweißverluſt zum Verſchwinden gebracht. 
handene Rückenſchmerzen werden ſicher beſeitigt. Glas 1.20 Mk. Zu beziehen 
durch die Apotheken, wo nicht, direkt durch: Mernia-Versandstelle München, 


m Geſicht, an Armen und Schönſeer 


Händen entfernt auf chem. Molkerei⸗ Butter 


empfiehlt 


(Brightſche Krankheit) wird durch Dr. 


15 aſche 1 Mark bei 
Anders & Co. 


entferner. 
A. Mazurkiewiez. 


Die Polizeiberwaltung. 


feroliser sind 10 bis 20 % * N 
eh billiger als andere Giäser. | E35! 
— 


med. Banholzers „Hernio!“ Extr. ® 
Bor- [N 


XVII. freihändiger 
Bockverkauf 


Hampſhiredown » Bollblut- Herde N 


Sandin Weſtyr. 


Der Verkauf von 53 ſtark entwickelten 9 


Jährlingsböcken 
hat begonnen. 0 125, 150, 175, 
200 Mk. und je 3 Mk. Stall eld. Zucht⸗ 
leiter J. Albrecht-Guben i. L. 


Domäne Samdin. 


von Frantzius. 
"Verlangen Sie Pufzin- 
Blechflaschen nur mit ges. gesch. 
Spartropf. Einrichtung 


DREM 
441887. 


- 12000 i ff 
Schulz m At.GesJe 


af — 15,30. 50 Pfau. l 
Überall erhältlien« 


Haut-Bleichren 


„Chloro« bleich ei. 55 Hande in 
kurzer Zeit rein weiß. Wirkſam erprobtes 
unſchädliches Mittel gegen unſchöne Haute 
farbe, Sommerſproſſen, Leberflecke, gelbe 
Flecke, Sautunreinigkeit. Echt, Chloro- 
Tube 1 1; dazu gehörige Chloroseife 
0 3 vom. Laboratorium „Leo“, Dresden 3. 


erhält in deatn Dronerien, Varküm. 
In Thorn: Drog. J. Majer, Breiteſtr. 
P. Weher, Culmerſtr. 20, Fil. Mellienſtr. 
Seifenfabrik J. II. Wendisch Nacht, 2 


sind die bester, 
und die billigsten. 
Prachtkatalog 
(400 Seiten) ums. 
und portofrei. 


| Lyra- - Fahrrad - W 5 
5 Klasssen 8 


N Ich bin willens, melten az er⸗ 
haltenen und tadellos arbeitenden 


6 Up Dampf⸗ 
Dreſchapparat, 


| weil überflüffig, zu verkaufen. 
Auf Wunſch Ratenzahlungen. 


Angebote unter Nr. 0024 an 5 
die Geſchäftslielle der Ban. 12 


f a eee 


Gradſtroh⸗ dreſchlaten a er 1 Pfg., gibt ab 


zu verkaufen. 


Templin, Thorniſch⸗Papau Abbau. 


Koche auf Vorrat. 


(Achtungit 


Roklnnasbedinaunaen. 


Wir vergüten für 


ösitengelder 


bis auf weiteres 

bei täglicher Kündigung 3. 90 
„ monatlicher Kündigung 3',° 
„ 3⸗monatlicher Kündigung 3% 
„ 6emonatlider Kündigung 35/9 


= 


Norddeutsche Creditanstalt, 


. — 


Automobile 


' für Geschäfte, Luxus und Sport. 4 Zylinder-Typen: 


5/12, 6/18, 10/24 PS. 
Vertreter 


Bernstein & Co. Thorn. | 


Auf Wunsch erleichterte 3 


— Alleinvertketer 


für 


ana, eh al, 


1 und Zubehörteile. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachfolger, 
Eliſabethſtraße 7. 
Preisliſten und Proſpekte koſtenlos und poſtfrei. 


42110 A nN DO, 


5 . Ä erde 


Aufstieg des Parseval-Luft- 
schiffes in der Sportwoche 


5 Prospekte 
gratis durch die Badeverwaltung. 


Neu eingetroffen! 
Knaben Waſchaufüge 


in allen Größen und billigſten 
Preiſen. Ferner 


Radfahrer! 


Wenden Sie ſich bei Bedarf von 
g len und billigen Fahrrädern 
ıd Zubehörtellen an die Firma 
E. Strassburger, 
Thorn, Brückenſtr. 17. 


Mäddenkleider, Schürzen, 
Wüſche, Strümpfe, Wolle 


im Laden Gerechteſtraße 30. 


Extra flache 
Kavalier -Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer⸗ 

Fabrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 
Stahl. 


Repetier-, Sport- u. 
Blinden-Uhren. 
Taschen - Wecker 
mit Radium = Lendiblatt, 
f. Reiſe u. Jagd unentbehrlich! 3 
Trau-Ringe, 
moderne Formen, fugenlos, 
feinſtes Fabrikat. 

3 deutſche Reichspatente! 
H. Sieg, N 
Thorn, la 
Telephon 542. 


i gebrauchtes, aber guterhaltenes 


Ivellier-Insirumen! 


n Faumttrüllie⸗ 
und Kohlen⸗ĩHandelsgeſellſchaft, 


Bequeme 


1 © 


Mellienſtraße 8. 


Gut 


a 


Sm 

22 

2 — 2 

&=. in Oſtpreußen, 

S = ca. 450 Morgen groß, 325 Morgen durch» 
3= weg kief. Acker, 50 Morgen Wieſe, Wald, 
5 Torf, ſchöner Garten, maſſive Gebäude, 
Su mit vollitänd. lebendem und totem In⸗ 
: ventar, für 98000 Mk. bei 16—18 000 
—— Mk. Anzahlung zu verkaufen. 

. Angebote unter O. P. an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Anfertig. von Polstersachen, 


wie Dekorationen jeder Art, Aufpolſtern 
und N alter Polſtermöbel 
ſehr billi 
Br "Bresslein, Tapezierer, 
Thorn 1, Schuhmacherſtr. 2. 


2 
2. Ds 
> 
5 


Sentral⸗Molkerei. 


